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Wieder floß Blus in Oefterseich 
Ein Heimwehrbündler ſtarb an Meſſerſtichen — vorhergehende Schieherei 

Die Erregung über die Ereigniſſe in St. Lorenzen hat 
ſchon in ber Nacht zutn Dienstag in ber Näühe von Wien zu 
einem neuen blutigen 8„fammenſtoß selührt. 

In ben Orten Erlaa und Atztkersborf batten der 
Schunbund und die Heimwehr bie ganze Kacht Bereitſchöfts⸗ 
bienſtſ Um Witternacht erjuhr der Schnbund, dah elm⸗ 
wehrlente im Anmarſch auf Erlaa ſeien. Bwel 
Schnpbunbabtellnngen eilten duf die Straße und ſtietzen aul 
brei Burſchen. Als bie Schutzbünbler noch einige Schritte von 
ihnen entfernt waren, wurde plötlich von einem ber Helm⸗ 
wehrleute aus einem Mevolver geſchoſſen. Dann ertriſſen 
die bvet bie Klucht. Lanſenden Schrittes gaben ſie auf die 
Schuthunbler noch einen Schuß ahß, Glücklicherweile verhebl⸗ 
ten beide Schüſſe ibr Ziel. Ein Flüchtender iönnte von ben 
Echutbünblern eingeholt worben. Er wurde durch zohn 
Schutzbündlern zur Geudarmerie gebracht, wo ihm ein Re⸗ 

    

irperiütne Vepüllemun bersSteln StI 

lich als ein 13 jähriger Burſche namens Hans Janiſch 
— Erlaa und erklärte, daß ſein Bruber Franz geſchyſſen abe. „·„ 

Die Genbarmerie war in Gegenwart der Schutzbündler 
noch mit der Bernehmung des Häftlings pefaßt, als die 
Meldung kam, daß anf dem Gleis ber nach Baben. führenken 
elektriſchen Bahn ein Wann mit lchweren Ver⸗ 
letzun gen anſgefunden worhen ſei. Die Veamten begaben 
lich lofort nach dem Tatort, unb fanden einen ſchwerverletzten 
Menſchen, beſſen Papiete auf ben Namen ranz Faniſch 
lauteten. Auf dem Wese zum Spital iſt Janiſch geſtorben. 
Er hatte mehrere Meſſerſtiche in das Geläß erhalten und iſt 
anſcheinenb verblutet. Wer ihn umgebracht hat, konnte bis⸗ 
ber noch nicht geklärt werben, Tatſache iſt, baß bie ihn ver⸗ 
folgenden Echunbündler mit ihm in ein Hendgemenge gez   volver absenommen werden konäte. Der Hültling entpuppte 

— — — 
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Ein Schritt, dem heute eine Sechsmüchtebeſpr 
der Poungplan ſchon laufen 

Die deutſche Delegation, die ſich bisber in ben Streit der 
Glaävpigermächte icht eingemiſcht hatte, hat am Dienstäg 

Ee1. iat ive eꝶũgC „die. in allen Ronſorens⸗ 
Weeisgs les Aüfſehen erregt, hal. Sie hat an ben bis⸗ 
Lerie n Präſidenten der Konſerenz, Jaſpar, eine Note 
geerichiet, die. Jolgendes beſagt: ᷣBqwPw‚* 
In „inblick anf deer bisherigen Verlauf der Konſerenz 

und im Hinblick anf das Herannahen des 1. Sevtenibers 
wäre eine balbige Beſprechung unter den einladenden Mäch⸗ 
ten über die weilere Behandlung der auf dem Programm 
der Konferenz ktehenden Fragen erwilnſcht. Der Führer ber 
deutſchen Delegation habe daher die Ehre, den derzeitigen 
Präfidenten der Konferenz um eine Beſorechung der 
lechs eiuledenden Mächte für Mittwoch zu bitten. 

Die um s Uhr abends bei der deutſchen Delegation einge⸗ 
troffene Antwort ſetzt die dentſcherſeits gewünſchte Be⸗ 
ſprechung der ſechs einladenden Mächte auf heute nachmittag 

      

        

Ergebnisloſes Creffen Briand⸗Gnotwpden 
Die Mitteiluna von einer perſönlichen Ausſprache zwiſchen 

Briand und Snowden, die am Dienstagnachmüttag im Haag 
ſtattgeſunden hat, hatte der Hoffnung auf, einen glücklichen 
usgang der Konuferenz neue Nahrung gegeben. — 
Der Sonderberichterſtatter des „Dailhy Heralv“ meldel, 

daß ſich die Unterredung in herzlicher Form abgeſpielt hahe 
Immerhin ſei die Ausſprache infolgé des verſchiedenart 
Charakters der beiden Staatsmänner 
übereinſtimmend geweſen. — VA*, — 

Briand habe ſich im weſenlichen auf Allgemeinheiten be⸗, 
ſchränkt. und auf die gefährlichen politiſchen Folgen hingewie⸗ 
ſen, die eine Nichtratifizierung des Planes für Deutſchland 
und Frankreich haben würde. Der Verteilungsſchlüſſel des 

   

  

Dawesplanes dürfe nicht geänvdert werden. Mosconv, der nochmals, jedes weitere „Spfer“ abgelehnt hat, 

  

Was ſoll nun 

  

K halilich leineswegs 

rieten. Die Schutzzündler beſtreiten jedoch eutſchieden, 
Daniſch geitochen zu hahen. ‚ ö 

werden? 
echung folgen wird — Am 1. September ſoll 

3.30uhr im Unſchluß an die ur 4 Uhr vorgeſehene Zulam⸗ 
menkunſt ber Auhenminiſter ber pler Mheinlandmüchte zelt“ 

Eße ble, deutſche Delegation ihre Rote abſchickte, infor⸗ 
Hierke ſie die Führer der übrigen Abordnungen von ihrer 
Abſicht. Es würben keinerlei.Hebenken bagegen geäußert, 
zumal man einen ſolchen Schritt allgemein als durch⸗ 
aus begreiflich ber Vothugban⸗ inge liegen nämlich ſo, daß 
in zehn Tagen der Houngplan in Kraft treten ſollte. Es iſt 
aber nicht baran; zu Vein daß bis dahin eine definitive 

die Kan erziélt wird, infiweilen iſt bie Möglichkeit, daß 
die W an Vorftagen ſcheitert, noch keineswegs aus⸗ 
geſchloſfen. Aber ſelbſt wenn öſeſe große Frage befriebigend 

'elbſt wirb, iſt mit langwierigen Berhandlungen über 
en Punkt „Reparations bank“ zu rechnen, für den 

Snowden in ſeiner erſten Rede bereits verſchiedene Forbe⸗ 
rungen angemeldet hat. Allein bei dieſem Kapitel erwartet 
man Verhandlungen von minbdeſtens zwei Wochen, die gar 
nicht mehr im a W zu Ende geführt werden dürften. Alles 
in allem iſt eine Verabſchtedung des Houngplanes vor dem 
1. Seytember gerabezu undenkbar. ‚ 78 

   

druck darauf hingewieſen, vaß er bdürch ſeine Regierung und 
die öffentliche Meinung. Croßbritanniens gezwungen ſel, auf 

eine volle Erfüllung der erſten auf den Verteilüngs⸗ 
ſchlüſſel bezüglichen Vrinſchen Forberungen zu heſtehen. 
Die franzöſiſche. Preſſe Wiumni:Ruch bem die vollſtänvige 

Ergebnisloſigkeit der Umerredüng. Nach dem „Petit Parifien“ 
hat ſich die Beſprechung im weſentlichen nur noch um die 

räge gedreht, was nach einem zergebnisloſen Verlauf der 
aager Konferenz geſchehen ſol ů —* 

8 „Matin“ und „Echo 8 Patis“ berichlen, Snowden habe 
nochmals Briand gebeten, er, ſo Italiener zum 
„Rachgeben bewegen, sbas Briand glattweg ab⸗ 
gelehnt habe. Die Erklärunt alieniſchen Delegierten 

  

  

    
      

         
   

  

Der vbriiihe Schaßkanzler habe jeboch mit großem Nach⸗ 

   

  

   
   

Geſtern tagte in Prag ein Mini 
über die Verlängerung der Bündn 
tichechiſchen Republik, dem König⸗ 
Slowenen und dem Königreich 
Schiedsvertrag zwiſchen ben öre 
migte. Das Protokoll und der 
Zulammenkunft der Miniſter de 2 
grad uuterzeichnet worden. Die Verträge,tderden nunmehr⸗ dem werben wönr der Republik zur Unterfertigung vorge⸗ legt werden, worauf der Austauſch der Ratifitationsurku den erfoulgen wird. — Dü 

Was, die, merträge bezweclen, ſchilder tſchechiſchen Aitßenminiſters am Dienstag wi 
„Die militärlſchen Verträge, wurdt 
Ae Kleinen Enteniis 

tion erlanigen 
Leibte 

15572 der das Protokoll; 
verträge-zwiſchen der 
der Serben, Kroatsm, 

uumänien, ferner einen 
innten Staaten geneh⸗ 

trag warx bei der letzten 
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eſtohen „ 

picht und Dilbel. Jfru Ganesg ein großes Ge⸗ 
wicht und bildet. ſozuſagen. Fußmacht.“ — 

— Die vertrxggſchließenden P üe itlich. Mitglieber 
des, Bölkerkundes und H, dieſe⸗Mitgliedſchaft Laut 
5.18 der Völterbungsatte verpflicht valle Verträge oder 
iniernatienalen Vereinbarungen-unperzüglich von dem Setre⸗ 
tärlat bes Völterbundes eintragen V laſſen und ſobald als 
möglich zu veröffentlichen“. Der A. Wdee zeines Geheimver⸗ 

ges ſteht danäch im ſtrikten! derſpruch zu der 
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Schafft ein Pan⸗Europal 

Von Uptvun Sinclair 
Meine Poſt bringt mir viele Briefe von Angehßrigen jener Minoritäten in Europa, deren Eet Duuch unge⸗ rechte Beſtimmungen bes Friedensvertrags ſeindſeligen Völkern überantwortet wurde, Völkern, die ihnen funda⸗ mentale Bürgerrechte verweigern. Aus ſolchen Zuſtänden entſtand (chon Her letzte Krieg. Und ſchon wieder höre ich ſagen; „VBiefe Ungerechtigkeiten warden nicht eher aufhören. als bis es zu einem furchtbaren Zuſammenſtoß kommi.“ 

Aber welchen Nugen, ſoll deun ber neue Zufammen⸗ ltoß bringen? Eine andre Gruppe von Großmächten wird 0 jen, und nichts wird ſich ereignen, als daß die Stener ieſe Minderheitsvölker den Mächten wegnehmen, die ihnen jotzt Not berelten, und ſie neuen Herren übergeben, die ihnen nicht geringere Not bereiten werden, Jahrelaug laſen wir von den Leiden des elſäffiſchᷣ⸗lothringiſchen Volkes unter dem Sttefel des preußiſchen Mlitarismus. Fetzt leiden ſie genau ebenſo unter dem Stleſel, des franzöſlſchen, Militarismus. 
Der letzte „Juſammenſtoß“ war ſicher „furchtbar“ genug, und wenn er nicht half, ſo ſehe ich nicht, was die Unterdrückten von irgendeinem künftigen zu erwarten haben ſollten. 

Die Milung des Problems iſt ſo ſimpel, daß es abge⸗ broſchen klingt, von ihr zu reden. 
Die tanſendjährige Schlächteret in Europa rird nie 
enben, wenn kein Regime des Zuſammenſchluſſes und 

der lokalen Autonomie eingeführt wirb, 
ſn wie wir in den Vereinigten Staaten es haden, Wir haben 
n unſerm Land alle Raſſen und Stämme und Menſchen⸗ 
arten Europas und noch manch andre. Wir haben mehr 
Priechen äalß in Athen leben, und mehr Türken, als es in 
Angora gibt, aber in ⸗den Straßen von Neiyork bekriegen 
lie ſich nicht. Man erlaubt ihnen, ihr eigenes Leben zu leben, 
übre eſgene Sprache zu ſprechen, ihre eigenen Gaſthäufer zu 
betreiben. Freiheit des Handels und Verkehrs 'onen Man⸗ 

ſchen ihnen, und das Ergebnis iſt, daß 120 Millionen Men⸗ 
hen Oronung halten und gedeihen. 
Einer derartigen Föderatton der europäiſchen, 

Staaten ſtehen natürlich viele Hemmungen im Wege. 
Aber die Sühne, falls dieſe Organiſation nicht gelingen 

ſollte, wird hrauenhaft werden, und wir Amerikaner können 
unmöglich 0 luben, daß die denkenden Menſchen Frankreichs, 
Deutſchlands, Belgien, Hollands, Italiens und all ber an⸗ 
dern großen Kulturſtaaten nicht früher oder ſpäter verſtehen 
ſollten, daß ſie den Akt des Verzichtleiſtens auf nationale 
Eitelkeit und Eigenſinnigkeit zu vollbringen haben. Sie wer⸗ 
den ſchließlich fiuden, daß ihnen gar nichts Werlfer Lönten 
iſt, was zum Glück gehört. Wir Kalifornier können 
uns ebenſo frei ausdrücken und unſere Kultur ebenſo ent⸗ 
wickeln, als ſtünde es noch in unſerm Belieben, Krieg gegen 
die Vblker von, Arizona und Revada zu führen, ihr Land 
wegzunehmen, Grenzen gegen ſie aufzurichten, als könnten 
wir überhaupt die alte Methode des Reichwerdens, die in 
der. Zerſtörung von andrer Leute Wohlfahrt beſteht, unbe⸗ 
hindert anwenden. 

Wir hatten hier im pazifiſchen Sübweſten während ber 
lehten Jahre eine wunderbare Gelegenheit, für einen 

großen Krieg. 
„Wir hatten die Wäſſer des Koloradofluſſes zu ver⸗ 

teilen, und in dieſem heißen und trockenen Land iſt Waſfer 
die Bafis alles Lebens. Wie einfach, Arizona und Nevada zu 
Lrobern, all das koſtbare Waſfer für uns ſelbſt zu nehmen, 
den Kindern der Arizoner unb Nevader Haß gegen uns und 
Furcht vor uns beizubringen und unfern Kindern die gott⸗ 
gewollte Ueberlegenheit der Kaltfornier und die natürliche 
und eingeborene Minderwertigkeit der Arizoner und Ne⸗ 
vader zu lehren! 
Wegen der weiten Entfernung wiſſen die Europäer viel⸗ 

leicht nicht, was ſich ereignete. So will ich erwähnen, daß 
wir viele Kommiſſionen ernannten und enbloſe 
Reben hielten und in unſern Nationalkongreſſen und Staats⸗ 
kongreſſen und Staatsvarlamenten, in den Zeikungen und 
auf öffentlichen Verſammlungen ſurchtbar ſtritten und debat⸗ 
tierten. Viele Jahre lang führten wir eine bittere Kontro⸗ 
verſe, und einer der beteiligten Staaten, Artzona, hatte auch 
damit noch nicht genug. 

Aber der entſcheidende Punkt iſt, vafß vom Anfang bis zum 
Ende vieſes Disputs nie der Gedanle in irgendwem auftauchte, 
daß wegen dieſer Aufteilung des Koloravowaſſers auch nut 
ein Schuß abgefeuert over ein Tropfen Menſchenblut vergoſſen 
— „* werden könnte. öů‚ 

Und ſo wächſt der Wohlſtand unter ver Bevölkerung Süd⸗ 
kaliforniens heute raſcher als der irgendeiner anderen Welt⸗ 

gegend. Und ſo glauben wir natürlich, daß wir die unglück⸗ 
lichen Völter Mitteleuropas, die ſtillſtehen oder ſogar rück⸗ 
wärts gehen, einiges lehren kännen. 

Das⸗ Giohe Hindernis für einen⸗europäiſchen Zuſammen⸗ 
ſchluz ſind natürlich die kapitoliſtiſchen Intereſſen, 
die ſich der Staatsmacht bedienen, die wix Militarismus, und 
des Staatsgefühls, das wir Patriotismus nennen. Ueberdies 
ziehen alle dieſe nationalen Regierungen, große und kleine, 
elnen Großen Teil ihrer Einnahmen aus Zölle ni andimei⸗ 

i en, mehr als von allem anderen, wird die Zivili⸗ 
i Europa gehemint. Wenn Europa jemals lobeichein 
, der amerikaniſchen Maſſenproduktion erfolgreich zu 
ren, ů ů 
ſen dieſe Zölle in einem groſſen Auſwaſchen beſeitigt 

— ů werden. 

r hier in Hollywood Filme her, dann fabrizieren 
ür Wund⸗ t uL 120 Millionen Menſchen. Wie kann 

rten, mit uns wetteifern zu können, wenn 
er nur: für 5 oder 10 oder 20 Millionen fabriziert? Dieſelbe 
Tätfache gilt für ülle anderen Induſtrien. ·( 
Möglicherweiſe können dieſe Grenzen nicht niedergebrochen 

werden, ſolange der Kapitalismus in Europa beſteht. Wir, in 
Anierika beſeitigten miſere Grenzen, noch ehe der Kapitalismüs 
recht entwickelt war; es kann ſein, daß Europa fozisliſtiſch . 

      

    

   
   

  

      

  

    

 



apitalismus genügend Intelligenz, uüm die ein ſchen 
0 und genügend⸗ Mut, ihr Handeln 10 

muß. 3 ufammenſchlieken kann. Ich, als ů Ssel ees 725 e wurte Paßlich] Dte Reahtionäre Die 6 U5ü Uen, wenn „ 3 
Giof e Miüen beu Veilen Heiren Lnſrcen beklagen ſich Viee 
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olet iſt lichert entpever, werden die Herren hüber den Erei t, Lorenzen Anmt'pie Eii ſ U ihen H5be Lchtelein bieſer 100 14b‚ 115 Wast 5 fſe bſioelenb 0 
Sacht watkrerdnen Uünß eine Föbergtien mit freiein Pandel 160 er 11385 piſchen, Hähmmevt., Aus den amtlichen 
Deeg Peßen, Müiß n a Vü 0 ö x‚ * „wil dſee, nii Wrd an, uve der Bolſchewismus When, daͤßviſchen 120 Gel Hate tung hutsplet auitX milffen ſié wͤßten. 5 arlſfef häben. Der „Vorwärte bemerkt hlerzu:   

den 
lutbabd vom 15. l. 
alfen ganeſt ul. 

Hermann Schulz-MWünigsberg geſtorben 
Der logtaldemokratiſche Meichstaasabgeorbnele Ger⸗ 

munu Schulz [Abninsberg] In in dor Nacht zum Dienstag 

  

„Vor, ſeit und nach ihrem terror! 
Demonſtrationsſtreik der 
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ch bieſer Richtung vorjß 'Ees7; ů iu einem Borliner Gotel einem Herzichlaß erleden. 10 „L verigot habemz . 
Schuld mar bereits am Montagavend von einem Unwohl⸗ Dis pber D aite gebraht, ben vorgejehenen ſeln Letaßen worden, Am nuchten Morgen sond man Lün. In chen DDD S 

  

ſelnem Beit tot auſ. 
Sie hat daun bet 

   

  

den Verbandlungen mit“ber Vezirte- 

  

    

  

     

  

        
   

Mit Hermann Sgaut verllert die Sozialdemokratlſthe Moitht einerbenbraun, die Soztaldemokraͤten feſtblieben, ihre Partei einen alten Känipfer und E Acltalor, Won Kbſicht einer Sthrung auſzugeben erklärt, ſie, hat ihr Gegen⸗ Veruf Meknllarbeiter, widmete er ſich ſchöon von jrlher kun 140 nath einer anderen, 5% ant onia — Zugend an der 6907609 fßihe ecgung und der Soßial⸗ſis Hät er 11 6eK Wakias, · Sonniag, in ber bDes Peuiſch W W tane beit 30 bande 2In Gibing. Neben G0 . Wäück an. Vör Müsf des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes in ug. Aura ＋ , ů ů ‚ firie Wortetbeiſrigaſin Aithene er ſuch Kcon damgee v0 eg u het, n eDteſen Torfhereß ů 
ſülhere Prbvin itbreüg ewore Welns ithndihe Erſcheſ⸗ 1200 Seimwehrlenie 25 MiHlaß der Hibelier wo man rüheren, Provin, e euüßen war e. * 4* — Mülng und ſeine Huufin in, burleskem Ton vorgetragenen Nitd iile als Beſtaäſte begret ſlicherweiſe ablehnte⸗ beſetzt. dabei klug durchdachten Ausfübrungen fanden immer Beath⸗ „„Dir EArbeiter zogen auf-eigen anderkn Platz. Die Heim⸗ tung, Nach der Revolutſon trat er gauz in den Dienſt der [wehr auch. Der Bezirkshauptmann verlangte Muflbſung Soßlalbemokratiſchen Partei, beren Bezirksſekretär für Oit⸗dieſer Auicht angemelbeten“ Arbeiterverſammlung. Wohrer Meſſetagsopga, neier ä8a11iſih verkündete auch die Auflöfting. Wäprend 
preußen er bis zu K0 Si Tobe war. Als 
orbneter bat Hermann Schulz für ſeine oſtpreußiſche Heimat 
mauche Lanze gebrochen und mauchen Erfolgerzielt. 
Sss ertverb er ſich als Menſch ind Kämpfer viele trüue An⸗ 
häuger und treue Freunde. Ein tragiſches Geſchick hat es 
gewallt, daß er vier Tage vor feinem 57. Geburistage aus 
giuem arbeitsreichen und kampfreichen Leben ſcheiden mußte. 
Was Schatlz für die Arbeiterbewe Ung gelelſtet hat wird un⸗ vergeſſen bleiben. Ehre ſeinem Andenken. 

Als Nachfolger für Hermann Sthulz zteht der Königs⸗ 
berger Lehrer Mertins in den Reichskag ein. 

Neuſſgranjöſtſche paztiſiſtiſche Kundgebung 
Im Schtachtenpaß an der früheren deutſch⸗franzöſtſchen 

Grenze fand geſtern die erſte Kundgebung des Kröäuzaäugs der Jugend für den Frieben ſtatt, der von Mare Saugnier organiſiert worden iſt. Eine Gruppe junger Franzoſen traf ſich dort mit ſungen deutſchen Paßziſiſten. In den bei der 

er aber nocz e 
wehrleute; die 
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Die „Isweſtila“ 

Die of 
die von 
über Grenzlänpft du 
Einerſeits würden die 
Roten Armee“ ufw. 

  

8 eleumnenzn t.gehaltenen Reden wüurde auf die ſymboliſche ſiſchen Hehörden“, ſo Be eiganb. ber Huſammenkunft hingewteſen und die Jugend aejährliches Spiel mit waller Länder zur Unterſtützung der Friedensbewetzung auf⸗offen auf die Herbeifi gerufen. zielen. Wir rechnen f 
zur Sicherung unſeker 

  

Kleine Urſachen — große Wirkungen 
Was alles Aujruhr iſt! 

Ein 201jähriger Bauar, 
meinfamen Schöffengericht wet ge 
milbernder Aimnſlände zu der 5 

beiter wurde vom Dresduer ge⸗ 
Aufruhr unter Zubilligung nütäud indeſtſtrafe von ſechs Mavnaten Gefängnis verurteilt. Er gehörte am 10. März zu einem Zuge Rot⸗Zrontkämpfer, die ſich an elner ſrrei⸗ denker⸗Demonſtratlon gegen die Einweihung einer in Drosden⸗Trachau neu errichteten Kirche beteiligten. In dem Demonſtrationszuge wurden u. a. bilbliche Darſtollungen von Geiſtlichen mitigefübrt. Als die Polizei die Entſernung der Karikaturen nerlangte, kam es zn Gewaltätinkeiten, in deren Verlauf mehrere Beamte verletzt wurden. 

ů gei⸗ e 0 
maͤthten. — 

Um ſpzi 

Amilich verlautet, 
zum Studium der ſo 

  

Zaleſti bleibt in Haag. Wie die Warſchauer Blätter aus ů dem, Haag erſahren, wird der zpolniſche Aüßenminiſter Zaleſktt begeden wird. Die Kot die Haager Konferenz mit Rückſicht auf die zu erwartenden Arbeitszeit, Löhne. wichtigen Beſprechungen bis zum Beginn der Tagung des nungsverhältiniſſe der Völkerbundrates nich 
nach Genf betßeben. 

tverlaſſen und ſich dann vom Haog direkt arbeit in Indien, 
Geſetznebunß anſtellen. 

   

„Guuli komemt % * 
Von Huap S. Peierſen 

Der „Katzenvater“, wie ihn alle nannten, Hinterhaus. Er hatte eine kleine 
der er ſeine Tage verbruchte. 
geſprungenen Geige, während 
Katzen zierlich tanzten. 

Der „Katzenvatér“ war Artiſt, 
Ländern war er aufgetreten unb 
tanzonden Katzen waren 
aramms geweren. 

— Georg hat Gurli 
kommt 

wuhnte im Ich ſah einen zert 
Manſarde gemietet, in 

Er ſpielte auf ſeiner alten, 
feine beiden langhaarigen Owarzes Haar, nicht 

hat Augen wie Kohte geweſen. In allet Herren Geſtalt ach. Sie 
er mitſamt ſeinen beiden 

ſtets die Glanznummer des Pro⸗ 

Er ſelöſt hatte langes, raues Haar und ſein Ge voß, Falten durchfurcht, Maues Haar und ſeln Geſict war e Kaär, ausdenommen ein Konege des „Katzenvaters⸗ lein älter ehemaliger Artiſt, die einzige Perſon, mit der er jprach, und eines Abends erzählte er mir: 
IA, bin in Liſfaßon geßdoren. Mein Vater tammtte aus der, dürkei, und meine Mutter ans Rußland. Vater wär Schlangenmenſch und Mutter muſtkaliſche Eautlibriſtin. Intmer und ewig waren wir uuf Reiſen. Wir bereiſten 

lan: 
dunilen Nuß 
Geige lachte: 
tanzt meine Ka 
Gutli bes allen 

Seit jenem Abe 

Geige und jnbelt: Frankreich Italien. Rumanien, Deukſchland. England uſw. ů üeit vier Jubren krat ich zaſammen mit Muntter auf. ch uhef Kackb baggt ſtand auuf rem Koyf und blies die Klarinetke. Frennd, dem ich Mit neunzehn Hohren verheiratete ich mich mit Gurti. zühlze. mit einer muſikaliſchen Kummer. bde 

n vaar Worte hinzufllate, Kt. 20 ſchon vo 

bauſcht, andererſeits vie Schuld an den bis erigen 
ſtößen fälſchlich den Sowfettruppen zugeſchoben. 

ſchmitztes Lächeln in ſeinen Allnen nuf. „S⸗ 
hier.“ ſagte er, „es ii 

Brief in ſeiner ausgeſtreckten 
4.⸗Verlaßßſen Sie ſich darauf, 

Sie ſie hier ſehen, ſond 

Monat beſuche ich de 
zeigt er mir den zerknitterten 

eSchhiese ich 
von Sürli und den 

Da ſah mich der Altt mit ernſten, 

kingen die Ceim⸗ 
gehbhnt und rßer ßebrängt, heſto 

ähnmung“ des Platzes an, 
ehrfaſchſiten, die doch nichk Pollzel 

Um tßegen ihr Verſprechen 

r „ 
eimmw 
nen waken, 

—.——.—.. — 

Mhiund lehnt jde Son 15 
Lehzen chineſiſche Falſchmeldungen 

ſtztöſen rafſiſchen „Jawrftisauetklären nochmalk, daß 
chineſiſcher Sei ue in Uinlauf nebrachten Meldungen 

chaus nicht der Wahrheit entſprechen. 
kleinen Geren Races als „Einmarſch der 
zu gröheren Kahmpfhanblungen aufge⸗ 

un Zuſammem 
„Die chine⸗ 

ſchreibt das Sowjetblatt, „treiben ein 
Herausforderungen, die jetzt ſchon ganz 

E 

i daß unſer ekresleitung 
Süngsvöltke 8 üßnahmen zu 

kriegeriſcher Verwicklungen ab⸗ 
r darauf, 
rensel Wit 

ergreifen wiſſen wikd.“ 

aushüge wilver Völter 
Aus Chabarowſt (Oſtſibirien) kommt 

Banden von Chunchuſen zwei Dörfer im 
fallen, die Pferbe ber V 
tötet haben. Dieſer Rnußb 

vie Mieibung, paß 
Sowjetgebict über⸗ 

ailern getaubt und ellten. Ruffen ge⸗ 
ug ekinnert an die Koll der Chun, 
en Krieg, als dieſe Wilden ſich als mißt 
es“ bei beiden Purteien verhaßt tſeld 

  

Mie Ardelterreglerung unterſucht Iudien 
ale und kultittelle Fragen 

daß ſich Enve Augzuſt eine Kommiſſion 
ialen Vekhältniſfe in Inpien nach bort 
mmiſftion ſoll u. 6. Unterſuchungen über 
Schulbildung, Geſunvheits⸗ und Woh⸗ 
indiſchen Arbelter, Frauen und Kinbei⸗ 

Unfalleniſchädigunt Und gewerkſchaftliche 

      
ehn Sie einmal 

it ein Brief aus Prag. Mein Vetter gefunden Jetzt kommt ſie. Gurli 
* S5— —* 

knüllten, Vond digaelben. unleſerlichen 
Hand. 

Gurti iit ſchön. Sie hat dieſe gewötnliche ſchwarze Farbe, wie 
Hern blauſchwarz. verſehen Sie. Sie 

n — ihr Mund iſt wie Blut, und ihre 
ben es ſicher nicht, können ſich 

ſeine Geige und iteß den 
en Gaiten gleiten. Die 

ſöſen Tanz auf dem 
reus er beim Bibrieren der 
üitell — Gurli kommt — ja — „jetzt kumint die ſchöne. Gurli, die⸗ 

vs — ſchon ihr Rame iſt wie Muſik.“ 
ilt berxeits ein Jahr vergangen. Jeben 
n alten Petro cinmal, und fedesmal 

Brief, greift nach jeiner 

werſte 
Gurkt nicht vorſtellen.“ 
„Dann ercriff der „Kutzenvater“ 
Boden ſchmeichernd über die grau⸗ 

Aiben-Cun Katzen führten ibren grazi 
boden auf, wäü 
FDeßt kommt 

„anst meine Käßchen, jest kommt die 
1—.2—     

„Artißtell, Pelrds im altzh 
rager Beieſen er⸗ 

traurigen Augen alt: Hater und Mutter blieben irgenbwo zurück — inswiſchen „Gurli wird nie mehr kommen. Erſtes Brief aus Prag ſind ſie wyol auw geſtorben Dat neichrieben Gerka. Käsenbater nicht neleſen. 9 ge⸗ Iih Herte Gurli und ſie ließte mich. SIlx führten ein leſen. Kabem Brief aus-Brag — Gurli tö-k iich nlich ge⸗ herklicdes Leben. Viele, viele Jahre Verfloſſen in Glüc leien. Katenvater nicht. Had' vorgeleſen Autehuater— und Fteude: Dann kum der Krieg. Als die Revolntion Surli gett gut — Gurit kommi. Srittes Briet ich ge⸗ fursbrach, waren wir in Vetrvarad. Gurli und ich wurden feßgenommen. Man ſperrte uns in ein Konzenträtions⸗ lager ßin. Da meine Mutter aber in Rußland geboren wat, kam ich ſahnell auf freien Fuß. Ich ee von Kontor zu Kontor, um Gurli zu befreien. Obne ſte tonnie 

und alle Briefe — a 
ichrieben, piertes Brief alich 

mit ſich foll freun armes Petk. — 
Deuntſch von Ml. Heuniger⸗Anderfen. 

— — —, und fünſtes Brie“— lle von mir, Katzenvaters Krennd. da⸗ 

   
   

    
    

  

   

   

ich mir das Leben nicht mehr vorſtellen — mit ihr wollte ich 
— dem Kriegß und der Reudlution entfliehen, um irgenöwo in Deutiche Literaiur in üſchen Uebertr. Der Fréngt 10 — ales in Ors ach ö Levierling mt 2 2 des Gtafen Eßnard von eiitſi, —enülich war alles in Ordnung, ielt eyſerling iſt in autor Polniſcher Ueberſetzung von 

elüle öffisieule Entt nugsvrdre in der Hand. Ich eilte ins Aſten in Warſchau erſchienen. Ferner exichienen in Bar⸗ Lager. Man lachte mich ans. Gurli war nicht meür dort. ſchän Thomas IieeDelenntniſſe des Hochtaplers Felix Kir war geflohen — mit einem Kommiſſar — ſaate: man ü 2 beförgten antoristerlen    h reiſte nach Mos 
, Sdein, vön. Gürli „Duaau berlisß ich Ru 

mit meinen Kaben.⸗ 

kan ich reite nact Bakn. ich reite 
Ks D eb- bier all⸗ and — uUr ebe nun bier allein 
Da blinkte ein ſchelmiſches, ver⸗   
    

nule pln ihio ſhn 
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vo 

  

Nowgordd ermöglicht nun ein 

    

  

Myt, Oin Vor 8 8 vön dem nach ene 13 AAbbhen b en Drohßundgen bas Schlimpiſte zu befürchten ſtand. 
MPeng alss, kbeiter 8 beh gegen 1890 — Witer b. üAADD et ren Angt re Verte un 
Krerten, nachhatn g vige von i nen bereits ſterbend vber 

er verwundet dalasen, ſo iß das ein typiſcher Nal 
— von Nöotweht. ů 

Uund der wachſende Heimwehrterror gerade im Wert⸗ ſchaftsgeblel, der ſeinerzeit ſtinneflerten alpinen Montaft⸗ 
geſellſchaft, die immer häufigeren Gubahuſttete Lei ꝛ Müie⸗ er um Sönntag, vorher an ber Weſtbähnſtrecke bel Wien, mußte die Arbeiter zur Notiwehr aufruſen. Schließlich brau⸗ Hen ole ereüner iü der Repüprié nich vön Prlönken Wehneen verweßrei kaſfen, was ſie in der Monarchte unge⸗ 
ſamn durſten — mit Genehmiaung der Staatsbehörden Ver⸗ ammlungen und Feſte unter frelem Himmel abaubalten. 

Der Echlehhefele en eunperproletarier 
„ Sig Morhtes t. die gei dem neuen Zufammentoß zupt: ſchen Vehmve tenten und Schutpündiern ßel Wien beälbt wurde, iſt in Wiener Meldungen der Berliner Heimwehr⸗ 

pPveſſe ſyinrt, ben, Sthutzbündtern zur Laſt nelent worden, ob⸗ hleich man den Täler noch nicht kaunte. 
Der Täter Meg verhaftet, Et it kein Go demokrat und kein⸗Schusöünblet, fondern ein bern und arbeitsſcheuer Menſch, ᷣain rcdnehit, Ertbel. Er wollte zwar vor einiger ei Wi republikaniſchen Schutz⸗ bund belirkten, würbe aher abgewiefen, da man ihn kannte. Er hatte ſich im Punfel der Echusbundabteſüinus zunt ſteili und offenbar in dem Wirbel zie. Mordtat verüdt. Erſt vor einem Jabr A er bei einem Arbeiterfeſt aufdte Sozlal⸗ emokvatie geſchimpft und wit éluem Webolver berumgefitthtelk. ö‚ 

  

r. ein 
ändi⸗ 

    

   

  

kal⸗ 
slöſer 

Eu den Krelſen ver Arbeiterpartei wird pie Esniſenduns 
dieſer ſommiſſion aufs lebhafteſte begttißt und die Höffnung Düt daß ſie dazu Lohnh möge, insbeſondtre den bärbariſchen Mumren der Lohnzahlungen in Indien Rit 14ügiget unv iänßeter ebboß ſchen ein Ende zu machen. Der „Dailv Herald“ erwartel, daß ſchon die Einfetzung der Ronm⸗ miſſion dazu beitragen werde, viele indiſche Unternehmer zu elner Abſtellung der ärgſen Mißbräuche zu veranlaſfen. —5* 

— ——. 

Schwer:nön ielle Geldheber des Zeutrums 
Klöckner, Stwerberg und Wolff finanzieren die „Kbiniſche 

Voltszeitunh /·/ 
„Das rhriniſche Aentrumsblatt, dle „Kölgiſche Vollszeitung“, cteter U echondi ſeit 1 wüi 7 Piaalrſhen Mreſſe Spahen 
rigleſten. Verhandlußgen mit kapilakträ igen Kreiſen hahen in Wiſchen Diu dein Kctemmten einer Sanicrung heführt. Gie 

bol nach eißer Meldung der „Frankfurter Zeitung“ ſo erfolgen, aß eine Kttiengcſellſchaft mit 4,2 Millionen Mark Stamm⸗ lapital aün 38. Millionen Maxrt Vorzugsattien gegründet Wird. 
Hauptgel getzer ſind nach der gleichen Auelle Peter Kl'ö d&· i e Paul, Sütverberg und Olto Wolfj. Let Vertaga Gölkeshaus G. in. b. 8 Herausgeber K H., der al, der,Kölniſchen Volkszeitung“ zeichnei, beſtreitet am Sienstag⸗ abelid, daß ſich vas tinterne men feit, längerer Zeit in finan⸗ ziellen Schwicrigteiten beſinde und einer Santevung bedürfe. 

Richlig bleibt jedenfalls, daßß die Götreshaus G. m. b. H. 
neierdings wiederum von ſchwerinduſtrieller Seite und von einer oder mehreren Großbanken Kredite hat aufnehmen müſfen. Aus Liebe n Cörtes⸗G. m. b. H. 00 der deutſch⸗ Mationale Reaktkonär Stiverberg ſein Geid ficher nicht zür 
Verfligung geſtellt. Er und ſeine Geſtunungsgenoſſen haben 
immer nur Geſchäfte gegen Geſchäfte gemacht. Wenn man angefichts veſſen behauptet; daß ſich vie „Kölniſche Volts⸗ zeitung, der Echwerinduſtrle halbwegs veriquft hat, M iſt damit ſicherlich nich: 3u viel geſagt. An ihrer pöolitiſchen Stellungnahme wird man es künftig ſchon merken. 

  

   

  

  

  

lage vor — eiue in Polen ungewöhnlich hohe Auflaaen⸗ zlffer, die polniſche Romane nur ſehr ſelken erreichen. 
Leue ſowiectraſſiſche Höchichulen. Auf Initiatiue des erſten Vollswirtſchaftskates der Sowjielnnion werden 

demnächſt in Moskau Arbeiter⸗Abendkurſe für Maſchinen⸗ ban eröffnet; die Studiendauer iſt auf 4 Jahre bemeſſen. Dieſes Inſtitut, das vor allem die Kenntnis der Or⸗ gäntifätlon der tesmolpgiſchen. Produttionsprozeſſe ver⸗ mitkeln ſoll, bezwerct die Hexanbildung von Ingenieuren mund Technikern aus dem Arbeiterſtaude. Das Bildungs⸗ kommiſfariat und dire Genofeuſchaftszentrale planen ferner iit Moskan die Gründung eines Inſtituts für Konſum⸗ genoſſenſchaftsweſen, das jährlich 250 bis 300 Genoſſen⸗ ſchaftler ausbilden ſoll; ebenſolche Gensdſſenſchafts⸗Hochſchul⸗ kurfe ſonen im Laufe der nächſten 2 Jahre in Kaſan und Worptieſb eröffnet Werden. ů ů ů 
Der litauiſche Tolſtol. Der bekannte litauiſche Dichtet und Kritiker Kanonikus Tumas ſeiert am 90. Anguſt d. S. ſeinen 00. Geburtstag. Kanbnitus Luümas zählt zu den 

EE Geſtalten Litauens. Sein Monumentalwerk ⸗Lichtſcheine“ — eine Eponde der nalionalen Wiedergeburt 
Litauens in drei Bänden iſt von litauiſchen Kritikern 

nnit „Tolſtnis —„Krieß und chen'Nes, verglichen worden. 

    

    

„Knüinas hat. heban Vuhlidtitiichen Axbeiten und Ertzauungs⸗ ſchriften. zahlreiche Abhandlungen zur litauiſchen Literatur⸗ 
geſchichte ver Aus Anlaß ſeines Geburtstages Piloſestß ů 
zuird ium die Philofsphiſche Fätultät der Univerſität Kowno 
die Ehrendoktorwürde verleihen. öů 
Wichtigr Altertumsſunde bei Nöwgorod. 2 von Moskauer Archäbloßzen unter Leitung A. Arzichswſkis 
hat bei der alten noröruffiſchen Stadt Nowgoroß die wüh⸗ rond ihrer reynblikaniſchen Blütezeit im Mittelalter dem 
Hanſabunde angehörte withtige Ausgrabungen gemacht. 
Die dort gelegene Gräberſtätte gehört zu den älteſten länd⸗ lichen Friedböſen Rußlands. Die Erſchließung einer Grä⸗ beruruppe n der Rühe des Dorfes Chbeplia im ſerſe 

'en Einblick in die ſoziale 
wgoroder Bauerutums des 10. und 12. 

Eine Gruppe- 

Schichtung des Nor 
Jobrhünderts. ů h 
A, Sbaws Dank. Bernarz, Sbaw bat dem Direktor des Molniſchen tters in Warſchau. Säyfman, zwei Porträts · mrik eigenhändiger Widmung zur Itebergabe au die Dar⸗ 
ſteller der beiden Hauptrollen in „The Appie Cart“, Frl. iandtoiecka, und Herrn Iunoſza⸗Stempomlki, über⸗ 
ſandt. — —* ** — — v Ein nones Stück von Klaus Man, „Gegenüber⸗ 
von Chkud“ heißt das neue Stück von Klaus⸗Mann, das in der kemmenden Spielzeit zur lkauffübrung kammen ll. 
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Hamziger Maummen 

— Auf der Loilette erſchoſſen 
Spielverluſt und Familienäwiſtinkenten trieben ihn 
— in den Tod ů 

Heute nacht aenen 1 Uhr wurbe ein Beamter der Schutz⸗ 
polißet nach einem Vokal ix der Tiſchlergaſſe geruſen. Hier 
teilte ibm der geuner mit, daß ſich ein Gaſt auf der 
Toilette erſchoſſen babe. Es handelte ſich um den 28 Fabre 
alten Motorenſchloſſer Fritz Frlebrich Hleeſeld aus 
Elbinn, wohnhaft Elbing Logenſtraße 2b6. Der binzu⸗ 
geßogene Arzt ktellte Tob burch Erſchietzen feſt. 

Die Kriminalpolizet wurde ſofort von dem Beamten 
benachrichtigt. Nach Ausſagen des Kellners war K. 

in Begleitung eines Mädchens 
in das Lokal gekommen und batte eine Zeche von ungefähr 
90, Gulden gämacht. Plötzlich ſei er aufgeſtanden und hätlte 
ſich auf die Tollette begehen. Den Vorfall bemerkte man 
erſt nicht. Als der Kellner bei Lokalſchluß abrechnen mußte, 
vezmißte er den K., ging auf die Totlette und fand ihn 
kißend tot auf. Die Schußwaffe beaud ſich in der rechten 
Hand des K. Die vermutliche Todesurſache iſt Selbſtmord, 
was ſich burch vorgefundene Abſchiedsbrieſe beſtätigt Ein 
Brief war an ſeine Ehefrau in Eibing und ein zweiter an 
den Erſten, der ihn auffinden würde, gerichtet. 

Laut den zurückgeraſſenen Abſchiedsbrieſen kommen als 
Motiv für bie Tat Spielverluſt und Familienzwiſtigkeiten 
un Frage. Die Angebörigen bes Toten und bie Kriminal⸗ 
polizet wurden von dem Vorfall ſofort in Kenntnis geſett. 

AIn die Motitlan geſtüirzt 
Wenn man nicht mehr ganz gerade gehen kann 

Franz hatte geſtern zuviel des Guten getan unb ſehnte 
ſich nach Hauſe. Mit etwas Schlagfeite trat er den Heim⸗ 
weg an. Die Fähre in der Wallgaſſe fuhr ihn nicht ſchneu 
genus, denn, als ſie noch ein Stück von Land eutfernt war, 
wollte Franz mit kühnem Sprung das Land erreichen, Ent⸗ 
weber veichte nun ſeine Kraft nicht mehr aus oder er hatte 
ſich in der Entfernung verſchätzt, kurz und aut, Franz lag 
plötzlich im trüben Mottlauwaſſer. Das hätke ihm beinahe 
ſchlecht bekommen, denn es lag die Gefahr nahe, daß er von 
der Ghaf gequetſcht würde. Einige Männer brachten Franz 
leboch balb wieder aufs Trockene, ſo daß er, wefeutlich er⸗ 
nüchtert, ſeinen Heimweg fortſetzen konnte. 

    

Aus bem Saulus wurde ein Pnulus 
Die „Peſtbeule“ und ber deutſchnationale Parteiſelretür 

Deutſchnationale Herren machen oft mertwürdige Wandlungen 
durch., Der frühere Parteiſekretär der Deutſchnatlonalen Volks⸗ 
partei, ein Herr Michaelis, der früher bei allen Gelegenheiten 
nicht genug auf den Spielklub in Zoppot ſchimpfen konnte, hat 
ſich tüczlich — man höre und ſtaune — um eine Anſtellung beim 
Spielklub beworben. Man ſieht, er kann auch anders. Aber der 
Angeſtelltenausſchuß des Kaſinos hat es abhelehnt, mit dieſem 
Herrn zuſammenzuarbeiten. Deshalb hat er ſi⸗ Vnun an den Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Zoppot gewandt und iſt denn auch wirtlich dort 
mit offenen Armen empfangen worden. Jetzt zieht er allnächtlich, 
durch die Hallen der „Peſtbeule“ und kontrolliert als Sachwalter 
der Stadt -Zoppol. Deutſchnationale ſind eben gerne bereit, ihren 
alten Adam abzuwerfen, wenn es ſich darum handelt, etwas 
zu erobern. ů‚ 

KLeinn tuſſtſcher Kriegsſchifibeſuch in Danzig? 
Wie die amtliche Polniſche Telegraphenagentur auf An⸗ 

frage aus Moskau erfährt, wird die fowjetruſſiſche Oſtſee⸗ 
flotte auf der Rückreiſe von den deutſchen Häfen nicht in 
Danzig und in Gbingen anlegen. Ob es ſich dabei aber um 
einen endgültigen Veſchluß handelt, ſteht nach unſerer In⸗ 
formation noch nicht feſt. 

  

Ler allgeme nverbindliche Lohntarif iſt maßgebend 
Andere Verabredungen gelten nicht 

Ein Arbeiter machte bei einem Kaufmann Ueberſtunden, 
erhielt dafür aber keinen Lohn. Er klagte deshalb beim 
Arbeitsgericht um Zahlung von 61 Gulden Ueberſtunden. 
Der Kauſmann erkannte 20 Gulden Lohnforderung als be⸗ 
rechtigt an, erklärte aber, daß er den Betragä nicht zahlen 
dürfe, da bei ihm alles mit Beſchlag belegt ſei. Der Ar⸗ 
beiter beantragte nun ein Anerkennungsurteil über dieſe 
25 Gulden und erhielt es vom Arbeitsgericht. Für den, Reſt 
von 35 Gulden benannte er einen Zeilgen, der in einem, 
nenen Termin vernommen werden ſolle. Der Kauſmann 
machte geltend, datz dieſe Heberſtunden nach einer Ver⸗ 
einbarung mit dem Arbeiter nicht zu bezahlen ſeien. 
Der Vorſitzende machte ihn darauf aufmerkſam, daß die 
freie Vereinbarung ungültig iſt, wenn die Zaß⸗ 
Iung nach dem Lohntarif eine höhere iſt. Der Lohntarif 
iſt für allgemeinverbindlich erklärt worden und maßgebend. 
Nur wenn in freier Vereinbarung ein höherer Lohn 
zugeſichert wurde, dann gilt dieſer. Die nachgewieſenen 
Ueberſtunden ſind alſo zu bezahblen. äw 

ECEin Weito verbranut ů 
Geſtern, Dienstag nachmittag, geriet vor dem Hauſe 

Wallplatz 5 ein Autv infolge einer Fehlzündung in Brand. 
Die benachrichtigte Feuerwehr bekämpfie den Brand, konnte 
aber nicht verhüten, daß die Karofferie vollſtändig vernichtel 
wurde. * ů 

Eine Kindesleiche angeſchwemmt. Am 12. 8. 29, vormittugs 
10%½. Uhr, wurde in der Mottlau treibend am Fiſchmarkt ein 
grauer Pappfarton angeſchwemmt. Der Karton, der mit Bind⸗ 
ſaden umſchnürt war, enthielt die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts. * —— 

Wer iſt Eigentümer? Als vermutlich geſtohlen ſind an⸗ 
gehalten worden: 3 ſilb. Damen⸗Armbanduhren, 1 Nickel⸗ 

errenuhr mit 1 ſilb. Damen⸗Taſchenuhr mit 

  

Lederriemen, 
loldrand, 5 ſilb. Hexren⸗Taſchenuhr mit Goldrand, teils mit 

Ilätten, teils mit ziſilterten Rärdern, 2 ſilb. Herren⸗Taſchet 
ühren, davon eine mit Monogramm „H. O.“, 2 Herren⸗Taſche 
uühren aus Tombat, 1 kleine Stahiuhr, 1 Metall⸗Uhrlapfel. 
1. Doublee⸗Damenuhrkette (defekt), 1 kleiner Wecker. Inter⸗ 

  

pon dem „Selhitgeber in Deutſchland“ oder von der Dar⸗ 
ein höfliches Schreiben, das dir mitteilt, dsine 

es fkien nur unch einige For⸗ 

  

   

iblet 

Die Ableitung der Aut Byft, Ausnutzung ihrer Was ſerkraft 
durch das Großkraſtwerk nach Bö uſett, in Kahlbude und Bölkau 
außerordentliche wirtſchaſtiiche Umſtellungen bewondigg gemacht. 
Am alten Lauf der Radaune kam eine Reihe von wunr, 
unternehmungen, die auf Waſſerkraft angewieſen ſind, zum ér⸗ 
liegen. Viele Gebäude wurden ſo zu neuer Verwendung frei. 

Ein glücklicher Gedanke war es, dieſe Häuſer, meiſt 
geräumig, umgeben von Wald, Wieſen und der, 

ögeſchiebenheit gelegen, der ieidenden Menſchheit nußbar zu 
machen. Was der kranke Großſtadtmenſch zu ſeiner Geneſung 
braucht: Sonne, Veüimdz Luft'und Ruhe, iſt hier, in dem freund⸗ 
lichen Rodaunetal, im Ueberfluß vorhanden. 

So kam es MßhHeun, einer ganzen Reihe von Erholungs⸗ 
heimen in Bölkau und dem benachbarten Kahlbude. Der Frauon⸗ 
perein vom Roten 27 Lu fuhen das frühere Gutshaus der 
Firma Schichau in Bölkan zu einem Heim flir erholungsbedürf⸗ 
tige Kinder um, das ſehr zweckentſprechend eingerichtet iſt und 
cibn mer und Winter etwa 830 Kindern wohltuenden Aufenthali 
gibt. K 

In Kahlbude wurde von anderen Organiſationen 
weitere Kinderheime errichtet. Die Ratkurfreunde ſcha 

roß und 
U Aipflicher 

ſien 

Ich kenne den Mann ſeit vielen Fahren. Er ſchlägt ſich 
rechtſchaffen durchs Leben, aber es iſt, Gott verdamm michl, 
als ob der arme Kerl auf ſämtliches Pech dieſer Erde eine 
beſondexe Weinteechſelt ausübt. Was er anfaßt, geht 
ſchlef. Die Berufe wechſelt er wie andere das Hemd. Jedes 
halbe Jahr verſucht er etwas anderes. Sein Geſicht er⸗ 
innert verflucht an einen zerkultterten, Überfälligen Pfand⸗ 
ſchein. Aber er läßt ſich nicht unterkriegen. 

Vor ſechs Wochen traf ich ihn, da ſtrahlte ſein Geſicht und 
mit Freudentränen in den Augenwinkeln drückte er mir die 
Hände und rieſ: 

„Nun wird ſich alles, allez wenden!“ 
„Woſo, wirum und nanu!“ V. 
„Ich bekomme endlich ein Darlehn! 

Menſch, weißt du was das für mich bedeutet? Das bedeutet 
Betriebskapital, Bewegungsfreiheit, das bedeutet, daß ich 

endlich vorläufig arbeiten kann, dasß bedeutet ..“ 
„Augenbliächen mal,“ unterbrach ich den Redeſtrom, 
„wieviel bät du denn zunächſt flir den Darlehnsantrag be⸗ 
zahltꝰ- 

„Woher weißt du? ... 20 Gulden, aber die ſpielen doch 
keine Rolle, ich bekomme das Geld vom Selbſtaeber.. 

h, ich kann dirſſagen ..“ 2000 Gulden ... Met 
„Alſo 20 Gulden .. hm.., und einen langen Antrag 

baſt du unterſchrieben, den, du in beiner Freude natürlich 
nicht genan durchgeleſen haſt, wie?“ ů 

„Doch, doch, erlaube mal, ich unterſchreibe doch nichts, 
ohne es vorhet zu leſen ..Dbas heißt .. das heißt, um es 
ehrlich zu ſagen, Wort für Wort habe ich nicht geleſen, es 
war da ſo viel ganz klein gedruckt, aber, na .., was ſollen 
deine Fragen?“ — ———— ‚ 

„Meine Fragen wollen dir jagen, baß du armer Teufel 
wieder mal um 20 Gulden ärmer biſt und dein Darlehn im 
Mond ſteht und bleiben wird.“ 
„Wie kannſt du das wiſſen?“ 
Weil du 20 Gulbden gezahlt haſt und bu nicht das einzige 

Opfer dieſer zeitgemäßen Schwindeleien biſt. Es iit nämlich 
immer dasſelbe: Irgendwo, erſcheint ein Inſerat.“ 
„Aawohl, auf ein Inſerat: Darlehn erhalten ſolvente 

rechtſchaffene Leute jedes Standes vom Selbſtgeber, meldete 
ich mich und.“ ů ů 

zIch weiß, und man beſtellte dich da und da hin, wo ein 
ſeriöſer Herr dich ſehr freundlich empfing und ſich deine Not 
anhörte, er betonte, das Geld komme von einer Firma aus 
Deutſchlanb, nicht wahr?“ — 

  

  

Unterſchrift und ich miüißte an ihn 20 Gulden zablen, ich. 
finde auch nichts däbei, denn der Mann kann mir. do 
ſjchlieſtljch nicht das Geld umſonſt vermitteln.“ 

1 ak di alſo nicht mit dem „Selbſtgeber, verhandelt 
ait, iſt dir jetzt klar. Der Mann iſt Vermittler, aber ich 

nenne ihn beſſer 
Agenten.“ — 

„Na höre mal, der Maun kann doch nicht einſach mieine 
20 Gulden einſtecken und die Sache auf ſich beruhen laſſen, 
das iſt doch ——— 

„Schwindel, natſürlich! Doch ruhig, ihm kannſt du ohne 
weiteres nichts auhaben., déeinen rlehnsantrag gi 
rechtmäßig und ſorgfältig; an 

Du 

    
      

  

     
        

traliſiert. 

  

lehnsfirma“ 
So fin tehe gau⸗ Lusgezeichn 
malitäten zu erfüllen, ſo 
dich nviwtendin,wofür du 

           

  

, noch eine Auskunft über   eſſenten wollen ſich während der Dienſtſtunden auf Zimmer 37 
im Polizeipräſitdium melden. ů — — 

t ber Diltiter Beltsſtinne 

HSier ſollen ſie Geneſung finden 
Das Heim in Kahlbude — Ein ſozlales Werk der Krankenkaſſe Danziger Werft 

  

  

Ein Darlehn! 

Ja, und dann gab, er mir einen Darlehnsantrag zur 

ein, bas kann, er nicht, er will ja leben, aber er-Lehk 

Zutreiber, ganz Dumme nennen ihn 

Ochjenziemer oder mit ner Holslatte, anders nicht.“ 

Märkindey ſo einſenden möchteſt, 
dann gehe alles in Ordnung. Der „Selbitgeber“ unterhält   

Mitvotz, ben 2i. An        

Das zu einem 
Geneſungsheim 

umgeſtaltete Reſtaurant 
„Zum Mühlengrunde“ 

in Kahlbude 

Vee ein vorbildliches Ferienhein, das erſte dieſer Art im. 
reiſtaat. Unweit dieſes Naturfreundehauſes ft Anfang dieſer Woche 

ein weiteres Geueſungsheim ſeiner Beſtimmung übergeben 
worden, und zwar das der Betriebslrankenkaſſe der 
Danziger Werft. Durch die Ableitung der Radaune kamt eine 
Mühle zum Erliegen. Ein Verſuch, das Grundſtück ausſchließlich 
als Reſtanrant allszunntzen, erfüllte nicht die damit verbuͤndenen 
Hoffnungen, worauf die Velriebskrankenlaſſe der Danziger Werft 
das geſamte Anweſen käuflich erwarb. 

In knapp 14 Tagen wurden dann die Ränme zu einem Ge⸗ 
neſungsheim untgewandelt. Alle Zimmer hell und fronndlich, ein 
idcaler Auſenthalt für Geneſende. Es ſollen hier Arbeiter unter⸗ 
gebracht werden, die erkrankt waren und, bevor ſie ihr Arbeſt wieder 
aufnehmen, hier völliger Geneſung entgegengehen. Etwa 18 Ner⸗ 
jonen“ köunen vorläuſig, untergebracht werden. Die Mößlichleit 
beſteht, nach einem Ausban weiterer Räume die Zahl der Pfleg⸗ 
linge zu erhöhen. Ein großer Garten bielel Gelehonheit zu Spazier⸗ 
her Mr⸗ jo daß hier alle Vorbedingungen fürteine baldige Geneſung 

er Krauken gegeben kind. Schon im Laufe dieſer Woche ſind die 
erſten Patienten hier Wnhehroſſc zunächſt Mäuner. Es iſt geplant, 
jeitweiſe das Gebäude lediglich Frauen zur Geneſung zur Ver⸗ 
ſigung zu ſtellen. 

  

Zerſtörte Hoffnungen / ne, wneses, 
dal. ſolch eine Auskunftei ſelbſt, die die 25 Mark gebrauthen 
ann ... 
„Und dann? ..“ 
„Biſt du dumm geung, den Betrag einzuſenden, dann 

hörſt du entweder eine Weile gar nichts vom „Selbſtgeber“ 
oder man bittet dich ſehr höflich unter ſtändigem Hinweis, 
daß dein Antrag gute Ausſichten habe, um neue Vorſchüſſe, 
aber du kannſt auch eine lakoniſche Nachricht kriegen, daß 
dein Antraa abgelehnt iſt. Ein Darlehn kriegſt duauf 
keinen Fall, da gehe ich mit dir jede Wette ein.“ 

„Das iſt denn ja eine ſtrafbare Handlung und man muß 
mir doch meine 20 Gulden zurück ..“ 

„Nein, lieber Ireund, ich ſagte dir doch, dle Leute leben 
vom Darlehnsſchwindel, in deinem Antrag ſtand ein Paſſus, 
daß die „Firma“ zur Rückzahlung der Vorfchüſſe nicht ver⸗ 
W0b, Wanch wenndas Darlehnnicht gewährt 
wird. 

„Di meinſt. Alſo, ich kann meine 20 Gulden und das 
Darlehn in den Schoruſtein ſchreiben?“ 

„Gewiß!“ 

„Und die Poltzei? Duldet man denn dieſen Schwindel? 
„Der Zutreiber oder Agent wie er ſich nennt (mauche 

Firmen unterhalten hunderte von Zutreibern in allen 
Städten!) iſt ja nicht zu faſſen, er hat einen Darlehnsantrag 
für die Firma vernittelt und die rechtmäßigen Gebühren 
verlangt, wahrſcheinlich hat er ohne Zeuhen mit dir 
verhandelt und du wirſt nicht beweiſen können, was er dir 
alles verſprochen hat, unterſchrieben haſt du einen ausge⸗ 
ſiebten Antrag mit Klauſeln, nicht wahr?“ 

„Ja, aber die Firma, das Stammhaus in Deutſchland?“ 

„Nun, die wird ſchon ein paar Darlehen als Aushänge⸗ 
ſchild im Laufe der Jahre gewährt haben, vielleicht unter 
100 000 Auträgen einem guten Bekannten auf dem Papier. 
Uebrigens ſteht gewöhnlich gleich in dem Antrag den du 
bei dem Zutreiber unterſchrieben haſt, daß die Firma in 
Deutſchland beſtimmte Gebühren verlangt, die nnabhängig, 
ob das Darlehn gewährt wird oder nicht, zu zahlen ſind. 

„Meinſt du denn, alle Darlehngeber ſind Schwindler?“ 
Nein, alle nicht, unter 1000 aber 990 beſtimmt! Der Tau⸗ 

ſendſte, der in der heutigen Zeit ſogar inſeriert, daß er 
Geld verpumpen will, der iſt entweder ein Wucherer oder 
ein anſtändiger Kerl ...“ ů 

„Dann will ich mal ſehn“, ſagt der Mann mit einer letz⸗ 
ten Hoffnung in der Pupille, „dann will ich mal ſehn, ob ich 
nicht von dem einen, dem Tauſendſten ein Darlehn bekom⸗ 
men kann.“ 

„Richtig, tue das! Aber mach das ſo: Verhandelt jemand 
mit dir weßen Gewährung eines Darlehns., ſo verſpreche ge⸗ 
troſt eine angemeſſene Proviſion, lumſonſt iſt beute bekannt⸗ 

lich nicht einmal der Tobl), zahlbar aber erſt, wenn 
Du pas Darlehn in Händen haſt. Jede aber auch 

jede andere Vereinbarung beantiworte damit, it, daß du 
chweigend den Ochſenziemer aus dem Kleiderichrank holſt 
100 dem Manne zeigſt, wo der Zimmermann die Tür ge⸗ 

baut hat. verſtanden?“ 
„Kann man denn gleich jo grob ſein? Ei wenn trotz 

f 7 * 

VuSümng, mein Freund, aruf verlangte Voeſchäſſe in Dar⸗ 
lehnsſachen antwortet der vernünftige Menſch nur mit dem 

Ma, wenn du meinſt. 
Geit dieſer Uüßterhaltuna ſind ſechs Wochen vergangen, 

der Mann hat troötz meiner Belehrung an die „Firma in 
Deutſchland“ 25,.— Mark geſchickt. Das Darlehn hat er nichl. 
der Briefwechſel iſt ſehr ſchleppend, der Ton darin wir 

kühler, gröber...



    

Auuſlinverſuig der Oertſhen eiſthunne 
mit der Nohrbach⸗Romar ‚ 

Das von der Deutſchen, Lufthanka übernommene Großsz⸗ 
lugboot Rohrbach⸗Rpmar hat ſelnen geſtrigen Vangſtrecken⸗ 
lus ohne Zwiſchenlandung erfolgreich durchgeführt, Es 
ipurde geſteuert von Flugkapilän Kteszuer. Iim 3.40 Uhr 
ſtartete die Romar im Sceflughafen Travemunde und nahm 
längſt der holländlſcheu, Küſte zunächſt Kurs au Eualai:d, 
Hler wurde um 8.90 Uhr der Stanbort nordüſtlich Norwilt 
auögegeben und um 9.50 Uhr wurte Hull überſloaen. Da⸗ 
nächſte Ziel war dann Oslo, das um 15.45 Uhr erreſcht 
wurde, nachdem die Doggerbank gegen 10,0 Uhr paffiert 
werden konnte. Auf dem, Aachlehe melbete Kopenhagen dſe 
Romar um 18.45 Uhr und ſchlietzlich erfolgte um 20.05 Uhr 
die glatte Landung in Travemünde. In 17 Waäe eiug wurden 
demugch otwa 900) Kilometer zurückgelegt, alſo eine miltlere 
SIAſen von 168 Kilomeler erreicht, 

Mit 2600 Kilomeſer wird bie läugſte Ueberſee⸗Eſgppe des 
künftigen Flundieuſtes nach Slldamerika von den Cap Vor⸗ 
diſchen Jnſeln nach Fernaudo Noronha um Kaſ Kilo⸗ 
meter übertraffen. Diosß iſt allerdings nur elng theoreliiche 
Berechnung, da man für einen Kbonsradint Trausszean⸗ 
luftverkehr einen uoch größeren Aktionsrabius in Rechnung 
ſtellen muß. Daher wird die Doutſche Luſthanfa das Er⸗ 
behnen ogramm der Rohrbach⸗Romar noch weiter aus⸗ 
ehnen. 

Eineẽ ameritkaniſche Fiiegerin ubneſtilogt 
Der Fallſchirm öffnete ſich nicht 

Die amerlkaniſche Fliegerin Miß Marvel Croſſon, die an 
dem zur Zeit in Phocnix (Arizong) ſtattfindenden amertfuni⸗ 
ſchen Lufſperby fülr Frauen teilnimmt, wurde goſtern oiwa 
J0, Kllomeler nörplich der Ortſchaft Willton dtot aufgefunden. 
Der zerſchmetierte Körper der, Fliegerin war in einen nicht 
geöftneien Fallſchirm, gewickelt. 1h0 Meter davon, lag das 
völlig zertrümmerte Flugzeug. Einwohner von Willion be⸗ 
richlen, daß ſie abends vorher ein Fluggeug aus eiwa 300 
Meter Höhe in einen Poppelwald abſtürzen ſahen. Miß 
Croſſon war 25 Jahre alt und hatte ſich ſchon feit einer Reihe 
von Jahren dem Flugſport gewidmel. Sie hatte erſt vor 
auftell U. 9229 Meter einen neuen Höhenrekord für Frauen 
aufgeſtellt. 

Schlägerei zwiſchen Veowundten 
Schüiſſe auf die Söhne 

  

In der Näbe des Forbacher Bahnbofs kam es zwiſchen 
dem Reiſenden Joſeph Pbilippi und ſeinen beiden Schwägern 
Peter und Nikolaus Butterbach zu einer ſchweren Schlä⸗ 
gerei, in deren Verlauf Philtpyi auf ſeine beiden Schwäger 
mehrere Piſtolenſchüſſe abfenerte, durch die der eins ſchwer, 
der andere leichter verletzt wurde. Auch dieſe beiden hakten 
mit einer Flaubertflinte mehrere Schüſſe abgegeben, wu⸗ 
durch Philippi ſchwer verletzt wurde. 

Daus Gelünder brach 
Uuslückssall beim nngariſchen Rationallelertas 

Während des geſtrigen ſeierlichen Umzuges der rechten 
Hand des erſten ungariſchen Königs Stephan des Heiligen, 
an dem viele Zehntauſende von Menſchen ans allen Teilen 
des Landes teilnahmen, wurde auf einer Baſtei der Ofener 
Burg das Gelänber durchbrochen. Mehrere Zuſchauer fielen 
in bie Tiefe, eine Perſon erlitt einen Schädelbruch und 
wurde in ſchwer verletztem Zuſtande ins Krankenhaus ber 
bracht. die anderen kamen mit leichteren Verletzungen oder 
mit dem bloßen Schrecken davon. Wäbrend des Umzuges 
ſind etwa 100 Merſonen ohnmächtig geworden. 

Brand aul dem Flugplatz Adlersbol. Bei der Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt guf dem Flugplatz Ablershof 
brach in dem ſogenaunten Peilhauſe ein Braud aus, dem 

MOſ Vus Trseen⸗H Copriobt 1228 öy Tbüringer Beslagsanſtalt u. Druckerel G.meb. ., Jeng 

10. Fortſetzung. 
Um acht Uhr machte ſie ſich auf den Weg zu der Porzellan⸗ 

fabrik. Als fie ins Büro trat, klopfte ihr Herz. Ein alter 
Mann ſah ſie binter einer Brille mit ſtechenden Augen an 
und fragte nach hrem Begehr. ů ů G. ſagte, daßs ſie Porzellanbreberin ſei und Arbeit 
uUche. 

„Waß W0 Sie denn bisber verdient?“ 
„Dreiß Cie Jr die Woche im Durchſchnitt!“ 
„Sol! Sie ſcheinen aber eine gute Arbeiterin zu ſein. 

Kaun ich Ipre Papiere fehens“ 
Toni erſchrat 12 lich. Ste hatte ja gar keine Papiere. Daran hatie ſie bis ſeßt eeinen Augenblick gedacht Anb mit verzweifeitem Blick auf den Mann mit der Brille ſagte fie: „Ich Habe meine Papiere vergeſſen.“ 

A„Ohne Papiere können wir Sie leider nicht einſtellen. Bringen Sie ſie uns, dann können Sie lsfort, anjangen, tüchtize Dreberinnen können wir noih brauchen.“ 
eKönnen Sie denn keine Ausnahme machen? Ich werse ſojort ſchreiben, oder ich telepboniere, dann können bis morgen abend meine Papiere hier ſein“ 

Der erkundigte ich nach, wo ſie auletzt gearbeilet 
Dasſeeien Krovfs Het: Aäger, Lnme, Cie 106 Kte einen Kuopf⸗ „Hexr Eer, kommen Sie auld Einen eingenbiſg zu mir berauſt 

ſten kam der Oberdraher Müller, ein Nach wenigen Minut 
Biersiger mit au ben Schläfen leicht ergrautem Hagr. Erſt glitt ſein Slic prüfend über die verlegen daſtehende Toni unbd dann fragte er;: „Was ii denn, Herr Rieß?“ 

Dieſes junge Fränlein hier iſt Dreherin und will bei uns arbeiken. Haben Sie eine Scheibe frei?s“ 
bſtverſtändlich!“ Und zu Toni gewandt fuhr er fort: „Aen Sormobens ißt eine Dreherin in die Lungenheilanſtalt 

    

  

  

HS 

gekommen, da ännesn Sie seich zeisen, Sas Sis Fönnen- velber zos Fräniein nat keine Papiere. Vergeſßen, ſagie 
fie, können wir das riskieren, Müller?“2 3 

„Has geht ſchon, ſchreiben Sie gleich iortfund hbente mit⸗ 
tag fangen Sie an. W 

n Krearbenſkrahl buſchte äber Tonis Geſicht. Sie ver⸗ 
ſprach, ſofort nach 
pünktlich zur Stelle zu ſein. 

    

    

ihren Parier“ en ſchreiden und mitiags   
  

das Gebäuds zuni Opfer'flel. Pabel wurden auch die darin 
beſtudlichen ürhe Apparate vernichtet, übrter Bau⸗ 
t. beiten der Vorſuchsanſtalt waren micht seſährbet. Man 
nimmt an, daß es ſich um Brandſtiſtung handelt, da ſich 
ur Keit bas Ausheuchs, des Geuers nlemanb auf bom Ge⸗ 
HAE UU Gerſucenftatt Petant, Die Nriminavoffaet Bal 
fofört elne iaäterſachunn eingeleſtet. 

Diutiaee Deuma ien Waſehimtahaus 
GEine unerllärlichn Tatt ů 

Aus Schumburs vei Warnsderk Tſchecholtewatel) wird 
gemeldett Gonntag.-Arüb 8. Uhr batie W8 Nidbrise Roblen⸗ 
arbeiter Joſeyb Xratat nach dreiwöchisem et Me. 

  

  

    

    

zum erſtenmal wleder imm Velxiebe der Mauter⸗W. 
eingefunden. Kaui 
als gellenve Eilferu 
den 20 Jabre“ 
Hoden licgen, & 
Gauchſchüſe ſeßheltſe unn 
Konſ belgebracht hat 
Motit der Tat Iſt ne       

Wiemar felert Jubiläuen 
Eine der relzendſten Städte Mecklenburgs, die See⸗ und 
Handelstladt Wismar, feiert am 15. Auguſt ihr 70öfährigcs 
Beſtehen. Die Stadt, die über 25 000 Einwobner Zählt, be⸗ 
ſitt ſchöue, altertümliche Giebellänſer und gotiſche Kirchen⸗ 
bauten. Zu den größten Seheuswilrdigkeiten gehört die 
ſpgenannte alte Schule, ein Ziegelrohbau, der aus dem 
12. Jahrhundert ammt. Wismar wurde 1809 von Schwe⸗ 
den für 1258 000 Taler an Mecklenburg⸗Schwerin auf 100 
Jahre verpfändet. 1000 lehnte jedoch der ſchwediſche Reichs⸗ 
tag dle Rückerwerbung Wismars mit der dazugehörigen 

Herrſchaft ab. —- —„„ 
Unſer Bild: Das Waſſerior in Wismar. 
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1000 Mart für cinen WIDοι 
Ein netter Ehentann 

urch Ermiltlungen der Oberhauſencr Kriminalpalizel zur. 
Dau 01„ rung eines Ueberfalles auf eine Frau wurde feſige 
daß der Mann der Betroffenen am Volabend der 4 inet 

ingen Mann bat, gegen einen Votrag von 1000 Mart die ihm 
rau zu ermorden, da er mit einer Witpv: läſtig gewordene 

Msenbannpe, 5 Hioimn zon Deue⸗ 

    

   

Neues aus anler 

hs: Prnue- 

nach Luxemburg durchbremnen wolle, um dort eine Sielluna allzutreten, Die 1000 
ſummte nehmen, die ihm beim Tode feine 

ift es dem Ehemann noch geſunge 
elne andere WPolßhe zur Gahusen ſeiner Frau zu dingen 
P0l er die Polizei jetzt fahnpet. Der Ehemann wurde per⸗ 
aftet. 

Pockenepwemie in Hollani 
ů Mebrere Tuheslälle 

  

Der „Vorwärts“ meldet aus dem Saas, ſpit abends er. 

arl wollte er von Peßhů Verſicherengs-- 

de, Der Beireffende lehnte jevoch dief 8 ſiune Wobie 0 ů jerde re e lehnte jedo Eeſes Anſinnen ob, Nach 
155 der Ariilaleithef 

    

lährt man eine Latſache, die zwar miit der Konferenz nichts 
direkt zu tun hat, aber für ihr Arbeitstempo doch von Be⸗ 
dentung werden kann, In Rotterdam. ungefähr 55 Kilo⸗ 
meter vom Haag entſernl, iſt eins Wickenchldemie ausge⸗ 
brochen, die ſich mit bedenklicher S Weerſten Lete Halt aus⸗ 
gebreitet hat. Geſtern find nuv die erſten Tobesfäite auch 
in Deljt,ſeſtgeſtellt worden, nur 3 Kilsmeter vom Haag onſr 
kerut, Sollte die Epidemſe guf den Haag übergreiſen, ſo 
könnte das auf die Konferenzteilnehmer einen ſchnellen Ab⸗ 

ſtbluß zur Fylge baben. 

Keine Menſchenapfer anf Jurt Domneßi 
Wie die Exploſion entſtand 

Zu der Erxploſion im Fort Domneſti wird weiter öekannt, 
daß die Exploſion keine Todesopfer und keine Verletzten iorhert el. Win Font felbf ſpiglts Veichäßigß worßen. ů 
i Umgebung des Forts iſt militäriſch abgeſperrt, um das 
ublikum am Zutriſt zu dem Terrain zu verhindern, was 

wegen der großen Menge von umhergeſtreuten Projektilen 
nerhängnisvoll merden könnte. 

Mittags b0te eine neue kleinere Exploſion. Pie 
cuerwehr ha⸗ 

Lulnſion vermutet man 
garaßen Hitze der letzten Tage. 

die Brände lokaliſiert. Als lirſache der 

Der unangenehme Gaſt 
‚ Eine Schlange beim Göttesdienſt * 
Iu einer Methodiſtenkirche in Marſhallville (Georgia, 

Krouleuchter eine Klapperſchlange. Er prodigte ruhig weiter, 
ſch geleer“ um eine Panik zu vermeiden. Als die Kirche 

hatte, wurde die Schlange horuntergebolt und erſchlagen. 

Ul.S.- A.) entdeckte der Pfarrer während der b5 auf dem 

Ein Eiſenbahnfrevler feltgeſtellt 

Selbſtentzündung infolge der 

Der Polizel iſt es gelungen, den Eiſenbahnfrevler zu 
ermitteln, der, wie gemeldet, auf der Hlrdrtng riahtand— 
Neubraudenburg über die Schlenen Verbin 
lrat bat. Der Täter iſt der 22fährige Stveckenarbeiter 

mügslaſchen ge. 

Frauk aus. Friedland., der die Tat aus Aerger darüber, weil 
er den letzten Zug verpaßte, nerübt haben will. ö 

   
    

Mit beflülgelten Schritten eilte ſig in den „Goldenen 
Hirſchen“. Der Wirt. ein kleiner, dicker Mann mit einem 
gutmültigen, vollen Geſicht, ſab ſie mit ſraher Miene ins 
Gaſtzimmer treten und fragtel ächelnz; „Sie haven wobl in 
ſcan —— Glück gebabt, wi Sie ſo frob drein⸗ 

auen 
Ja. Ich habe Arbeit bekommen.“ 

„Kein Sie ſchon ein Quartier?“ 
Nein.“ 

„Da kann ich Ihnen einen Rat geben., Gleich im Neben⸗ 
bauſe whnt ein altes Ehepagr, das gern ein auſtändiges 
Mädel in Logis nehmen, müöchte. Geben Sie mal bin, dort 
lind Sie gut aufgeboben.“ 

Soni lies ſich den Namen ſagen und der Wirt zeigte ibr 
bereitwillis das Haus. 

Es klappte alles vorzüglich. Die beiden elten Leuig waren 
ſehr neit zu ihr. Sie brachte ihren Koſfer in vas kleine Zimmer, 
das ſie gemieket batte, und nech der Riztagspouſe ſiand ſie be⸗ 
reits an ihrer neuen Arxbeiisſtätte. — 

Der Cberdreher ging ſehr hänfin an ihrem Arbeitsphlat- 
vorkei und ſtellte ſich auch in der Rahbe auf, um zu ſehen, was 
die Neue leiſten könnte, und als nach Seierabend Herr Rien, 
das Männchen aus dem Burean fragte, wie Fräulein Bergner 
ſich anlaſſe, anwortele er mit wohlgefäuigem Blick: „Die kann 
was das iſt eine richlige Porzellinerini“ 

3 aenmn ilt a in aut! Wenn fie Rür Wre Papiere bald bringi.- 
Als Toni in ihr Zimmer gelommen war, ließ ſie ſich erſt 

einmal bie Wurſt ſchmecken, die ſie ſich mitgehracht hatte. Die 
gite Frau Puchta, ſo hieß ihre Zimmexvermieſerin, brachte ihr 
Kafle Mü und freute ſich über⸗den gefunden Appetit, den vas 

Aiachers Sent gedelen bac, Dsrdi ße ßc Buief achdem Toni gegeſten hatte, beſorgte ſie rieſpapier 
und ſchrieb ihter Keunidin Elli. Sie teilte ihr mit, vaß ſie nun endlich von zu Hauſe fort ſei und hier Xxbeit gefunden 
Eabe, Daun ſchilderie e Das Zulammentreſfen mit Hans 
Moosbauer, der ihr veriprochen habe, ſofort nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Müuchen zu ſchreiben. Elli ſolle doch einmal zu ihrer 
Mutter gehen, und wenn etwas für ſie gekemmen ſei, ſolle 1 

  

i0 abe Jofort ſchicken. Sie ſelber wolle ihrer Mutter nit 
Hreiben. 
Teni erwertete nun mit Spannung Nachricht von ihrer 

Freundin. Aber es verging ein Dag um den andern. Nur 
von der Firma, bei der ſie gearbeitei hatte, exbielt ſie einen 
GAeohen Sirtief, der Ure Paniere enthielt und ſpäter kam eine Anweiſung ibren reſtlichen Lohn. Jeden Abend aniwortete 
— iᷣ e u auß Uhre Sragen, baß der Keleiiräger nichts Racht . ‚   Endlich am Samstag. als ſie mittags Hauije lam und 
Aler h. nie Vahen 8 8 a ＋ —— ů 
„Aber heute en Sie Poß bekemmen! Ich habe⸗ den Brief auf den Tiſch in Ihrem Aummer gelesl-        

Toni ſtürmte hinein und nahm den Brief, Er fühlte ſich 
A dünn an. Er konnte alſo weiter nichts enthalten als Ellis 

ntwort. ů 
Zögernd öffnete ſie und las: 

Liebe Freundin! 
Schon am Sonntag habe ich durch Deine kleine Schweſter 

erfahren, daß Du ſort biſt. In der Fabrik waren ſie alle ſehr 
erſtaunt und einige, die Dich am Samgtagabend mit einem 
fremden Herrn ini Cais Körner ſitzen ſahen, haben gleich er⸗ 
zählt, Du ſeiſt mit ihm dürchgebtrannt, denn ihr wäret zan, 
berliebt ineinander Wie. Aa. ſch habe gleich geſagt, haß ich 

„Dir das nicht zutraute. Auf Deinen auf J bin war ich bei 
Deiner Mutter. Die iſ aher ſehr böfe auf Hich, Euer Logis⸗ 
herr war auch da und hat gefagt, Du ſollteſt ur bleiven wo 
Du a Deine Mutter käme, auch, ohne Dich durch. Er be⸗ 
nahm ſich überhqupt. als hätte er eiwas zu ſagen bei Euch zu 
Haufe, unp ich kannJeht verſtehen, daß Du qusgerückt . 
Als ich Deine Mutter fragte, ob Poſt für Dich gekommen iſt, 
ſagte ſie, daß eine Karte und gleich am darauffolgenden Tage 
ein Brief von München gekommen ſind. Sie hat den Brief 
und bie Karte in das Feuer gewosien denn Du brauchft 
leinen ſolchen Kerk, ſagte ſſe. Ich au Deiner Sielle würde 
ihm noch einmal ſchreiben, Denn wenn er ein gnſtändiger 
Menſch iſt, kann vielleicht döch was praus werden. Hoffent⸗ 
lich gebt es Dir recht gut. Wir ſprechen ſehr viel von Dixr 
und alle ſagen, daß Du ganz recht getan haſt. 

Schxeibe mir recht bald einmal wieder. 

Mit vielen Grüße Deine Freundin Elli 

„Alſo batie Movsbauer voch geſchrieben! Vielleicht erwartete 
er nun ihre Antwort. Sie mußie ihm ſofork mitteilen. daß ſie 
in Bavreuth war und weder ſeine Karte, noch ſeinen Briei 
erhalten hat, 

Es wurde ein vier Seiten langer Brieſ. Zuunt Schluß 
ichrieb ſie: 

„Ich fühle mich ſehr einſam unter all den fremden Menſchen, 
nur dDas Gedenken an Sie und die wenitzen Stunden, die Sie 
bei mir waren, machen mich glücklich. Ich jehne mi⸗ 
Si ꝛeder zu feden.“ 

Sie ſtarrte auf dieſe Zeilen und fragte ſich, ob ſie das einem 
Manne ſchreihen könne, den ſie nut ganz an Nusbtus brr. 
War es ein Unxrecht, wenn ſte ihren Gefühlen. Msbruck ber⸗ 
kieg Sicher nich! Sie ſetie üren Namten unter pen Srief, 
fieckte ihn in den Mmſchta und brachte ihn gleich zur Bahn. 

Dermeilen wartete Hans Moosbauer in 32 aceen Wa 
wort. Et war énttäuſcht und konnte ſch Tonis Sähweigen nicht 
erllären, wießte er doch nichts davon, daß ſie von zu Hauſe w 
war Und ſeine Poſt nicht K halte hatie. Er nahm ſich vor. ſi 
jobald er Gelegenheit dazu hatte. zil beſuchen. 

(Fortiehung folgt.) 

  

          

darnach. 
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Auf dem Hlusbalen Stagren, der von der Etadt zvegs 
Ausban zum Zentirallufiſchifihafen erworben wurde, beab⸗ 
kichttst Ser Sücßlen 5⸗ einen zürckentſprechenden E Anlez⸗ 
malt zu erzichlen, ber es erxmöglichen foll, ſowohl die deut⸗ 
ſchen, woie die großen demnächlt fertiggeſtellten ensliſchen 
— balnss vEurel iun herii gen —— in ſiher rund ge: 

erſtellen ſollen, 1 
eigneter Beiſe zu beleſtigen. erer und 8ei 

Die Dinanzierung des Ankermaſtes, der in ähnli⸗ 
Ausführhuns in Aömaila (Aeanpten], Montreal E* ů 
unmd anderen Drten vorhanden iſt, ſoll, wie bdei den Banten 
auf den Flutzhafen Tempel el ei von 
Reich, Sta⸗ a85 Ciobt brrchgeürt werdel memnlan n ů 

Gerheudlungen wegen ber Fäähruns der engliſchen Luft⸗ 
ſchüfflinien über Berlin haben vor einiger i 
flattgefuuden, Außerdem ſchweben ſeit langem, neweinfam 
mit dem Reichsverband der deutſchen Induſtrie, der dente 
jchen und der ruffiſchen Regierung. Verheandlungen wegen 
eine reseimähigen treusfbiriſchen Vuftichiffverkehrs 
Berlin—skio nach den Vorſchlägen nud Berechnungen des 
Sanyimanns Yruns. Für dieſen Verkehr follen deutſche 

Zeppelinluftſchifte verwendet werben. 

Me Feftlichhbeiten in Tokio 
Wie „Afpeiated Preß“ aus Tokio meldet, ſind die Vor⸗ 

bereitungen für die Fortſetzung der Reiſe des „Graf Zep⸗ 
pelin“ in vollem Gang, und das Luſtſchiff iſt am Mittwoch⸗ 
nachmtttag bereits ſtartbereit. Der. Abſlua ſoll, wenn die 
Weiterlage es zuläßt, Donuerstag mit Tagesanbruch ſtatt⸗ 
ſinden. Daß Luſtſchiff ſchlägt von Totip einen Kurs ein, 
der es nördlich der Hawgigrüppe über den Stillen Ozean 
bis Seattle führt. Bon da geht die Fahrt am ameritgni⸗ 
ſchen Küſtenrand entlang, nach Los. Angeles. Die zurück⸗ 
zulegende Geſamtſtrecke beträgt 547o Meilen. 

Die Vaſſsatere baben — 
ihre erſte Nacht in Japan 

in zwei Hotels von Tokio verbracht und morgeus die Stadt 
beſichtigt. Heute begannen dann die auf zwei Tage verech⸗ 
neten Feſtlichkeiten zu Ehren des Zeppelinbeſuchs, Dr. 
Eckener traf in Begleitung einiger Offiziere des Luftſchtffs 

heute morgen in Tokio ein und ſtattete dem Vertehrs⸗ 85 
dem Kriegs⸗ und dem Marineminiſter einen offiziellen Be⸗ 
ſuch ab. Rachmittags ſand im Hihiya⸗Part, im Herzen der 

* 

Stadt, ein großer öffentlicher Emofang der Bürgerſchaft von 
Tokio ſtatt, bei dem Zebntauſende Dr. Eckener und ſeinen 
Begleitern zujubelten. linter brauſenden Banzairufen 
winkte die Menge mit unzähligen Fähnchen in den deutſchen 
und japaniſchen Färben. Ueberall in Tokio weht uvm den“ 
Feit wir die Flaage ber deutſchen Reyublik und die Gelegen. 
ſeit wird gern ergriſßen, die Erneuerung der Preundſchaft 

zwiſchen Japan und Deutſchland zu betonen. Mit großer 
Herzlichteit wurde Dr. Eckener auch vom Premierminiſter 
Hama⸗ 11030 begrüßt, der ihm während des offizlellen Beſuchs 
ſeine Gillckwünſche be, der bewundernswerten Leiſtung des 
Luftſchiſfs zum Ausbruck brachte. 

Das Losbuch des „Graf Zeppelin“ weiſt 

zahlreiche neue Rekorde 

auſ. Wie, Dr.⸗Eckeuer mitteilte, ſind von Ste ce. 
bik zum Augenblick des erſten lieberiliegens der Lüftſchiff⸗ 
hahe auf dem Flugvplatz Kaſumigaura 11020 Kilpmeter in 
90 Stunden 40 Min. zurückgelegt worden. 
ziehung der auf der Schleifenfaͤhrt über Tokiv und bei dem. 
Abſtecher nach Nokohama zurückgelegten Strecke ſteigert ſich 
die Gejamtkilometerzahl auf 11200 Kilometer, die in 101 
Stunden unb 51 Min. bewältigt wurde. 
Berlin—Tokio beanſpruchte 95 Stunden und 55 Minuten, 
die Ueberauerung Aſiens 74 Stunden und 49 Minnten. 

Japan kennt alle Einzelheiten der Zeppelinſahbrten, von den 
myfen mit dem Wetter auf dem Atlantiſchen Ozean bis * 

EEEAAHHHrrrrrrrrrrr 

  

      

     

Lavaus GBextreter bei der Weltiahrt des „Grai Zevpelin“ 

An dem Weltrundflüg des „Graf Zeppelin“ nimmt u. a. 
guch der Majur Fufivoſhi als Bertreter der iapaniſthen 
Marine leil, einer der 6rh ſe“ Sinaste des Luft⸗ 

ů e „*       

  

zu den Schwierigteiten mit den blinden Haſſagieren 
Kafumiganten ſorgt ein Sicherkardon von Matroſen um⸗ 
ch ute iande dafür, daß nicht irgendein bebänder Japauer⸗ 

ch als Plinder Paffagier einſchteichen kann. Von den Päaſſa⸗ 
gieren des Luftſchiffs ſcheiden in Tokiv vier aus. ů—— 
ſich al 6 

Wie wird das Wellerſlezen werden? 
. meidet aus Tokio: Den Höhenpunki 

Litensn Feſtprogramms bildete ein von der Regierung 
am Abend, gegebenes Feſteſſen im Hotel Imrerial, au dem 
ah. wier Kabinettsinitglieder und zahlreiche Würbeuträger 
tetitahmen. Die Danketthalle war mit. dentſchen und Ja⸗ 
paniſchen Flaggen geſchmückt. Eine kleine Nachbilbung des 
Luftſchiffes war an der Decke aufgehängt. An das Heſteſſen 
ſchloß ſich der Beſuch eines japaniſchen Theaters an. 

    

  

  

„Aßociated Prei 
des 
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Die Feſtlichheiten für „Zeppelin- 

Zeit in Lonbon 

Unter Einbe⸗ 

Die Entfernung. 

dies 

   
    

  

üund es erhebt ſich heute Hochhaus 

2. Beiblatt der vaitiger Vyllstlnne 

  

Geſtern abend wurde bekannt, daß angeſichts der, guten 
Fiugzeit nach Tutio die Otfiziere des S Jo den 
Weltreiferekord von J. S. Mears und C. B. Collyer „u⸗ 
ſchlagen huffen. Um dies zu erreichen, muß „Graf Zeppelin“ 
gle Ll. d. M. etwa 4 Ithr Uachmittags die Freiheitsſtatue im 
Reuyorker Haſen überfliegen. ů ů 

„Afloetated Preß“ meldet aus Tokto: Ueber 100 lapaniſche 
Marinemechaniker wirken Tag und Nacht mit an der Fül⸗ 
luug des Luftſchiffes mit Waſſerſtoffgas und 950 000 Kubik⸗ 
ſuß Pyrvpfax, dem Botriebsſtoff. der das Blaugas erſetzt. 

  

  

  

  

EE WMetrenele Aes Leteme 

„Zeppelin“ 
Elu neues Tokiv, ein ganz anberes, als das dem 
Europäer aus keineswegs alten Reiſebüchern und Beſchrei⸗ 
bungen bekaunte, nimmt jubelnd Föhrgäſte und Beſatzung 

   

  

des „Graf Zeppelin“ auf. der nach einer beiſptelloſen Fahrt 

über den aflatiſchen Kontinent die Küſten des japaniſchen 
Inſelreiches glücklich erreich hat. Wer die japaniſche 

Haupiſtadt noch nor, einem Jahrzehnt zum letzteumal gẽ⸗ 

ſehen hat, wird ſie heute kaum wiedererkennen, ſo ſehr hat 

ſie ihr Geſicht geändert. Aus dem Trümmerſeld, das, das 

furchtbare Erdbeben des Jahres 1923 und die folgenſchwere 
Brandkakaſtrophe des Jahres 19025 hinterlaſſen hatten, iſt 
Tokio wie ein Phönix ſchöner, weitläufiaer, moderner 
emporgeſtiegen. 

Schön gleich nach den gewaltigen⸗Schickſalsſchlägen., von 

denen die Hauptſtadt heimgeſucht worden war. hatte man 

Wiederaufbanpläne entworfen, die an Großzügliakelt nichts 
zu münſchen füßrig ließen. In der Folge freilich war es 

um die Verwirklichuna dieſer Projiekte recht kill 
.geworden. 

So iſt in Europa der Eindruck entſtanden, datz der Wieder⸗ 
ansbau nur in beſcheidenen Grenzen vor ſich gehe. Daß 

keineswegs zutriiſt, haben Reiſende beſtätigt, die erſt 

in allerjüngſter Zeit Tykio beſucht haben. und die das in 

den letzten fünf Jahreu Erreichte exſtaunlich, ja geradezu 

unglanblich neunen. Tokio befindet ſich in einem Stadium 
gärender Entwicklung es verſicht bie uralte japauiſche 
Kultur mit dem neueſten Komfort. dem lecten techniſchen 

Fortſchritt Europas und Amerikas zu verſchmelzen. 

In bieſem Umwanblungsprozeß hat die 

ihren ehemaligen bitrokratiſch betenten Charakter, 
der Reſidenz- und Verwaltungszentrale des ganzes Landes 

eigen war, abgelegt. So ſchwer der Schlaa, war, dey die 
enlſeſfelte Natur Tokiv verſetzte, ſo bat ſich duch die Kata⸗ 

ſtrophe von 1923 ſchließlich zum Seaen gewandelt. Durch 

wie er 

Jäpau hervorgerüfen wurden. hat Tokio gleichſam alle 

  

      
     n den 8 v ů 

Aeuderung wird ſchon im Ausſehen der Stadt erkennbar. 

Gepräge gab,. die frühher der fapaniſchen Stadt ihr 
Huchbaues aufgegeben, horizontale Linie iſt zu Gunſten des 

e neben Hoch 
neben Geſchäftspalaſt wie man ſie in jeder europätſchen 

oder amerikaniſchen Stadt von te trifft. 

Erdbeben neben Feuersbrunſt haben auch mit dem Ge⸗ 

  

   

ein Netz von breiten, aſphaltierten Straßen entſtehen laſſen, 

fterhng der Fortbewegungsmittel, das Verkehrsproblem. in 

Toliv anf die einfachſte Art gelöſt ſaben. Elektriſche 
Straßenbahnen, Omnionſſe und⸗ Hochbahn vermitteln den 
Maſſenverkehr ů——* 

an die Stelle der Rickſchab iſt die Autobrvichte getreten. 

was der Reiſende, der ausgezvgen iſt um die blaue Blume 
der Romantik' zu ſuchen, vielfeicht bedanern wird, was aber   rüderigen Karrens nur⸗ zugute geköinnien iſt. 

öes amerikauiſchen Ingenſeurs H. MN. Seolt, 
treters der ameritaniſchen, Geſellſchalt, die den VBrennſtoff 

  

    
Hauptſtadt. 

die Veränderungen die dürch die große Kataſtrophe in ganz 

Keſſeln abgeſtreiſt und. vor allern Handel und Induitrie.in 

einem dorher' nie, gekannten Maß an ſich gezonen. Tokio: 

lſt. hente — ů— * * 

dos Dieſe 

Der traditionelle japaniiche Holäbau ilt verſchwunden, der. 

haüs, Bürv⸗ 

wirr der alten, kleinen wintligen Gaſſen aufgeräumt und⸗ 

die weit verzweigt ſind und, im Verein mit der Moderni⸗ 

dem Verkehr und den) menſchlichen Zugtieren des zwei⸗ 

Nittwoch, ben 21. Auguſt 1029 

  

                Dleſe Mange geuligt tür 4201 Haftunben bel vollem Mo⸗ 
korkuhetrieh, Pas Luitichiff bKauherhep Güun Miſchung 
von Benzin und Venzol mitführen. Die Filllung erfolgt 
unter der Leitung des dentſchen Ingenieurs ehes Ber⸗ 

es Ver⸗ 

lieſeri. Der Start des „Graf Bepoelin“ iſt ungefüähr, aul 
Donnerstag 4 Uhr, Tokloer Zelk (Mittwoch, 20 Uhr mittel⸗ 
europätſcher Zeit) feſtgeſetzt worden, Der flür Dr. Eckener 
zufammengeſtellle Metſerbericht zeigt kelne grökere Störung 
im geſamten weſtlichen Mazifikgebiet. Offtziell wird erklärt, 
daß Dr. Eckener beabſichtigt, ungefähr bie Tampferrontée 
Mokohalna—Seattle—Baneouver zu verkolgen. „Gral 
Zeppelin“ würde etwa 200 Mellen nördlich, der Hawai⸗ 
gArüppe und 200 Meilen füdlich der Aleuten⸗Inſeln liegen. 
Die japaniſche Aüen Lont hat mit der Zeppelinleitung 
einen, Vertrag über Poſtbeförderung durch den „Graf Zes⸗ 
pelin“ abgeſchloſſen. öů‚   

EEEErrttt 

Im Lunde der 
aufgehenden Sonne 
Die Tokio⸗Fabrt des 

„Graf Zeppelin“ 

Zum erſten Male hat nun 
auch Japan, Gelegenheit, 
eine der ſchünſten Leiſtun⸗ 
gen der Technit zu lehen: 

den „Graf Zeppelin“. Uuſer 
Wild zelat das vVand, wie 

es ſich dem „Graf Zeppelu, 
barbieten wird, ſelneſchöne 
Haupiſtadt Toklo, die einer 

modernen Großſtadt nichts 
nachgtbt, den ewig ſchuee⸗ 

bedeckten Ontate, den 
höchſten Glofel der japani⸗ 
ſchen Alpen, die das Luſft⸗ 
jchiff überqueren muß, ein 
japaniſches „Kafleckränz⸗ 
chen“ und ein Straßenbild, 
das das bunte, bewegte 
Veben und Treiben in Ja⸗ 

pan erkennen läßt. 

EEAEEHtii 

ohönix unter den Städten 
fand eine iteue Welt — Ungliück, das zum Segen wurde — Der Weſten hat geſiegt 

Der Verkehr iſt unglaublich, ſtark, er wickelt ſich dabei 
nicht zuletzt dank der Freundlichteit und ließenswürdigen 

Hilfsbereitſchaft des Japaners, reibungslos ab. Ob es nun 
Tag oder Nacht iſt, niemand würde bei einem Spaztergang 
durch die Straßengder japaniſchen Hauptſtadt auf den Ge⸗ 
danken kommen, in einer Metropole des Fernen Oſtens 
zit ſein, ſo ſehr hat ſich die Augleichung an das Städtehild 
Europas und Amerilas bereits vollsogen, und wo ehedem 
die ſapaniſchen Papierlaͤternen und Lampions im kühlen 

Abendwind ſchankelten, flammen hente die Lichtreklamen 
und Transparente anf. 

Tokios Enutwicklung zur Großſtadt iſt ſehr jungen 

Datnms. Unvergleichlich herrlich in der maleriſchen Wir⸗ 

kung der Reize, die es dem Befſchauer zu bieten hat, Lieat es 

am Nordende der ſlachen Bai, die der ſumpfige Sumida⸗ 

gawa bildet, an derſelben Stelle, wo ſich einſt eine Gruppe 

von Fiſcherbörfern ausbreitete. Erſt im Jahre 1866 ver⸗ 

legte der Mikadv Mutſuhito ſeine Reſide 
hin und gab der neuen Gründung 

„Hauptſtadt des Oſtens“ (Tokio). 

Seitdem wuchſen die einzelnen Dörſer des ehemaligen 

Hedo zu einer Rieſenſtadt zuſammen, die wett über zwei 

Millionen Einwohner zählt⸗ aber dabei 

einen zu ihrer Bevölkerung ganz außer Verhältnis 
ſtehenden Flächenraum 

bedeckt. Vierzehn Kllometer kann man von Nordoſten nach 

Südweſten wandern, zehn Kilometer von Nordweſten nach 

Sttidoſten, ohne die Grenzen des Weichbildes zu über⸗ 

ſchreiten. Dieſe gewaltige Ausdehnung erklärt ſich einer⸗ 

ſeils aus den zahlreichen, oft gauze Hügelgrurzen über⸗ 

ziehenden Parks in ihrer Milte, andererſeits durch das 

frühere Uleberwiegen der niedrigen Holzbauten unb der auch 

hente noch zu beobachtenden großen Bahl einſtöcktiger Fa⸗ 

milienhäuſer. Bei dem. Erdbeben von 1923 hatte es ſich 

gezeigt, daß, von Ausnahmen abgeſehen, nur die nach ganz 
modernen Prinzipien in Eiſenkonſtruktion errichteten Bau⸗ 

werke den häufigen Erderſchütterungen ſtandzuhalten ver⸗ 

mochten. Verbälinismäßig aut hielten ſich von den boden⸗ 

ſtändigen Holzhäuſern nur die ſtark untermauerten— Jüs- 

geſämt widerſtand damals nur ein Drlttel aller Häuſer dem 

Erdbeben. 

Die altjapaniſche Ba 
teil enormer Feuergefähß, 
1925 in erſchreckender W. 

nz von Kioto dort⸗ 
den Namen einer 

umelſe hatte daneben noch den Nach⸗ 
rlichkeit, was ſich zuletzt im Jabre 

eiſe zeigte. Das Holzyaus mit 

ſeinen leichten Paplerwänden wurde raſch ein Opfer der 

Flammen. wozu weſentlich die Tatſache bekttrug⸗ 

daß der Japaner ſehr viel mit alimmendem Hola bantiert. 

var ein Fener entſtanden, das mit Windes⸗ 

Nachbarn übergriff und ſich im Handum 

drehen zu einem großen Unglück auswuchs, Erſt giacß 

vielen bitteren Erfahrungen hat man ſich mit der Rot⸗ 

wendigkeit abgefunden, die gefährliche Tradition der Zweck⸗ 

mäßigkeit zu vpſern. 

Nur zu raſch u— 
eile auf ſeine 

SSEn-Hctlen-Vereln 
Getrösdet 1831 

Besimösliche Verzinsung von Gulden, 
Eeichsmark, Dollar, Eiun 

U 

  

  

    

    

Danziger Sparka 
Milchkannengense 3³/³»   
 



     
48. Fortſebung. 

„Daddle, Lieber Daddle, erkennſt du mich!“ 
r ſaß ſie verwundert an, „Warum ſollte ich dich denn 

unicht erkennen, liebes Kind Aber — was iſt denn das alles? 
Wo ſind wir denn!“ 
20 hen. jubelte es in Virginta. Tränen lleſen ihr ber vie 
ongen. 
Der Kranke wollte ſich aufrichten. 
„Bleib um Gottes willen ruhig liegen, Daddle! 

ſehr krant geweſen! Du darſſt dich nicht bewegen, 
dich nicht aufregen. Ich will dir ſa alles erzählen!“ 

„Krank geweſen? Mir kommt es vor, als käme ich von 
einer weite, Reiſe .. als hätte man mich irgendwo lange 

feſtgehalten!“ Er beſah ſeine Hände und griff dann an den 
Kopf. „Und hier oben, weißt du, da iſt etwas Dumpfes, 
wie ein Ring...“ ů 

„Sprich jetzt nicht, Daddie, ich bilte dich!“ Du biſt noch 
immer ſehr krank. Du mußt jetzt ſchlaſen!“ 

„Schlafen, nein, du ... ich habe eine Ungſt vor bem 
Saiſen Es iſt komiſch: ich fürchte mich vor dem Schlafen!“ 

Aber ruhen mußt du, Großvater!“ 
Die Suudehen hatte inzwiſchen das Zimmer in Ordnung 

gebracht und den Arzt geholt, den Virginia raſch von dem 
Vorgefallenen unterrichtete. 
ů ibir U Nüer de At ingar uicht uns üwi⸗ 
ſpricht y. her bae iſt ja gar nicht mög 

„Doch. Er hat mich ertannt.“ 
„Unmöglich!“ 

. „Mir iſt es ganz llar, Der Schreck hat den Reif ge⸗ 
jvringt, dor um ſeinen Geiſt lag. Er iſt wieder voll bei 
Sinnen! Wir miiſſen ſofort den Juſtizrat verſtändigen!“ 

Der Arzt ſchüttelte den Kopf. Dann fühlte er nach dem 
Tuls des Kranken. Er ging ſchwach. Dagegen war die 
Temperatur etwas geſtiegen. „Sie müſſen ſetzt ruhen,“ ſagte 
der Arzt, „unbedingt ruhen!“ ů 

„Aber ich verſtehe das alles nicht!“ 
„„Gte baben eine ſchwere Operation hinter ſich und alles 

hängt bavon ab, daß Sie ſich nicht aufregen.“ 
„Icherege mich ja gar nicht mehr auf. Ich muß nur ein 

wenig Ordnung in meine Gedanken bringen. Was haſt du 
geſprochen, Virginia, von einem Reif? Was für einen 
Haustes: willft du verſtändigen? Wo ſind wir denn über⸗ 
haup 

„In Monaco, Daddie!“ 
Hames Lychner dachte lange nach. Dann grifßf er plötzlich 

nach der Hand Virginias. „Du, wir müſfen ſofort nach 
Berlin! Magnuß Arber. ů 

„Dent jetzt nicht an Magnus Arber, Daddie — das wird 
alles gut, wenn du nur erſt wieder geſnnd biſt!“ 

„Du weißt ja nicht, Virginin .. 
„Doch, Großvater, ich weiß alles. Sei nur ganz ruhig. 

Alles hängt davon aß, daß du bich nicht aufregſt. Ruhe 
jetzt, denk an gar nichts, als datz deine kleine Virginia bei 
w5 15 und deine Hand hält und alles wieder gu werden 
wir 
. James Lychner ſchloß gehorſam die Augen. Aber nur 
für den Augenblick. Dann fagte er: „Ich weiß jetzt alles. 
Da war heute vormittag der Kerl, der Ruſſe, der Spieler. 
Der hat mich vom Felſen geworfen. Da bin ich ein bißchen 
hart aufgefallen, wie es ſcheint. Darum brummt mir der 
Kopf noch ſo. Aber es iſt nichts weitker — morgen fahren 
wir nach Berlin. Da werden ſie Augen machen, wenn der ermordete James Luchner ..“ Der Kranke lachte leiſe 
ib 5 bin, dann fielen ihm die Augen von ſelber zu; er 
ſchlief. 

Virginia löſte leiſe ihre Hand von der Rechten ihres 
Großvaters und trat zu dem Arzt. „Sic halen gehört?“ 
,Ja. Itb habe gehört, obwohl ich nicht beureife. Es war alſo kein Unglücksfall, ſonderu ein Verb 0 
Das iſt im Augenblick nicht jo wefer ich. Der Mörder 
iſt ſchon verhaſtet. Aber Sie haben nehört, daßn der Kranke 
mein Großvater iſt, nicht wahr?“ „Jal- 

„Darauf kommt es an. Mein Großvater iſt James Lych⸗ 
Babe Ich „weiß nicht, ub Sie von dem Prozeß gehört 
„aben 

„Doch! Gewiß! Es iſt da jemand, glaube ich, zum Tode 
unl-t worden, der James Luychner ermordet haben 
OlI. 

„Richtig. Ich möchte jetzt ſofort den Juſtizrat Bergeu⸗ 
Hardt in Villa Stella benachrichtigen, daß es Großvater 
beſſer geht und daß er wieder vollkommen klar denkt. Möch⸗ 
ten Sie ihn holen laſſen?“ 

„Es geht gegen Mitternacht, gnädiges Fräulein!“ 
„% Das iſt ganz gleichgültig. Ich möchte die ganze Welt aus dem, Schlaf reißen ... wollen Sie zur Billa Stella ſchicken?“ 
„„Wenn Sie es befehlen! Aber der Kranke darf um keinen Preis aufgeregt werden!“ 

⸗Er wird den Juſtizrat gar nicht zu Geſicht bekommen, ich werde in einem anderen Zimmer mit ihm ſprechen. — meines Groß aters, aubalies die Beſſerung im Befinden ein waters anhalten — ich meine, daß ſei — Faun n mastrlie wird?“ 0 erſeine % ü kann da natürlich gar nichts ſagen, aber ich halte es nicht für waheſcheinlich daß ihm die Vernunft nur für ein daar Klügenblicke zuräckgekehrt iſ. Wenn Sie recht baben. gennnd ich balte es für, ſehr möglich, daß der große Schreck den Riua um ſeinen Geiſt geiprengt bat. — bann wird dieſer Ring auch geſprengt bleiben. „Aber Sie bürfen nicht barſer daß er ſehr ſchwach iſt, ſehr der Schonung be⸗ 
Ech werde das gewiß nicht vergenen!“ 
Der Arzt ging; Birainia blieb allein. 

Du 
bu darfſſt 

    

tns würden ſie endlich freigeben müffen. Und ſie, batte ſte nicht jetzt auch das ihre beigetragen zum Ge⸗ ien ſeiner großen Tat? Magnus konnte auf ſie ſtolz 
„Sie ſpann den Traum einer glücklichen Zukunjſt weiter, bis ihr eine Schweſter die Ankunft des Juſtizrats meldete. dune erwartete ſie irt Sprechzimmer, voll der unruhigſten Ge⸗ en. 
Sas iſ geſcheben, Virginia?“ 

„Lieber Inſtlizrat, alles iß guüt! Alles! Daddie iſt zu ſich gakemmen, iſt wieder agans bei Vernunft, erinnert ſich an E St 72 g.- Aes bis ön Beii ſeiner Serietun üßt möalic, Birginini⸗ ů esee Ke: e Behid x avon, . rgen i vmn, er apintathut Arberk⸗ ins nacß Verim muß er Inſtigrat trat an das offene Feuſter und blieb ichwei⸗ geno,Kiden Augenblick zethen. Dann fauf er, von einem Weiuktrampf geſchüttelt, anf einen Stiuhl. 5 Lieber Juſtizrat, was ißt Ihnen denn?⸗ 

Augenblick!“ 

„Der Krante 

nuhg dere, Morgen entgegen. 
U 

  

   
     

    

„Kind, Sie wiſſen ja gar nicht, was das bedeutet. Es iſt 
die Rettung Magnus Arbers vom ſicheren Tod. Im leßzten 

Virginia ſah ihn verſtändnislos an. öů‚ 
„Ich habe es Ihnen bisher vetheimlicht: das Todesurteil 

iſt bereits Haubest ie das Wiedergaufnahmeverſahren abge⸗ 
lehnt, Es handelt ſich nur noch um Tage. Aber jeht iſt alles 
gut, Virginia. Gott, Gott, ich dante dir! — Wie iſt das nur 
Lekon:men?“ ů 

Virginia erzählte. Der Juſtizrat war erſchüttert, Lange 
ah er ſie an, ohne ein Wort zu ſprechen. Danun ſchloß er ſie 
n ſeine Arme. „Mädchen,“ ſahgte er, „das haſt du getan? — 
Bel Golt, du biſt Magnus Arbers würdig!“ — — 

Was ſollte nun aber zuerſt geſchehen? 
„Ich werde Profeſſor Goldſteln ſofort tommen laſſen“, 

belec, der Juftizrat. „Dann werde ich die neuen Datfachen 
telegraphiſch nach Berxlin berichten und zwar an den Miniſter⸗ 
präflbenten, an den Staatsanwalt und an Dr. Hſrſchbeyg. Die ů 
Feſtſtellung, daß der Kranke Wirtlich Zames Lychner iſt, muß 
jo raſch als irgend möglich erfolgen. Dann iſt zunächſt 
wenlaſtens das Auterſte vernzieoe, Zetzt wird ſich das Ge⸗ 
richt nicht mehr weigern können, das Verfahren wieder auf⸗ 
zunehmen, und wenn James Lychner ſelbft auftritt, muß das 
Urteil aufgehoben werben.“ — — 

Als vber Abrs⸗ ſich entfernt hatte, trat- Virginia-wieder 
au, das Bett ihres Großvaters. James Lychner ſchlümmerte 

An dieſem Morgen ſand man den Baron Miria jeffer⸗ 
in ſeiner Zelle auf., Sein Syſtem hatte doch einen 

   

  jän 
ehler gehabt. Er hatte verſpielt. D „„ 
Um die gleiche Stunde, da im Krantenhaus in ber nech 

r no über ſein Leben entſchieden wurde. ſaß Magnus 2.    

  

    
immer an ſeinem Tiſch und ſchrieb an der Generalbeichte 
jeine; Lebend. Es war in der Nacht zum 19. Juni. Er hatte 
ie ver beng de Nacht nicht einen Augenblick geruht, er hatte 

ich wahxe des verfloſſenen Tages kaum foviel Zeil⸗gegönnt, 
die Mahlzeiten einzunehmen. Ex hatte darauf ueßſteßenz⸗ 
Freie helührt zu werven. Es ſchien, als wollten pie Lebens⸗ 
energien, bie noch unverbraucht in ihm waren, ſich erſchöpfen 
in der⸗-Arbeit, die ſeine letzte ſein follte. — 
Man ließ ihm das Lampenlicht, wie er es verlangt, hatle. 

ad und zu wurde die Kloppe an, ſeiner Zellentür gezifnet: 
das Auge eines Märters ſah nach dem Verurteilten, Magnus 
mettte es kaum; es war ihm auch gleichgültig. Der Gefängnis⸗ 
eiſtliche hatte ihn ſchon wiederholt fragen laſſen, ob er ſeinen 
8 ich empfangen wollte: Magnus ſchob es hinaus bis zum 
lebten Tag, Denn bis zum Abend des 19. Juni wurde er 
ferti ocle Aber er wollte nicht daran denken Er wollte auch 
dDie Glocke nicht hören, die ihn an den bevorſtehenden furcht⸗ 
baren Augenblick mahnte. Sterben — ja! Das mußte wohl 
ſein⸗ Aber erſt mußte ſein ganzes Leben klar und offen dar⸗ 
Waue ſein, vom Tage, va er fin denlen begann, bis zu dem 

age, da er ſterben mußſe. Vi-gzinla Baratho mußte wiſſen, 
wem ſie ihre Liebe zu geben bersit war. 

Der Direttor der Anſtalt erlundigte ſich laßß von Stunde zu 
Stunde, wie der Verurteilte ſich verhalte. Er ſchreibt, ſagte 
man ihm. Mertwürdig, im Angeſicht des Todes ſchrieb dieſer 
Nenſchl Schrieb er ſein Betenntuis! Vielleicht! Ein ſondiz⸗ 
barer Fall, dieſer Fall Arber. Stnatsanwalt Hagedorn er⸗ 
tuUndigte ſich nach dem Verutteilten. Er ſchreibtt öů 
Man wird verhindern müſſen, daz das Manuſlripi an die 
Oeffentlichleit gelangt, dachte der Staatsanwalt. Dieſer Arber 
kann ſogar nach ſeinem Tode W höchſt unbeauem werden! 
„ (Fortſetzung ſolgt.) ů 

A-eeecee-ee 

Fiſchland in Mot 
Auf dem Darß oder dem Fiſchlaud, einer 
ſturmzerfetzten kleinen Halbinſel an der Oſt⸗ 
ſeeküſte zwiſchen Roſtock und Stralſund, iſt 
die Bevölkerung — arme Fiſcher — durch 
das große Fiſchſterben in bittere Not ge⸗ 
raten. Im Jahre 1874 wurde der Prerow⸗ 
ſtrom wegen damaliger Ueberſchwemmungen 
abgeſchloſſen und von der Oſtſee abgeſchnit⸗ 
ten. Dadurch hat ein großes Flſchſterben 
auf dem Dart eingeſetzt, und, die Fiſcher 
waren nicht mehr in der Lahpe, die rückſtäu⸗ 
digen Pachtbeträge, zuletzt 60 Reichsmark, zu 
bezahlen. Der „Fiſchereiausſchuß“, der von 
ſechs Fiſchervereinen gegründet wurde und 
einen Paſtor als Geſchäftsführer hat, der 
aus der Kirche ausgetreten iſt, verhandelt 
fett Wochen mit der Regierung, um die Wie⸗ 
dereröffnung des Prerowſtromes zu er⸗ 
reichen, wodurch ein neuer Oſtſee⸗Hiſcher⸗ 

hafen enkſtehen köunte. 

  

Spinnen, die Menſchen töten 
Von Skorpionen und Taranteln, Vogel⸗ und Waſſerſpinnen 

Bon den Spinnen gibt es einige tauſend Arten, doch lit 
ibr Veben wohl von allen Tierarten noch am wenigſten er⸗ 
ſorſcht; auch über das Gift der Giſtſpinnen jehlen noch 
manche Kenntniſſe. Als feſtſtehend kann angeſehen werden, 
daß die Spiunen im Verhältnis zu ihrer Größe zu den 
freßgaierigſten Tieren gehören. Wollte ein Menſch, im 
Verhältnis än ſeiner Größe, ebenſoviel verzehren wie eine 
Spinne, ſo müßte er täglich zwei ausgewachſene Stück Rind⸗ 
vieh und eine kleine Wageniadung anderer Lebensmittel vet 
ſich nehmen. Allerdings können viele Spinnenarten auch 
lange Zeit bungern. Herrſcht ungünſtiges Wetter, ſo daß 
keine Inſekten in das Retz gehen, ſo muß eine Spinne oft 
eine große Spanne Zeit ohne Rahrnng bleiben. Es gibt 
aber auch Spinnen, die für die ſchlechte Zeit vorſorgen. Sie 
ßannen ſich in der guten Zeit Fliegen ein, umſpinnen dieſe 
vollſtändig und heben ſich den Fraß auf. Daß Spinnen⸗ 
weibchen 

nach der Hochzeit ihre Mänachen auffreſſen, 
menn dieſe nicht ſchleunigft Reikaus nehmen, kommt wohl 
muird iſt aber durchaus nicht ſo häufig, wie vit angenommen wird. 

Das Liebesleben der Spinuen iſt überbaupt nicht 
ohne Intereſſe. Wie die Mäunchen anderer Tiere oſt eine Art Liebestanz aufführen, ſo wurde dies auch ſchon bei den 

Volkszählung! 
Julit enre Volkszühlungslisten bitte, ſchleunigſt 
(* iitrſemam hunbeihereßan ml 

   
       

Spinnen beobachtet. Die Spinnenmännchen machen vor ben 
Weibchen allerlei kurivſe Kunſtſtücke und winken mit den 
Fühlern. Auch gibt es Spinnenmänuchen, die der Braut ein 
Dochäeitsgeſche uk überreichen. Dieſes im Maul dar⸗ 
Lie Orart Hochzettsgeſchenk iit eine umſponnene Fliege, die 
ie Braut als Hochzeitsſchmaus verzehrt. Dadurch ſichert ſich 
s Mänuchen ſelbſt nor dem Gefrefſenwerden. 

‚ Nicht alle Spinnen banen Netze, 
um damit Beute jän machen; es gibt auch Spinnen, die ihre Beute im Sprunge baſchen. Beſonders in tropiſchen Ländern Tihtieren Spinnenarten, die nur wäbrend der Nacht auf 
Beute ausgehen, lich aßder am Tate in Erdlöchern aufhalten. 
Dei uns gelten die Spinnen nur als ekelhafte Tiere. In 

  

ja ſoger den Menſchen gefährlich werden können. 
Freilich, nicht alle Giftſpinnen haben ein jiu. ſtarkes 

  

Lsderg gißt es aber äuch Spinnen, die den Tieren,   Gift, daß ein Menſch daran ſterben oder auch nur ernſtlich 
erkranten fönnte. Häuiig treten nach dem Bis einer Gift⸗ 
IFinne Kar lokale Schmerzen auf: die gebiſfene le iſt e⸗ Süirdet und ſchwillt an. Ernſter ſind ſchon die Beite. die n Skorpion und Tarantel verarfachf, werden d 
führen Skorpions⸗ und Tarantelgiit kaum d'in Tid 
Menſchen berbei. Ven allen Skorpivnen macht der Telß 

     

  

2 
4 

  unſere Ware, ſatt; wir könzen ſie nicht mehr ſehen. Wir 
ſtellen ſie daß — 

  

   

  

üichsen.“? Das Kaufhaus wurde vom Publikum geſtürm, 

fforplon, der in Afrita helmiſch iſt, die gefährlichſten Wunden. 
In Auſtralien und auf Neu⸗Seeland lebt eine Spinne mit 
Namen Katippo, deren Biß 

zwar für den Menſchen nicht unmittelbar lebensgeſährlich iſt, 
aber zu Krämpſen und Zückungen führt, 

die ſich beſonders in den Mund⸗Muskeln zeigen. Dabel trilt 
bie Verkrampfung des Mundes vft ſo ſtark auf, daß der 
Gebiſſene den Mund nicht mehr öffnen und nicht mehr 
ſchlucken kann. Ein aualvoller Tod iſt das Ende. 

Auch im Norden Amerikas lebt eine Spinne, deren 
Biß den Meuſchen oft geſährlich werden kann. Dagegen 
ſcheinen jene Spinnen, die den weidenden Tieren ge⸗ 
jährlich werden, nicht mehr in ſolcher Zahl aufzutreten, wie 
noch In der erſten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts, als 
Ls vorkam, daß in Rußland in jedem Jahre Tauſende von 
Kühen und Schafen am Spinnenbiß eingingen. In Süd⸗ 
ümerika leben Vogelſpinnen, die den kleinen Vögeln, 
und Waſſerſpinnen, die den kleinen Fiſchen auflauern. Die 
Waßſerſpinnen laſſen ſich blitzſchnell in das Waſſer hinab, 
beißen ſich in einen Fiſch ſeſt und laſſen ſich mit unter das 
Waſfer giehen. Da eine ſolche Spinne einige Minnten unter 
dem Waſſer leben kann. ſchwimmt der Fiſch vald tot auf der 
Oberfläche. — öů 

Eine gefäbrliche Spinne, deren Biß bei den Wenſchen 
— öfter zum Tode führt, ů 

iit in Peru heimiſch. Das Spinnengift ſcheint viel Aehnlith⸗ 
keit mit dem Schlangengift zu haben: wie dieſes wirkt 
es auch nur, wenn es in das Blut übergebt. Dagegen iſt das 
Spinnengift, ebenſo⸗wie das Schlangengift, ohne Wirkung, 
wenn es durch den Mund in den Magen eingeführt WI. Mh. 

GBoran die Menſchen ſterben 
„Die Zeitſchrift „Kosmos“ veröffentlicht eine Zuſammen⸗ 

ſtell ig, Aus derdie häufisſten Tobesurſachen des Menſchen 
'eütlich hernorgehen. An Attersſchwäche ſterben f⸗ irlich 
Eun, 10000 Menſchen nur 10,8, an Tuberknioſe 21,5; dieſer 

Srößtell-Gejahr am nächſten ſteht die Krebskrankheit, die 
0000 Menſchen jähriſth 20,3 dahinrafft; an Lungen⸗ 

ündung ſterben 185, an Magen⸗ und Darmleiden 17,4, 
un Gehirnſchlag 13,1, an Inſzuenga 45, an Roſe und Wund⸗ 
infektihn 23, an Maſern und Röteln 2,2, an Keuchhuſten 2. 
an, Blinddarmentzündung 1.3, an Typhus 0,5 und an 
Scharlach G... ü — 

  

   

   

  

   

   
     

  

   
„Wahrheii⸗ — 

ů Darenhaus in Arizona (u. S.A.) ſtellte eines 
nens folgende-Reklame in die Schaufenſter: „Wir haben 

    

  

ſer heute zum letztenmal aus. Sie könn 
jg ſelbſt die Preiſe für Waren vorſtellen, die wir ſelb t. 

Kbends waren fämtliche Waren vergriffen. Die Wahrber 
in der Neklame Hat ſich diesmal bezahlt gemacht. 

ö    
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den 
Boden 

reichen 
konnie, 

und 
w
e
n
n
 

ſeine 
F
ü
e
 

Grund) 

Lame 
Die 

Gobe 
upd. 

uubte 
Lalh 

niezen 
15.—KürrerH 

rmes 
le 

e
u
n
 

e 
be 

neder 
j. „
A
b
e
r
 er 

patte 
Andft 

und 
Wörie 

iam 
und 

verſuhßen rlüi 
Wehr 

zu 
ſ
c
h
w
i
m
m
e
n
.
 

2 
rie 

ehenfefln 
und 

  

  

r
i
e
 

ohne 
r 

daran 
enken, 

daß 
das 

Waſſer 
kalt war, 

eilten 
ſbe Velte Gaup 

in Nanb 
Ehnein, umt 

ihreim Suubef-u 
gelten, 

Bertel 
ſtand a

m
.
-
K
ü
c
h
ſ
t
e
n
 

deim 
Iifex, 

aber- 
Saa⸗ 

reichte 
bis 

zu 
ihren 

Ellbogen. 
Grete 

hielt 
ſie 

feſt 
an 

der 
Hand 

und 
konnte 

Fritz 
gerade 

noch 
ſaſſen. 

Das 
Waſſer 

ging 
ihr 

ſchon 
bis 

an 
die 

Schulteän, 
Fritz 

erchriff 
ihren,Arm, 

und 
ſchon 

im 
nächſten 

Augendlick ronnte 
er 

aufrecht 
ftehen. 

Die 
Mutter, 

die 
beim 

Zelt 
war, 

kam 
ſchnell 

ans 
Meer. 

„Linder 
— 

Kinderl“ 
rief 

ſie. 
„Sie 
h
o
l
i
e
n
 

mich 
raus“, 

ſagie 
Fritz. 

*
 

„„Das 
Komiſche 

war, 
daß 

wir 
gar 

keine 
Angn 

mehr 
vor 

dem 
Waffer 

Hatten“, 
fagte 

Bertel. 
— 

„
W
r
 

dachtet 
nicht 

an 
euch 

ferbſ“, 
ſoste 

die 
Mutter. 

zDarai 
ſieht 

man, 
ob 

einer 
tapfer 

oder 
nicht 

tavier 
iſt! 

Der 
Kepiere 

denkt 
nicht 

an 
ſcch 

ſelbfil⸗ 

Peter 
und 

die 
Aepfelbäume 

Großbvater 
und 

Großmutter 
lebten 

W0 
einem 

Gutsbof, 
und 

iu 
allen 

Ferien 
durften 

Inge 
und 

Leter 
ſie 

beluchen. 
Die 

Mutter 
kounte 

nicht 
immer 

m
i
t
k
o
m
m
e
n
,
 

ſie 
blieb 

in 
der 

Stiadt 
beim 

Bater 
und 

ſorgte 
jür 

idn. 
Aber 

Inge 
Konnte 

ſchon 
ſcor 

aut 
die 

Jabrrarten 
Löſen, 

und 
weun 

der 
Zug 

an 
u
n
t
 
a
l
e
?
 

bielt, 
a
m
 

immer 
der 

Schaffner 
und 

ſaß 
herein 

e: 
. 

„Seld 
ihr 

nuch 
da?“ 

Inge 
dachte 

manchmal, 
was 

er 
wo 

ſetan 
hätte, 

wenn 
lie cinmal 

nicht 
dageweſen 

wären. 
00 

0 
V
i
e
 

  

 
 

 
 

Sobald 
ſir 

aui 
dem 

Gutsbof 
angetom 

w 
„, 

ra 
ßie 

iu 
den 

Wüftaurten. 
bof 

ang⸗ 
men 

waren, 
rannten 

In 
den 

Oiterfericn 
hattea 

die 
B
ä
u
m
e
 

noch 
leine 

Vlätter, 
D
e
c
e
n
u
n
 

m
a
u
 

nabe 
hinſah, 

konnte 
m
a
n
 

feine 
K
n
o
ſ
p
e
n
 

ent⸗ 

„ 
i
0
 

glaube 
nicht, 

daß 
dieſe 

Bäume 
Aeyfel 

kriegen“, 
ſagte 

Peier. 
der 

ſich 
nicht 

mehr 
ſo 

recht 
an 

die 
Ferien 

v
o
m
 

lebien 
Jahr 

criunern 
konute. 

ů 
„Doth, 

ſie 
kriegen“, 

ſagte 
Inge., 

„warte 
nur.“ 

k
a
m
e
t
.
5
 

wartete 
bis 

N
u
n
e
 
a
 

ſie 
zu 

Pfingſten 
wieder 

u, 
Da 

waren 
die 

Bäume 
alle 

mit 
wunderſchöne! 

„ 
farbigen 

Blüten 
bedeckt. 

richsnen, 
rola 

„Naalſo-, 
faate 

Peter, 
„das 

ſind 
leinX 

Aepfelbäume, 
das 

and 
Blütenbäume. 

Ich 
glaube 

nicht, 
Daß 

Slele 
W
ä
u
m
e
 

Aepfel 
kriegen.“ 

„Sie 
kriegen“, 

ſagte 
Inge, 

„warte 
nur.- 

ů 
Feter 

wartete 
—Uo, 

und 
als 

ſe 
wieder 

in 
den 

Sommer⸗ 
kerien 

kamen, 
rannte 

er 
hinaus, 

um 
die 

Blütenpbäume 
zu 

ürden 
— 

. 
unbd 

ſiehe, 
alle 

bie 
Biüten 

waren 
verſchwunden 

nünb 
an 

ührer 
Sielle 

bingen 
die 

ſchönſten 
Aepfel 

an 
den 

B
ä
u
m
e
n
.
 

—
—
 

  
 
 

Inge 
pjlückte 

einige 
und 

einen 
bielt 

ſie 
Peter 

zum 
Hineinbeiten 

bin. 
0 

— 
* 

5 
„Na, 

glaubſt 
du 

jetzt, 
datz 

das 
Apfelbäume 

ſind?“ 
ſraate 

M
E
W
E
„
 

— 
„
 

b 
—. 

        jogte 
Peter. 

„Denn 
me 

als 
wir 

das 
Blütenbäume.⸗ 

  

Die e
r
ſ
t
e
 

Aufnahme 
Gerade 

ehe 
die 

Ferien 
begannen, 

atte 
Theo. 

Geburtstag. 
Er 

belam 
einen 

ſchönen 
Pöotographenapparat 

und 
machte 

cleich 
am 

nächſten 
Tag 

ſeine 
erſte 

Aufnabme. 
Halt, 

ſo 
ſchnell 

ging 
das 

allerdinas 
nicht. 

Als 
er 

alles 
hergerichtet 

hatte 
und 

Lernde⸗ 
Enipfen 

wollte, 
da 

merkte 
er, 

daß 
vor 

der 
ſchönen 

Dandſchaft, 
die 

er 
auſnehmen 

wollte, 
lauter 

J
u
n
g
e
n
s
 

ſtanden, 
die 

neugierig 
zuſahen. 

  

„„ 
Des 

bal“ 
rlel, 

Theo. 
Aber 

die: 
Zungens 

hatten 
keine 

Luft, 
ſo 

ohne 
weiteres 

Platz 
zu“ 

machen. 
Na, 

ſchließlich 
aingen 

ſie 
doch 

weg. 
und 

Theo 
knipſte 

nun 
fröhlich 

drauf 
los. 

W
a
s
 

meint 
ihr, 

was 
dabei 

heraus 
kam? 

N
u
n
,
 

nicht 
viel 

Gutes. 
Die 

Bilder 
waren 

alle 
falſch 

belichtet, 
eins 

war“zu 
bell 

und 
eins 

zu 
dunkel, 

und 
daun, 

war 
eine, 

Plaite 
zer⸗ 

f. 
gen 

und 
auf 

S
a
n
m
 

Bild 
waren 

bloß 
Wolten, 

während 
.
 

Sen 
s
 

P
e
l
n
e
s
 

u
n
g
e
n
,
 
Dop 

ger, 
be 

imn 
—
 

voch 
den 

Kopf 
eines 

J
u
n
g
e
n
,
 

der 
gexade 

im 
ent⸗ 

ſcheibenden 
Augenblick 

ſeine 
freche 

Naſe 
bereinge 

8 
t 

hatte. 
„
 

Aber 
Theo 

lies 
ſich“ 

nicht 
entmuiigen. 

Aller 
Anfang 

ißt 
ſchiver. 

Heute 
macht 

er 
ſchon 

ganz 
ante 

A
u
f
n
a
h
m
e
n
.
 

Bon 
ant 

kein, 
nur 

noch 
àwei 

bis 
drei 

ſchlecht. 
Bald 

werden 
alle 

güt 
fein. 

   

 
 

Allerlei 
Getier 

Der Krebs 
iſt ein 

beſond'res, Tier, 
Strebt 

immer 
r
i
i
c
k
w
ä
r
t
s
 

mit 
Begier, 

Grad 
wie 

gewiſſe 
Lente! 

—
 

Acht 
Beine 

gaß 
ihm 

die 
Natur, 

V
o
n
 

Fortſchritt 
zeigt 

er 
keine 

Spur: 
I
m
 

Lebeu 
wird 

er 
niemals 

rot, 
Hekommt 

erſt 
Farbe, 

wenn 
er 

tot, 
Srad' 

wie 
gewiffe 

Leute. 

Die 
Auſter 

ſchließet 
zu 

ibr 
Haus, 

L
ä
ß
t
 
niemand 

ein, 
Jommt 

nie 
heraus, 

Srad 
wie 

gewiſſe 
Leute! 

Sie 
ſtillet 

ihren 
Appetit 

An 
Orten, 

wo 
es 

niemand 
ſiebt, 

I 
Und 

öffnet 
ſie 

von 
ſelbſt 

das 
Maul, 

So 
ift 

ſie 
auch 

ganz 
ſicher 

jaul, 
Grad 

wie 
gewiffe 

Leute! 

Ein 
ſtörriſch 

Bieſt 
iſt 

das 
K
a
m
e
l
,
 

Hat 
ſeines 

Eigenſiuus 
kein 

Hehl, 
Grad' 

wie 
gewiſſe 

Leute! 
Es 

lappſt 
plump 

in 
die 

Welt 
hinein, 

Das 
Maul 

iſt 
groß, 

das 
Herz 

iſt 
klein, 

Und 
wenn 

auch 
ſchwach 

beſtent 
bas 

Hirn, 
Zeigt, 

es doch 
eine 

breiſte 
Stirn, 

Grab' 
wie 

gewiſſe 
Leute! 

  

Ein 
gar 

didfällig, 
Dhummes 

Dos 
* 

Und 
faul 

iſt 
das 

R
h
i
n
o
z
e
r
o
s
,
 

Grad 
wie 

gemiffe 
Leute! 

Es 
iſt 

trotzdem 
ein 

großes 
Tler, 

W
i
r
d
 

reſpektiert 
weit 

im 
Revier, 

Iſt 
ſtolz 

barauf, 
m
a
n
 

ſieht's 
ihm 

an, 
D
a
ß
 

n
i
e
m
a
n
d
 

ihm 
zu 

Leibe 
kann, 

OGras' 
wie 

gewile 
Leutel 

           

 
 

XV. 
Abenteuer. 

Vor 
dem 

Weißen 
Raben 

— 
Unterm 

Segeltuch 
rührt 

ſich's 
— 

Teufel, 
Schakal 

oder 
Höllenmaſchine 

— 
Der 

Freiherr 
Vonundzu, 

der 
große 

Dienſtmann 
uub 

der 
Schwarze 

Portier 
erörtern 

hitzis 
die 

Latze 
— 

Stickſtack 
greiſt 

ein 
und 

die 
Feüer⸗ 

wehr 
zu 

— 
Der 

Negervater 
ſtottert 

„Es 
brennt!“ 

ſchrien 
bie 

Menſchen. 
— 

„Wo 
brennt's? 

Was 
brennt?“ 

fragten 
ſie 

einander. 
„Das 

garantiert 
feine 

Streichholz 
brennt“, 

erinnerte 
ſich 

Feßkopf, 
hatte 

aber 
keineswegs 

Luſt, 
ietzt 

ſowas 
auszurufen. 

Er 
war 

ſehr 
beſorgt 

wegen 
Umbo, 

hatte 
Angſt, 

daß 
ſie 

jetzt 
emgeſperrt 

würden, 
und 

wie 
er 

einen 
Schupo 

bemerkie, 
ſuhr 

er 
ſchüldbewußt 

zuſammen. 
Nun 

erſchien 
eine 

Menge 
von 

Schupos 
auf 

der 
Straße, 

und 
auch 

der 
mutige 

Rip 
feigte 

ſich 
bange. 

Oder 
war 

das 
nur 

vor, 
Aufregung, 

da 
das 

Fener⸗ 
wehranto 

jetzt 
ſo 

wütend 
vorbeiſauſte? 

1
7
5
 

— 
Ein, 

Glück, 
daß 

die 
Schupos 

jetzt 
mit 

dem 
großen 

Ereig⸗ 
nis 

beſchäftigt 
waren, 

und 
in 

der 
noch 

immer 
wachſenden 

Menge 
die 

Ordnung 
aufrecht 

zu 
erhalten 

batten. 
Sie 

be⸗ 
merkten 

nicht 
einmal 

unſerc 
Shnhen 

die 
ihr 

Motorrad 
traurig 

und 
aufgeregt 

vorwärtsſchoben. 
A
m
 

beſten 
wäre 

es 
la, 

die 
Reiſe 

fortzuſetzen 
und 

ſich 
nicht 

einmal 
um 

die 
Feuerwehr 

zu 
kümmern, 

war 
bas 

aber 
in 

dieſem 
gewaltigen 

Gedränge 
niöglich? 

Nur 
hut, 

daß 
ſie 

dieſen 
Motorrad 

mit⸗ 
hatteu, 

auf 
dem 

F
a
h
r
d
a
m
m
 

konnte 
man 

ſchneller 
vorwärts 

k
o
m
m
é
n
 

als 
auf 

dem 
Gehſteig 

und 
oben 

in 
der 

Straße, 
wo 

jetzt 
das 

Feuerwehrauto 
halt 

machte, 
gaßp 

es 
am 

Eude, 
boch 

etwas 
Außerordentliches 

zu 
ſ
e
h
e
n
.
 

ä
 

8 
ißesn 

Hotel 
zum 

„Weißen 
Raben“ 

brennt's!“ 
rlefen 

dle 
ß
e
n
t
e
.
 

ů 
ů 

„Wo 
denn? 

Wo? 
M
a
n
 

ſieht 
keinen 

Rauch!“ 

u
c
h
 aus 

ber 
heüler 

tommt 
iein 

A 
h.“ 

„
A
u
c
h
 aus 

dem 
Keller 

kommt 
kein. 

N
a
u
c
h
.
“
 

ů 
„Er 

wird 
ſchon 

kommen. 
Jetzt 

nehmen 
ſie 

den 
Schlauch.“ 

„Aber 
es 

ſpritzt 
nicht!“ 

„Es 
ſcheint 

kein 
Waſſer 

zu 
kommen.“ 

Hell 
ſchrie 

eine 
Stimme 

aus 
der 

Menge; 
„ 

es 
war 

Prehn 
ber 

Fahrltubimun 
muß 

doch Wei 
ben 

. aben⸗ 
‚ 

war 
Fred, 

der 
Fahrſtuhliunge 

vom 
„ 

en 
‚ 

„Fredt 
Fredi“ 

rieſen 
Rip 

und 
Eüchafim. 

„Laßt 
mich 

jetzt“, 
machte 

der 
Junge 

auſgeblaſen. 
„Bel 

uns 
iſt 

etwas 
los.“ 

ö 
3, 

Er 
raſte 

über 
den 

F
a
h
r
d
a
m
m
 

und 
bränate 

ſich d
u
r
c
h
 

die 
Leute 

zum 
Hotel. 

*. 
Vor 

der 
Einfahrt 

ſtanden 
ein 

Lolipagenr⸗ 
n
 

Wib 
und 

ein 
feines 

Herrſchaftsauto. 
Der 

Laſtwagen 
war 

mit 
Gegel⸗ 

tuch 
abgedeckt, 

im 
Auto 

dagegen 
ſaß 

ein 
vornehmer 

Herr, 
mit 

einem 
raugen, 

weißen 
Backenbart. 

—
 

„Der 
große 

Dienſtmann!“ 
flüſterte 

Tſchaſim 
Rip 

zu, 
W
a
s
 

fällt 
dir 

ein!“ 
erwiderte 

Rip. 
„Dieſer 

alte 
Herr 

lit 
doch 

..“ 
„Nein, 

nicht 
der 

alte 
Herr. 

Der 
große 

Dienſtmann 
ſitt. 

doch 
auf 

dem 
Bock 

des 
Laſtwagens. 

Siehſt, 
leht 

iſt 
er 

eben 
abgeſn 

rungen. 
Jest 

geht 
er 

auf 
den 

alten 
Herrn 

zu.“ 
„Da, 

jetzt 
ſehe 

ich 
ihn 

ſchon. 
Aber 

wer 
iſt 

der 
alte 

Gerr? 
Der 

koimmnt 
mir 

ſo 
bekaunt 

vor.“ 
„Ja,, 

erinnerte 
ſich 

der 
Türke. 

„Das 
iſt 

doch 
der 

Herr 
von 

Hektor.“ 
„O 

weh! 
Der 

Freiherr 
Vonundäzu.“ 

Freilich, 
es 

war 
der 

Frelberr 
Vonundzu. 

Von 
und 

zu 
Kleenkleckersdorſ. 

Er 
ſtriit 

eben 
mik 

dem 
großen 

Dienſt⸗ 
M
a
n
n
:
 

„ 
Aber 

bitte, 
N
u
m
m
e
r
 

ſtebenundſtebalig, 
was 

für 
einen 

Koſſer 
haben 

Sie 
mir 

geſchickt? 
Ich 

hatte 
Ihnen 

einen 
S
r
c
c
f
e
g
c
e
e
a
e
n
 

Sellin 
Übergeßen, 

und 
ein 

alftes, 
ver⸗ 

recktes, 
an 

allen 
Seiten 

burchlöcheries 
Ding 

lam 
an.“ 

‚ 
„Mein 

Ehreuwort, 
Herr, 

als 
ich 

ihn 
aukgab, 

wär 
er 

noch 
funkelnagelneu.“ 

„Soh“ 
ärgerte 

ſich 
Vonundzu. 

„Iſt 
er 

viellelcht 
auf 

dem 

  

Wos 
von 

einigen 
Stunben 

ſo 
alt 

Héworden? 
Außerdoym 

war 
LDas 

W
ä
e
r
d
ſ
u
s
 

lié, 
ble 

allerdick 
Soach 

mein 
Koſſer 

leer 
und 

ich 
bekam 

einen, 
der 

hunderiſteben 

 
 
 

kleiner 
M
a
n
n
 

Hinter, 
einem 

Karren. 
6alh 

kenne 
ltder 

6 

E
*
 

würde 
aber 

hier 
aufgehalten. 

t
b
n
e
n
.
 

‚ 

. 
Ja, 

onädisſter 
Herr, 

ich 
weiß 

ſelbſt. 
nicht, 

wie 
das 

ge⸗ 
ſchehen 

konnte. Der 
Teufel 

iſt 
in 

ihn 
g
e
f
a
h
r
e
n
.
 

. 
„Das 

ſagt 
ſich 

leicht, 
He, 

Portier! 
Schwarzer 

Portier, 
hel 

I
D
e
r
 

Negervater!“ 
rief 

Rip, 
zu 

Tode 
erſchrocken. 

— 
„Veremias 

Hannibal 
umvy.“ 

—
 

—
*
 

„Allah 
im 

Himmel“, 
flülſterte 

der 
Lürte. 

„Er 
kommt 

auf⸗, 
u
n
s
 

öů 
— 

— 
„ 

1„ 
— 

ü 
Der 

Portler 
vom 

„Wetßen 
Raben“ 

äber 
bemerkte 

ünſere, 
Jungens 

nicht 
einmal, 

er 
gina-geradewegs 

zu 
V
o
n
u
n
d
a
u
.
 

. 
„Schwarzer 

Maun“, 
ſagte 

ihm 
der 

Freiherr, 
„Sie-hatten, 

leeren 
Koffer 

nach 
Kleen⸗ 

  doch 
meinen 

iunkelnagelnenen, 
kleckersdorſ 

aufzugeben 
gehabt.„ 

5 
5 

ſhereht 
„
J
a
w
o
h
l
,
 

Herr“, 
ſagte 

der 
große 

Umbo 
ſehr 

aufgeregt. 
„uber 

Sie 
müffſen 

mich 
entſchuldigen, 

mein 
Kopf 

iſt 
jetzt 

ganz 
verwirrt. 

Die-Feuerwehr 
ſteht 

da 
und 

wartet, 
und 

ſch 
weiß 

nicht, 
wo 

Umbochen 
iſt.“ 

—
*
 

—
—
 

W
a
s
 

ſoll 
mir 

Unibochen?-Werniſt 
überhaupt 

Umbochen?“ 
⸗
M
e
i
n
 

ſchuer, 
chwarſer 

Junge. 
Seit, 

geſtern 
wiſſen 

wir 
nicht, 

wo 
er 

iü- 
—
 

0
 

Hur 
i 

„. 
. 

Ich 
weis 

leit 
geſtern 

nicht, 
wö, 

mein 
Hund 

ektor 
*
 
I
„
 

— 
ů 

V
V
I
c
h
 

aber 
ſünfais 

Marr 
auslenen, 

falls 
man 

Umbo 
ä
u
r
ü
c
k
b
r
i
n
s
t
.
t
.
 

öů 
„Und 

ich 
babe 

dre 
alls 

ertor 
zuxückbringt. 

Kußexdem 
hat 

mau 
auch 

noch 
meinen 

ſeinen 
Keffer 

vertauſcht. 
Ich 

mußte 
den 

anberen 
ſofort 

  
  

 
 

    

onrückſchicken.“ 

  

0
U
 

wehs 
frie Bebi 

ber 
große 

Dlen 
iiithin 

Unb,lah, 
Hens“ 

‚ Letel 
3
2
 

Vonai 
auf 

Keu 
vrshen 

unüb 
E
 

915 

öů 
V 

eht 
dey 

Teufel 
brummt 

ſchon 
ö 

„Der 
Teufelt, 

murrte 
die 

an 
Ve 

Lente 
vor 

dein 
Lotel, 

die 
genan 

Dienſtmann 
Nr. 

77 
hat 

ein 
verhextes 

   

D
 

v 
(chon 

uden. 
V
 

wußten; 
TDer 

Ding 
vom 

Vahnhof 
nuitgebracht, 

und 
gutf 

dem 
Laſtwagen 

unter 
dein 

Segeltuch 
brummt 

ein 
gefanßener 

Teufel⸗ 
„Es 

wirb 
vielleicht 

boch 
keln, 

Teufet 
ſehn“, 

bemerkte 
eln 

S
c
h
a
t
a
l
 

aus 
der 

Wüſte, 
D
e
r
 

iſt 
ganz 

beſtimmt 
ein 

wilder 
ekal. 

ů 
ezkopfs 

Großvater, 
Ralim 

Tſchaſim, 
der 

Speiſecisimaun 
w
a
ß
 

Ler 
Schaka 

kenner. 
A
u
m
 

Wath 
Leimerkte 

er, 
Leetl. 

nöcht, 
exr 

wuxde 
Auichen.We 

mit 
dem 

Sireichholgban 
ler 

in 
einen 

Streit 
verwickelt. 

Der, 
b
e
r
 

Kapſeiſtr 
war 

auch 
uniterwegs, 

um 
ſein 

Geſchäft 
in 

der 
apſelſtraße 

zu 
er⸗ 

ür 
war 

ein 
großer 

achmaun 
und 

wüßte, 
daß 

allf 
dem 

Laſtwagen 
eine 

Höllen⸗ 
maſchine 

ticktackte. 
—
*
 

Die 
Benermech 

als 
c1 
E
 

n
 

Hier 
1
 

00 
E
i
 

Dieé 
Zeuerwebr, 

meline, 
Herrenemuß 

bler 
foßprt 

Angreffen. 
„lid,-Stack, 

Siuck!“ 
rief 

eine 
errente 

Etimenè 
binter 

,
 U 

0 

5 
2
8
 
Gclie 

06 
ache 

ſel 
eubeh: 

en 
Siichſtact 

und 
bebeulete 

lu. 
er 

ackſprache 
folgendeß: 

„
 

—
 

„Dlefer 
iſt 

0
 

MW 
Wapehnne 

Meieneun 
Höllen⸗ 

moſchine 
ſtit 

blir 
auf 

bdem 
hhpen, 

Die 
Heuerwehr 

darvl. 
keinen 

Augenblick 
verlieren, 

Gie 
mut 

ſoforr 
ürct 

krulilg 
x‚ 

ö 
wehr 

zu. 
rͤͤrtige 

aan 
griff 

die 
Feufswehe 

hhen 
N
e
i
t
i
ſ
e
 

Henaen 
öů‚ 

daß 
Wäfferdpſchte 

Segeltuch. 
Unter 

hem 
Cegeltuch 

ſchien 
ich 

  
Piund 

wieg!“ 
ettpas 

ait 
bewegen. 

Man 
meinte 

ſogar 
einen⸗Mügeublier  

 

undert 
Mark 

zu 
bezablen, 

ialls 
man 

    
 



  

  

Zohaun 

Arm 25. Anguft 1929 ſeiert ber loztaldemokrati ein Eirniin Ser DEBAi ss 

10 jühr. Veſtehen der Parteifahn 
Feſtfolge: 

1 bis 2 uhr: Wartenkonzert. 
2 15 5 e Sütbahnen Umznsg burch Ohra. Anſchliezend 

Feſtrede des Genaſſen Brill. 

Geſangsvorträge der Chorgemeinſchaft. Dirigent: Ge⸗ 
noſſe Müller. 

Darbietungen der Obraer Arbeiter⸗Turn⸗ und Eport⸗ 
vereine. 

9 Ubr: Fackelpolonaiſe mit bengaliſcher Beleuchtung im 
Schovenhauerpark. 

Unterhaltung und Belnſiigung kür juna und alt. 
Tanz bis-1 uUhr nachts. 

An zur Opbahn, Biri, an W8. Miuſt 10201 
Euuιι in 
  

  

      —— 
Rathaus⸗Lichtſpiele: „Die Orchideen⸗Tänzerin.“ ů 2 

Es iſt eine alte Geſchichte, ein wenig auf neu friſiert, Ein 
Jüligling, liebt ein 5 en, wird piöhlich „in Slune won 
ſchnell“ ein ganz berühmter Filmſtar und hat ebenſo ſchitell 
eine Filmdiva am Hals, die partont nicht von ihm laſſen will. 
Doch ſpie das ſo im Film — wo übrigens und nur ba inimer 
zwel, Frauen hinter einem Mann her ſind, nie umgekehrt 
zugeht, trifſt er ſeine erſte Liebe wieder, rettet ſie aus dein 
brennenden Theater und wird hoffentlich glücklich. Konia 
Desni, Cortez und Lutſe Lagrange ſind die Haupt⸗ 
perfonen dieſer neckiſchen Geſchichte. Ramon Novarras „Ver⸗ 
botene Stunden“ ſind nicht viel inhaltsreicher. Wenn 
eben die Llebe nicht wäre. Dis Deulig⸗Woche zeichnet 
ſich inſoſern aus, als ſie von der deutſchen Verfaſſungsſeier 
nur Aeltasdrhe üA. In, Wilhelm bringt und den Feſtzug ber: 
hundertianſend Republikauer keuſch verſchweigt. Wann endlich 

  

wird man das Publikum mit dieſen einſeitigen Berichtonror 
ſchonen? 

Sloria⸗Theater: „Das edle Blut.“ 
Man hat bei dieſem Film ungefübr die gleithen Emyfiu⸗ 
dltugen wie beim Ünblick einer Pferdedroſchke. Hat es ſo⸗ 
etwas wie edles Blut, Kadottenkorps und ähunliche Vor⸗ 
kriegsrequiſiten wirklich einmal gegeben? Der Film bemüßt 
ſich Jebenfalls, uns dieſe ſchlechte alte Zeit mit der mehr als 
nötigen Sentimentalität zurückzurufen. Die zweite Rummer 
des ragramms, „Der ſchwarze Engel“, ein Film, der 
das Schickſal eineß im Kriege erblindeten Offiziers auf 
romantiſche, denkbar unglaubhafte Weiſe ſchildern ſoll, iſt um 
nichts beſſer. Es iſt wirklich höchſte Zeit, daß dieſe Art von 
Sommerfilmen bald verſchwindet. r. 

— Odeon⸗Theater: „Die Geliebte des Königs“ 
Es iſt ein ſogenannter Prunkfilm, worunter man auch hier 

wieder ein Maſſenaufgebot an ſtilecht koſtümierten Mimen 
beiderlei Geſchlechts zu verſtehen hat. Die Handlung iſt ab⸗ 
geſehen vom ſzeniſchen und zeitgemäßen, Drum⸗und⸗Dran, 
recht unterhaltend. Lya Mara in der Titelrolle und nehen 
ilr Kaiſer⸗Tietz, Riemaun, Picha und Frieda 
Richard ſind beſonders hervorzuheben. Dazu gibts einen 
amerikaniſchen Film: „William Fairbauks, der 
feietl.é“ der hurth aut ausgeſührte ſportliche Kunſtſtücke 
effelt. „* r. 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Schrauten des Bluts“ 
Ein Film aus dem bewegten Leben der Goldgräber, in 

dem — darf man dem Film glauben — Gold, Liebe und 
Voy nrſo alltäglich wechſeln. Nicht minder bewegt auch 
der „Schrecken der Weſtküſte“, ein Wild⸗Weſt⸗Film mit 
ahentenerlichen Seuſationen. Auch der dritte Film „Ju⸗ 
ſtitia“ beweat ſich auf dieſer Linie und ergänzt dieſes Pry⸗ 
aramm. das ein bis zum letzten Augenblick geſpanntes 

   

HI.Hiehungetas 

  

     blikum findet. 

Der Reichsverband der beutſchen Indußrie, deſſen 
Tagungen ſür die Kämpfe um dentſche Wirtſchaſts⸗ ud 
Sozialpolitik lmmer programmatſſche Bedentuun haben, 
wird ſeine dieslährige Taaung am ». und 21. Heplember 
in Düſſeldorf abhalten. Nach den Mitteklungen des Reichs⸗ 
verbandes beſteht der Leitgedanke fämilicher Vorträge 
darin, Klarheit über die Voransietzungen zu fchaffen, unter 
denen. vom Slanbpunkt der. Uuternehmer an die aus 
Moungpfan fſich, ergebenden Einzelfragen der Wirtſchalts⸗, 
Ginonz⸗ und Sozlalyolitik hergnaetrelen werden ſoll, Die 
große Bodentunn der Tagung erclbt iich aus diefer Ziel⸗ 
ſetzung vyn ſelbſt. ———— ů 

Polizeibericht vom 21. Kuguſt. Fefigenommen: 12 Per⸗ 
onen, Harunter 1 wegen Hausfriedenshruchs, 2 wegen Dſob⸗ 
tahls, 1 wegen Betruges, 1 wegen Sachbeſchädigung, 3 wagen 
Obdachloſigkeit, 2 wegen -Truntenheit, 1 zur-Feſtnahme nallett, 
1 zur Ermittlung notiert. * — 

  

—— 

Todesfälle im Siandesamtsbezirk Lanafuhr: Emille 
Lirſtein, ledig, öͤhne Beruf, 30 J. 3 M. — Witwe Klara 

iem geb. Winter, 70. J. 5. M. — Sohn Hans⸗Jürgen deß 
auptmanns a. D. Willl Feblauer, 4 Mi, 6 Tage, — Uß⸗ 

cpelich 1 Kochter kotgeb. — Bernſteindrechſter pſichard Riedl, 
04 F. 4 M. — Ehefrau Auna Zierte geb, Muthreich, 30 I. 
9 M. — Witwe Martha Krohn geb. Rabdatz. 77 J. 4 M. 

ö‚ Wewiunauaaug 
E. Flaſte D3. Vreuhlſch⸗Südteulſcht Alaſfen- Votfarlh. 

Ohne Bewähr — öů Aachdrus perwoten 
i Töe. Denoen,- Aünner Inp ppr.- leich hode Hewiuns defallen, und war je 

— Vaben Luidluuuin L u“ Wüet 

Ziem or geb, Laugzer, 77 J. 11 M. — Witwe Wilhelmine 

5 

     
      

   
         

̃ W. Waglu ſüee 
ün der Vomittagezlehung wurden Gewiyne Oben 150 M. Gen 

Taen A e 
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W8,e 
In der Nachmittagellehung wurden Gewinne aber 150 M. gezogen 
E 1 „ 30 G in 3060 W 57576 67576 99928 16612U 808177 884440 

370507 280544˙ 7U00 an, i‚‚tl isM2! 2M4018 Lonese 80461e 
Heuinne 30 10% m. 7%½2 89479 18 

2——.050 262775 277465 284120 34·n veiü 0 505 Wölns en „800 A, 082, 1810.17U 18244 50508 4916 46891 6587 2,5288% 0% „0%7%½ 13f610 148072 81885 1648 3670fE 822647 28206 39194 243765 284774 27635 280880 28881 9E 320806 57761 8564 3826. 10 , 21490 42765,44979 475U58 528e 
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275254 243500 227566 225465 22554 9059 35 90 

1 
1 

ů 84655 29 58 34899 264549 260058 277224 252407 7752I7 260750 388800 469590 39065 30 
E 300U3e S4E 50%%ie 517101 55487i 320270 323450 32909 2³8851 6 386470 860005 368478 357576 862281 866825 56665%0 875308 861116 ů 

„Die in der heutigen Vormittagszlehung gezogenen beide aupt, gewinne von je 300000 M. KU n 1 N 520280 in Aüte MM p 
nach Breslau, in Abteilung II nach Breslau, 
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Der kuſſſche Haottenbeſuch in Pilan 

Begrützungsanſprachen 

Anläßlich der Anweſenheit der ſowjetruffiſchen Kriegs⸗ 
chilſe,Sin, dah fand Leſßemn, ein Beſnrüßungsabend im 
Sifizierskaſfuv fatt, Der Rulnmandanut der Feſtung Pillan, 
Kapitäu z. S. Meuſel, begrüßte die Herren mit einer An⸗ 
ſprache, in der er ausführte: Seit dem Weltkriege hahen 
wir äum erſten Male die reude, Sowſetkriegsſchiffe in 
nuſeren Häfen begrützen zu können. Wir begrüßen es als 
inen, beſonders glücklichen Gedanken, daß die Regterung 
rSowietunion für diele erſten Beſuche auch den oſt⸗ 

reußiſchen Hafen Pillan gewählt hat, wefl wohl nirgends 
in uuſorom Vaterlande die Beziehungen zur Somjetunion, 
ſer Wledergufbau des Handels, der Ausbau alter Verbin⸗ 

dungen ſo offen im Jutereſſe belder Länder zu Tage liegt, 
als derade in unſerer Provinz Oſtpreußen. 

Wir gedenken auch hier der ſchon oft erwieſenen, nahen 
Beziehungen zwiſchen der deniſchen Seefahrt und der 
Sowjietſeefahrt. Wir erinnern nus daukbar der glänzenden 
Leiſtungen des „Kraſün“, der dem dentſchen Schiff „Monte 
Cervantes“ aus ſchwerer Seenot half, wir erinnern uns 
dankbar der Mitwirkung der Sowjeteisbrecher bei Befrei⸗ 
ung deutſcher Schiſſe aus der Eisnot des vergangenen 
Winters. Ich möchte Abneu, Herr Kapitän Smirnow, des⸗ 
balb hier die aufrichtiaſte Verſicherung geben. daß nichts ſo 
ſehr bazu beitragen wird, die gegenſeitigen Beziehungen 
urch herzlicher zu geſtalten, das der Beſuch der Sowfet⸗ 
Friegsſchiffe, die hente als Gäſte in unſerem Haſen liegen. 
Mögen dieſe Bezlehungen feſt und ſegensreich werden zum 
Heile uuſerer, Länder. 

Kapitän Smirnow daukte mit freundlichen Worten für 
die herzliche Begrüßung. 

Sehmuggellwuare für die Polizei 
Der Bollkrieg zwiſchen Deutſchland und Polen geht un⸗ 

entwegt weiter. Die Fylge davon iſt, daß nach hüben und 
drüben Schmuggelware vefördert wird. Die Vehörden er⸗ 
wiſchen, wöhl bier und da jemanden, trotzdem, blüht das 
Geſchäft. Run brauthte unulängſt die Kattoyowitzer Po⸗ 
[läei Schretbmaſchinen,, Sie beſtellte die deut⸗ 
ſch'e n, Modelle der AEcf, weil ſie bel beſter Qualität noch 
10⁰ Aioty billiger waren als die führenden amerika⸗— 
niſchen Schreibmaſchtnen. —— 

Das Warſchauer Oppoſitionsblatt ABC will unn feſtge⸗ 
ſtellt haben, Daß die getauften Schreibmaſchinen bei beſter 
Qualttät ſo büllig waren, weil es ſich um 
Schuuggelware handelte. Wir haben kelne Ber⸗ 
aulaſſung, an der Wahrheit dieſer Nachricht des AVC⸗ 
Blaties zu zweifeln. Damtt wäre aber wiederum mal be⸗ 
Uoteu i. ſiunlos der Zollkrieg für beide Betei⸗ 

oten iſt. 

      

Giftige Pilze 
Im Ort Radzyn, unweil von Lublin in Polniſch⸗Wol⸗ 

MWutyſz erkrankte die neunköpfige Famille des Landwirts 
atuſzewicz nach dem Genuß von Pilzen, an heftigen An⸗h 

fäutc Der herbeigeruſene Arzi ſtellte gefährtiche Pilzvergij⸗ 
ung feſt und konnie lediglich den Landwirt und die zwei 
aünden Kinder reiten, während die Landwirtsfrau und füuf 
Kinder ſtarben. 

Folgenſchwere Exploſton eines Dampfkeſſels 
In der Meierei von Leo Lamparſki in Panigrodz, Kreis 

Wongrowitz, explodterte ein Dampſkeſſel ſo gewalfig, daß 
nſammen mit dem Keſſel ein großer Tell des Gebäudes in 
1e Luft aing und einen iährigen Arbeiter unter ſeinen 

Drümniern begrub. Der Metereibeſitzer trug ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. 

Im Tode vereint 
In Schwieytochlomitz bel Kattowitz erlag die 24lährige 

Lebrerfrau Görzol einem Herzſchlag, Als ihre 50fährige 
»Mutter, non dem Ungllick erfuhr, ſtarb ſie ebenfalls an einem 
Hersſchlage⸗ 
  

  

  

                
                  

Die Be⸗und Eutwäßferung ſür den Neu⸗ 
bau der Dormatolvaiſchen Abteilung des 
Städliſchen Krankenbaufes ſoll öffentlich 
vergeben werden. — 

Verdinaungsunterlagen: Rathaus Pfef⸗ 
ferſtadt. Zimmer 17., ů 

Städtiſches Kochbauamt 

Anſtititten. 

  

Geſundheitsverwaltung 
der Freien Stadt Danzig. 

Ausbildunaslehrgang 
(13 825 für techn. Affiſtenlinnen an mediziniſchen 

Begiun: Anfang Sktober 102h. 
Meideſchluß: 15. September 1029. 
Aufnahme⸗Bedingungen ſind 

Sandgrube Ala, Zimmer 5, Exdaeſchoß. 

Aufwärterln f.d. Vor⸗ 
miitagsſtund., die a. 
Wäſche mit über⸗ 
nimnit, 3. 1. b. gef⸗ 
Vorſt, zw. 12. u. 
s Uhr bei Wilm, 
Laf., Kaſtanienw. 11. 

   

  

   
    

  

Aindermädchen, ö (unt. 16 i 
1 Kind ſof. geſ, Zu 
melden im Laden, 
Tiſchlergaſſe 36. erhältlich.———— 
„Damen, welche die 

  Zwangsverſteigerung. 
Im Wacge' der Zwangsvallttreckung. loll. 

     
   
   

      

  

    
   

        

Landverpachtung. 
Schneiderel erlernen 
wollen geſ, Anker⸗ 

ſſchmiebegaſſe 10 g, 1. 

  

   
        

   

  

    
  

  

am 1. ber 19½v, pormittaas 11 Uhr, Unterſtellen für ein 
egſmmuier220.2dsotenCaper. Au, Lilvag und gletttan ſind, mehrere nnocs inj ů Logis — 9 ePlendesnt Unere iche Schsste, (Guie.ii-fm, , v.. Ar, 106n ů ü vo. nöse p⸗ 10, 1025 ab zur — — LÄ—1— —2* ů. öb, ö 

Leigentüenf unẽez Mov, enm,demL. Setß, Aiſſeß uagusg. zi, ihczechien La, blinder Maun Amuntei demen 8. onſt. Irau m. ů ü 155M. dem Tanc der Eintrggun des, Ver, Angsfote Aiib, vis, aem n o. ial nachſempniehit, fig, blllia auswahl, Setrmaschinen- ein, Kinde flucht guſt.KITEIIHAEE Keigtrüngsürrlerks, Künſanh“ Moscet Panzig, „Elilahetbkirchengaſe 3, Zimmer 22, auf Feſtlichtellen ußu il ions-⸗-Auncd Wiäntbep ute. Miibs- E Silbericgr in Lhötin, Aapuainika ( In Lingüreichen.»-Loageslau und Vachtbedin⸗fpieten, Mieloch, Abteilung, Rotations- und wobnerlez. Ang. u. MN F.aieann Ro G9e. Wislſell in anucen, kiuinen daſelbſt eingeehen werden. Schüſlelbamm 12., Boj Flachdruck- Maschin Oübg an: die Erveb. Achtunmg! 
Lublin. Diomeits Iun 2. eingetrageneſ. Stäptiche Grundbeſitvermaltuna. ——.— —— iüüü Schlnen- Sit- 112 Grunditück Milchkannengafſe. Nr. 2b, Fe⸗— Aufmorteſtelle Abteilung ermöglicben es ü Brelthaſſe 112, 

  

13 81)0 Mark, Gebäubeſteuerrolle Nr. 5111. Schulentlaſfener 

  

Danzia, den 3. Juli 1929. ufbur 10.—17 iahr. Iu, Ceen 

äPPPPPPDPDHPTD 167½28 —5. — nnet 24. .S. 26H . 

— — i Bäcerel. — Ehſchleraaßze Al, 

markung Danzig⸗Stadt., Karkenblatt 14, r! Waſchfran EE 
Parsclle 1143/0, 5 a 64 roß, Grund⸗ 2 Räi v 
ſteuermeufterroie W 180 . Möhngawerk Ofkene Stellen känm iſch melde E Wä 0 a. . KEIE LL.2. 

      

   
    

S, Vormiting i. 5. 

     

   
    »Ang. u. Sbls a. Extb, 

  

  

   

3wangsverſteigerung. 
Zum Zweche der Anfhebung der Ge⸗ 

méinſchaft ipll Abr. an der 0 154. wor⸗ 
mtitaes 191, Ubr. 03 der, Gerichtsſſelle 
Neugarten Nr. 30/34. Zimmer 220, 
2. Styckw., verſteigert werden Sas im 
Li 100 ſen von Danaig, Miéderſtadt. 

L. 169 , dem Pane der tümer am 19. 
Juli 1925, dem Tage der Gint Meballd⸗ des 
Vexitergerungsvermerks: der Metalldreher 

un Lange und deſſen gütergemein⸗ 
ſchaftliche. am 4. M Sosgun n Danzig 
Fantelj- . Genagene Guuiiditt 8 0 mi 

antelh, eingetragene Grund au 
Groddeckgafße L. üpeſtehend aus Wohn⸗ 
baus keit Hofraum und Vorgaärten, Ge⸗ 
markung Tanuzig⸗Stabt, G408. 0 17. 
Parzelle 506/251, à & Im geoß. Grund⸗ 
fteuermirtterrolle Art. 4103. Nusungswert 
2127 Mark Gebäudeſtenerralle Rri 2410. 
Dansig. den 15. Auguſt 1929. 

ů Amtssericht, Abt. 11. ů 
11. K. 99/29 — 3 — — 

9• 
9• 

   

WIin 
für dauernde Beschäftigung per 
Sofort bei hohem Lohn gesucht; 

Industrie-xu. Mechwarenwerke 
„Atien-Gesellachait 

Reitergasse Nr. 12— 15 

      DaARZie,. 
Fernsprecher 818 81 

  

  

orucksachen ü 

        

üär den Geschäfts- u. Ver- 
einsbedarf in modernster 
Ausführung. Mehrfarben- 

druckke, künstler, 

Massenauflagen in Rota- 
tionsdruck. Packungen u. 

uns, die weitgehendsten 
ů Ansprüehe zu befriedigen 

SsuchH⁰ε¹ακε u. VENAES ů 
GESELLSCHAFT M. B. H. ů‚ 

aV SPEMDAUS MR. 6 

Veres, heizbares Gut möbl. Vorber⸗ 
Aimmer nimmer m. ſeu. Eing, 

germ, Steinhsume Cipg. gei verm; eindatmmfeb, Ciny. gef. 
a. L-Kr.-L2, unt, 81Mf a. 

Maun, findet Sucgſe 1 3 

  

   
Menkt. Mähm.S. 
2 ig, Leule, ſind. f. 
Schlafſtene 
ßenaler, Laugiuhr,Ha. 
W.-M-e—e—. 

    

leereßs ZHimmer 

    

Plakate. 
  

  

au, Kochgelegenly, u.    
2 ů 

9N• mer 
im. 2 beintühe wonm 

I k kE I0, 290. Ang, unk: 
Sollß an die Exped. 

Juna. Ebepaar ſucht 

m. Klichenant, Aug, 
m. Preiß unter 8015 

  

  

        
     

   

        

    

            

Tauſche Stube, 
u. Bod. gea. Stube, 
Kab. u. Bod. vari⸗ 
Ang. u. S014 a. Exy 

Sſuger Luſche Kaller 

    

Salon 
Ia Bebiennns, 

billigſte Breis 
Depehnuns 

      

Ang. uünt. größere. 
Cxued. S0 2 g. d. Neußricken       

  
Au⸗ U 

  

   
maun, 

00 „ Stblapk“; Schi     

  

   

  

Js. Ehevaar ſucht z. 
1. 9 20 öwangsfreie 
I⸗Zimmerwohnuns b 

Wi,äänche od. Sicgres puuſ ü, 

bsſe ei        
      

Sichorteit. 

  

  

  

    
blttet, u. Konlorſtelle      

   
    

    

ůt 2 Anſt. e 
unt, 804 

      

Iuage unft rau(td 
‚ 55, Lgimmar3 Ks.M.N0.u. &. Möbl. Zimmerſſſz 
S—en . 9. u vermiete Suuhks Müdchen Weiegde, Weie ů 

5 Giaſteit fſind. Fäiguaenz Muef Sinde u. Keiiche o. 

d. ö. Erv.l oagenpſn 66. 2 v.HMupy. Olivaer Lor 17 Mnalen söht a. Exp. AͤbkersMranbens 4. 2 

  

ů HJeß. 
G —(1S un. &i 
Gr.,, freundl., faub.“ S, . SllED 
Mäßt,, Int, Heßzvares aierr, auan 

Eüit Domen 5, 19f. 3. Aigdee uns] Ulieimar 
* hebör. Ang unt.g. m. Auf ünz. Geddeueale.2 15 009 W W ee, Min.Der. A.-Wäli.2 

i Waceedgundaent⸗ Rohrſtühle 
ud Ihühe odr. werd Huſtu ichnell 

Aberen Cinteß 

öiieil. An d.Zinſon u., 
     

   

    

      

   
  

  

  

    

  

     Zim. m. Klleintüche,   Obengeben be 

Aell. An. Mann f.] Billiger Raum zum 

. Dallen⸗Friſier⸗ 

iu Mliſhoiland geg Paul Thielke. 

  

v. S rih ſfen nimmt 
‚ 120 
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um die oſtbeuiſche Mannſchaſtsmeiſterſchaft 

Für den Kampf um die oſtdeutſche Mannſchafts⸗ 

meiſterſchaft haben ſich in dieſem Jahre nur zwel Ver⸗ 

eine gemelbet, und zwar der Titelhalter, Sportverein 

Schutpolizel Danzig und Boxklub Sieofried-Kbniss⸗ 

berg. Die techniſche Durchführung bat der Verband der 

Boxabteilung des Sportvereins Schutzvolizei Danzia über⸗ 

tragen, die den Kampf am Sonnabend, dem 24. Auguſt, 

8 Uhr abends, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe aufzieht. 

Die Mannſchaften, die in den Sommermonaten fleizig 

tralntert haben, treten in ſolgender Auſſtellung an: Flie⸗ 

gengewicht: Stharmacher⸗Kbnigsberg, Strahl⸗Dauäls: Van⸗ 

tamgewicht: Bogdaus⸗Kbnigsberg, Lenzki I⸗Danziä; Feder⸗ 

gewicht: Schwermer⸗Köniasberg, Bykowfki⸗Danzis: Leicht⸗ 

gewicht: Keßler⸗Königsberg, Willſchütz⸗Danzig: Welter⸗ 

gewicht: Schiffmann⸗Köniosberg, Marten⸗Danzig: Mittel⸗ 

gewicht: Einſenblätter⸗Köntgsberg, Dunkel⸗-Danzig: Halb⸗ 

ſchwergewicht: Palowttz⸗Königsberg, Braun⸗Danzig; Schwer⸗ 

gewicht: Müller⸗Köniasberg, Haaſe⸗Danzig. 

Der Vorvertauf zu ermäßiäten Preiſen iſt wiederum in 

den Sportbäuſern Rabe, Danzig und Lanafuhr, einge⸗ 

richtet. 

Ungarn Turnierſieger 
Deutiſchland ſchlägt England 

Am Dieustag wurden in Budapeſt die letzten Begeg⸗ 
nungen des internationalen Waſſerballturniers vor etwa 
5000 Zuſchauern ausgetragen. Durch den 7:1⸗Sieg über 
Belgien blieben die Ungarn überlegener Sieger des Tur⸗ 
niers vor Schweden, während Deutichland den Kampf gegen 
England 6: 1 gewinnen konnte und dadurch den 8. Platz vor 
Velgien belegte. 

Die Deutſchen hatten für Bähre J den Nürnberger Blant 
als Torwächter und ſtellten für Kühne Protze (Hellas⸗Magde⸗ 
burg) in den Sturm. Den Kampf leitete der belgiſche 
Schiedsrichter Blitz. England ging ſofort energiſch zum Au⸗ 
griff über, ſcheiterte aber zunüchſt an der glänzenden Ab⸗ 
wehrarbeit von Blank. Durch eine Vorlage von Protze 
brachte dann Amann Dentſchland 10 in Führung und Be⸗ 
necke erhöht ſpäter das Ergebnis auf 2:0. Kurz vor dem 
Wechſel legte Cordes an Bähre II vor, der das 3. Tor buchen 
konnte. Die Engländer drängten nun ſtark und erzielten 
durch Sutton den Ehrentreffer, der für Blank unhaltbar 
war, da ibm die Sicht vollſtändig verſperrt war. Die zweite 
Hälfte wurde durch heftigen deutſchen Angriff eingeleitet und 
Gunſt ſtellte auf eine Vorlage von Protze auf 4:1. Englands 
beſter Spieler Sutton verließ daun infolge Erſchöpfung das 
Spielſeld, wofür die Deutſchen den Erſatzmann Protze frei⸗ 
willig aus der Mannſchaft zogen. Zwei Durthbrüche von 
Benecke waren von Erfolg gekrönt und mit 6:1 verliehen die 
Deutſchen das Kampfſeld. 

Wie die Engländer in Deutſchland wpielten 
Rückblick über die Engländerſpiele 

Fünf Spiele trugen die engliſchen Arbeiterfußballſpieler 
auf ihrer letzten Reiſe in Deutſchland aus, wovon ſie eins 
gewaunen lin Bremen 4:0), zwei unentſchieden geſtalteten 
löweimal 4:4, in Hamburg und Leipzig) und zweimal ver⸗ 
loren (1:2 und 18, in Magdeburg und Gera). Das Tor⸗ 
verhältnis war 18: 14 für Beutſchland. 

Beachtet man die bei dem letzten Spiel infolge der Stra⸗ 
pazen, der ungewohnten Koſt und des anderen Klimas ſehr 
verſtändliche Schwäche. dann muß man der Mannſchaft 
Gleichberechtigung mit unſeren beſten Spielern zugeſtehen. 
Alle Spiele boten zudem außerordentliche Genüſſe in Spiel⸗ 
kunſt und anſtändigem Spiel, ſo daß man mit dem Erfolg 
nach jader Richtung bin zufrieden ſein kann. Auch der Be⸗ 
ſuch zeigt faſt in allen Orten Rekordzablen. Ebenſo zeug⸗ 
ten die Teilnahmen verſtchiedener ſtädtiſcher Behörden, der 
Gewerkſchaſten und der Sozialdemokratiſchen Partei von 
der Bedeutung dieſer wahrhaft völkerverbindenden Spiele 
des Proletariats und von der wachſenden Beachtung des 
Arbeiterſportes im allgemeinen. 

  

  

Motorſpoct in Memel 
Vouvais-⸗Aünigsberg ſäbrt 115 Kilometer Stundendurchſchnitt 
Der Memelländiſche Auomobil⸗ und Motorradklub veranſtaltete 

am Sonntag, dem 18., ſeine traditivnelle Memellandfahrt. Sie 
beſtand aus einer Wertungsfahrt über zirka 170 Kilometer, wovon 
zirka 70 Kilometer litauiſche Landwege waren, die an die Teil⸗ 
nehmer erhebliche Anforderungen ſtellten, zumal noch über den 
ſchwierigſten Teil der ſtrecke ein heftiger Gewitterregen nieder⸗ 
ging, und einer Geſchwindigleitsprükung über 10 Kilometer. 

Die Geſchwindigkeitsprüfung brachte hervorragende Leiſtun⸗ 
gen, insbeſondere der Motorradfahrer. Sn gelang es dem be⸗ 
kannten Königsberger Bouvain auf ſeiner Biu2 gegen ziem⸗ 
lich ſtarke Konkurrenz die ſchnellſte Jeit des Tages zu fahren, und 
mit dem Stundendurchſchnilt von 115.02 Kilometer einen neuen 
Streckenrekord aufzuſtellen. 

Nachſtehend die Ergebniſſe 
Wertungsfahrt: g Motorrüder Geſamtwertung: 1. Bouvain⸗ 

Königsberg. auf BMW 0 Strafpunkte. 2. Schneider⸗Inſterburg an 
L U Strifpuntte. J. Miſchle⸗Tilſit auf D ESralpunkte- 

B Antomobile: Klaſſe C. Erich Preufſchat auf Chrysler 
0 Strafpunkte; Klaſſe 5D Dr. Dydzies auf Chrysler 0O Straſpunkte: 
Klaſſe i. Worlit auf Mathis 5 Strafpunkte; Klaſſe F Schwermer 
caif Mathis 6 Strafdimkte; Klaſſt G Batt auf Opel 5 Straßpunkte; 
Klaſſe K Rudat⸗Königsberg auf BMW 0 Strafpunktle. 

Geſch anf nit A Wutorräder. Klaſſe E bis 1200 
5i 880 Renene nuif ſian 101,55 Stundenkilometer; Klaſſe D 

Klaſſe O bis 500 Bondain⸗Königsderg auf BMG 11502 Sinnden⸗ 
kilomete:; 2. Pawlopſti⸗Luwno auf BWMW 106,51 Stundenfile⸗ 
208 Wolcradder ait Seieres Lie 600 Phiten 79,23: Klaſſe A ader mit Vei bis itgenti ů Ä 
Mumm Meenel unf AS 2, uu. 

8, Mereunevraßun e usH 
Dr. Dydzies⸗Memel au sler 87,80; Klt ⸗Königs beng auß 7351. Ehrys , Klaffe E Kudat⸗Königs⸗ 

auf Harley 101,50 Stundenflometerz   
  

Meuer Sieg Mickey Walliers 
Mlckey Walker, der Weltmeiſter im Mittelgewicht, 

ſchluß Leo Lom]ti in einem Zeönrundenkampf in Phila⸗ 
delphta. nach Punkten. Walter wurden 6, Lomſki 3 Runden 
durch den Ringrichter zugeſprochen, eine war unentſchleden. 

Beim Vorufſia⸗Tennisturnier in Berlin wurde als erſtes Sp'el 
das Dameneinzel mit dem 810 von Frau Uhl beendet. Gegen 

  

Hahbemeſch au haben ſich für das Derrendoppel Lorenz — 
eydenreich qualiflziert.   

  

1 

Sawall verſagt 
Stehermeiſterſchaft in Zürich — Daihard erringt den Titel 

Die Steherweltmeiſterſchaft in Zürich konnte am Dienstag nach⸗ 
mittag nach zweimaliger Verſchiebung wegen ungünſtiger Witterung 

endgültig unter Dach und Fach gebracht werden. Der Titelver⸗ 

teidiger, 

Walter Sawal, zeigte ſich der Situation gar nicht gewachſen 

und verlor nach dem 40. Kilometer eine Bahnlünge nach der 
anderen. Auch ein Radwechſel konnte den Titel für ihn nicht mehr 

retten. Mit 15 Runden im Rückſtand gab Sawall beim 83. Kilo⸗ 

meter auf. Das Rennen ſah den franzöſtichen Meiſter Baillard, 

der das geſamte Feld mehrmals überrundete, in 128,5 Stunden 

als leichten Sieger vor Linard (3 Runden zurück), Krewer (õ Run⸗ 

den zurück), Bendit (7 Runden zurüch). — 

  

Deuifcher Wafferballſieg 
über Fruankreich 

Bei dem in Bubapeſt ausgetragenen inter⸗ 
nationalen Waſſerball⸗Turnier vermochte die 
deutſche Mannſchaft zwei Siege, über Bel⸗ 
gien und Frankreich, zu erringen. Unſer 
Bild hält einen Moment aus dem Treffen 
gegen Fraukreich feſt, das die Deutſchen mit 

62 gewannen. 

Vitschaſt- Handel-Schiſfabrt 

Urſachen des Franhfurter Juſammenbruchs 
Die korumpierten Geſchäfte — Die Beteiliaung der 

Direktoren und Auiſichtsräte 
Die Urſache der großen Aufregung über den Frankfurter 

Verſicherungsſkandal iſt zunächſt die Unüberfehbarkeit der 
möglicherweiſe eintretenden Verluſte, über die Klarheit in 
dem außerordentlich ſtark verzweigten Konzern erſt nach 
Wothen zu ſchaffen iſt. Das Skandalöfe in dem 
finanziellen Zuſammenbruch der Frankfurter Allgemeinen 
liegt in der Art der Geſchäfte die zu den Verluſten geführt 
haben, in der perſönlichen Beteiltgung von 
Konäàerudkrektoren und Aufſichtsräten, die 
bel den Geſchäften ſich zu bereichern ſuchten und dem völligen 
Verſagen deß Reichsauſſichtsamtes für Priwatverſicherungen, 
das längſt ſchon en eingreifen müſſen, Die Verluſte ſind 
nicht inn eigentlichen Verſicherungsgeſchäft entſtanden. Der 
Frankfurter Verficherungskonzern hat eine große Anzahl 
Uyn Geſchäften, betrieben, die mit dem Verſicherungsgeſchäft 
nichts zu tun haben, für die aber Verſicherungsgelder und 
vor allem der Kredit der Verſicherungsgeſellſchaft in An⸗ 
ſpruch genommen wurde. Die Verluſte ſind bei großen 
Abſas⸗ und ſonſtigen Finanzierungsßgeſchäften entſtanden, 
die von zwei Tochtergelellſchaften, der Frankſurter In⸗ 
duſtrtebank G. m. b. H. und der Sübdeutſchen Bauk A.⸗G., 
gemacht wurden ſind. Der Abſatz von Autos, Möbeln, 
Schreibmaſchinen, Perſerteppichen, Nähmaſchinen. elektriſchen 
Apparaten. wurde finanziert, für Grundſtückshypotheken 
wurden von der Verſicherungsgeſellſchaft ſelbit Bürgſchaften 
übernommen, die in viele Dutzende non Millionen geheu. 
160 Millionen übernommene Bürgſchaften ſollen 

in der Konzernbilanz einfach nicht ansgewieſen 
ſein. 

Der Fraulfurter Verſicherungsſkaudal iſt der be⸗ 
deutendſte finanzielle Zuſammenbruch, der 
in der deutſchen Wirtſchaft ſeit dem Falle Stinnes 
im Jabre 1925 zu verzeichnen war. Er iſt aber unvergleich⸗ 
lich ſkandalöſer, weil es ſich um einen Gewerbezweig ban⸗ 
delt. der als unbedingt ſicher und riſikolos angeſehen wurde 
und weil unter Umſtänden Hunderttanſende von Verſiche⸗ 
ringsaläubigern geſchädigt werden können. Die Dinge 
liegen gegenwärtig ſo, daß der Allianzkonzern ſich bereit 
erklärt hat. die Garantie für das geſamte eigentliche Ver⸗ 

ſicherungsgeſchäft der Frankfurter Allgemeinen zu über⸗ 
nebmen, aber unter völligem Kusſchluß der mit ſtarken 
Verluſten bedrobten kanſtigen Geſchäftszweige des Frank⸗ 
furter Konzerns. Wird dieſer Vorſchlaa angenommen, 
dann braucht wenigſtens für die Verſicherungsgläubiger der 
Feuer⸗, Unfall⸗, Haftpflicht⸗ und Trausportverſicherung kein 
Schaden einzutreten. Das hat aber zur Voransſetzung, daß 
die Frankfurter Allgemeine 

nicht zum Konkurs getrieben wird. 

Daran köunten wieder die Gläubigerbanken ein Intereſſe 
haben, die unter Umſtänden lieber dem Konkurs als der 
Annabme des Allianzvorſchlages zuſtimmen, weil dann auch 
die Verſicherungsglänbiger für die Verluſte haften müſſen. 
Nicht bedroßt werden allein die Glänbiger der Lebensver⸗ 
ſicherung, weil dieſe eine geſetzliche Bevorrechtigung ge⸗ 
nießen. Aber auch die Aktivnäre. deren Kapital unter Um⸗ 
ſtünden vollſtändig verloren iſt, ſind möglicherweiſe eher 
jür einen Konkurs als für ein⸗ Verſstndigung mit der 
Alliana. — 

Es gibt kaum einen Gewerbezweig, der neben den 
Schlüſfelinduſtrien ſo ſoziäliſierungsreif wäre. wie die 
private Verſicherung. 
Kemeinen mit der Bedrobung der Hunderttauſende von 
Sachnermögensverſicherten ſchreit geradezu nach der Ver⸗ 
geſellſchaftung der privaten Verſicherung. 
Tall zeigt ferner, wie wenig Anlaß die privaten Verſiche⸗ 
xungsgeichſchaften haben. die öffentlichen und gemeinwirt⸗ 
ſchaftlichen Verſicherungsunternehmungen zu bekümpfen. Im 
Reichzaufſchtsamt für Priwatverſicherungen aber. das eine 
jehr ichwere Berantwortiung ſür den Skandal zu tragen bat, 
müß gründlich ansgeraumt werden; denn die Behauptung 
icheint richtig au ſein, daß es viel weniger ein öffeutliches 
Auffichtsamt als, eine Filiale von privaten Verſicherungs⸗ 

kapitalißen iſt. E 

Klaſſe G Crich Preniſchot⸗Wemel. auf Chrheler 101,B5; Klaſſe D — Das Eingreifen der Banken ů 
Der aroße Frankfurter Berſicherungskrach hat auch am 
Dienstag in Bertin und Frankfurt alle Finanskreiſe in 

Der Skandal der Frankfurter All⸗ 

Der Frankfurter 

Großbandelsprrile 5 CGroßbandelspreiſe 0 
waggonfret Danzig ver 100 Küue K‚ waggonfrri Danzig ver 100 KU 

Weizen, 130 Pid. 25.50—26,.00 Raps. ruhig- 280⁰ 
„126 „ —. Ackerbohnen —. 

„ besogen —. Erbſen, kleine —3* 
Roggen, alt —. „e,, grüne. — 
„ nen. 16,75— 16,90 „Biktoria neu 34.00 -40,00 
Gerſte ſehrflau neu 16,75—18,00 Roggenkleie 13.;00 

„ allt —. Weizenkleie 15⁵/50 
Futtergerſte 16.25—16.75Wicken — 
Harer H„50—16,50 Blaumohn —. 
Nübſen — Peluſchken —.   
100 Gloty 

Atem gehalten. Die bekannteſten Finanzmagnaten Deulſch⸗ 
lands, Jakob Goldſchmidt, Waſſermaun, Reinhardt und an⸗ 
dere, ſind perſönlich um die Löſung der Kriſis bemüht, auch 
Vertreter der Reichsbank nehmen an den Berliner Bank⸗ 
verhandlungen teil. 

Der Frankfurter Zuſammenbruch iſt für das Anſehen des 
deutſchen Kredits deshalb beſonders gefährlich geworden, 
weil ſich unter den Geſamtverpflichtungen des Konzerns auch 
40 Millionen Mark befinden, die ausländiſchen Banken ge⸗ 
ſchuldet werden. Man erfährt erſt jetzt davon. 

Die tatſächlich eingetretenen Verluſte laſſen ſich immer 
noch nicht überſehen. Genannt wird zur Zeit eine Summe 
von 18,2 Millinnen Mark, die ſich aber wahrfſcheinlich noch 
erhöhen wird. Es kann kein Zweifel darüber ſein, daß 
trotz der bei den Verſicherungsgeſellſchaften verſchärften Bi⸗ 
lanzvorſchriften die Bilanzen der letzten Jabre unrichtig 
geweſen ſein müſſen. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Norw. D. „Alſtad“, ca. 22.½23. fällig, von Gotenburg, leer, 
für Behnle & Sieg. ů 

Norw. D. „Carmoy“, am 22. 8. fällig, von Amerika mit 
Schrott für Behnke & Sieg. 

Poln. D. „Krakom“, am 22. 8. fällig, leer, Pam. 
Norw. B. „Lorenz W. Hanſen“, ca. 22./28. fällig, von Kuba 

mit Schrott, für Behnke & Sieg. 
Dän. D. „N. C. Monberg“, 20. 8. ab Kopenhagen, leer, 

Reinhold. 
Dän. D. „Niels Ebbeſen“, 20. 8. 17 Uhr ab Kopenhagen via 

Gdingen, Paſſagisre, Reinhold. 
Dt. D. „Riga“, ca. 22. 8. fällig von Lübeck, Güter, Lenczat. 
Poln. D. „Torun“, 19. 8. von Rouen, leer, Pam. 

* 

Dän. D. „Wendia“, 22./23, fällig, von Dänemark, leer, Poln. 
Stand. 

Dän. D. „Viktoria“, 22./28. fällig, von Kopenhagen, leer, 
Poln. Skand. 

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 20. Auguſt 

Es würden notiert: Weizen 241—244, Roggen 191—195 7%, 

Futter⸗ und Iuduſtriegerſte 167—188, Hafer 171—177, loco 

Mais Berlin 215—217, Weizenmehl 30,00—35 00, Roggen⸗ 

mehl 26 50—28 25, Weizenkleie 1150—12,25. Roggenkleie 

11.50—1175 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. ů 

Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen September 
257½—257 (Vortag 260), Oktober 261 plus Brief (26374), 
Dezember 28654 (268 ;32). Roggen September 207—207½ 
12114). Oktober 211—212 (216/½). -Dezember 218—218 2 

bis 218 (223) Haſer September 185 Brief, Oktober 189. 
——.—T—U t ——— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
20. Auguſt 19. Auguſt 

Geld J Srief 

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 
notlert jür 
  

  

Banknoten 
100 Reichsmark... —-.—, 

— ..57.80 57.945 
1 amerikan. Dollar . .. —.. —. — —. 
Scheck Londen 25,007525,0075125.007525,0075 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,85—122.95, Dollar⸗ 
noten 5,1425—5,1475. 

5781.57.5 
        

Danziger Produktenbörſe vom 20. Auguſt 1929 
  
  

  

  

  

      an 
NVichtamtlich. Weizen, 130 Pfv. 25.50—26,00, Roggen, flau, 
16.75—16,90, Gerſte 16,75—1800, Futtergerſte 16,25—16,75, 
Hafer 15,50—16,50, Vikibrigerbſen 34.00—40,00, Roggenkleie 

18.00, Weizenkleie 15,50. Raps 42,00. 

Geld Vriej 

  

  
 



        

   
Ein Schunpen niebergebige — MWaht 

brennende Grasfläche entſtanden 
Geßern äächaiitan würde bie Karbifätleſabtit 

     in Gophbstvön einem Groößfenet belrolfen. Ein Schbren 
It. Vollſtänbia niebergebrannt. Das Feuer bätte leicht 
grsßeren Scnden anrichten können, bo in det Karoſſerie⸗ 
ſabrik leicht brennbare Materlalien lagerten ů 

ir erfahren dazu folgendes: 
„Kurz nach 3 Uhr bemertte ein. Angeſtellter der Zoppoter 

Karbſſerie abrik, Danziger Straße 110/114, dbaß aus dem 
auf dem Hofe der Fabrik ftehenden Schuppen elne Rauch⸗ 
wölte au fee: Sofort wurde die Feuerwehr benachrichtigt 
und Großfener gemeldet. Dlé Arbetter und Augeſteilten der 
f machten iich daran, das Fener mit den vorhandenen 

U 
euerlßſchern zu bekämpfen. Das hatte aber Krhebs Müpok: ů 

V un dem Schupden lagerten Hobeipäne, Polſterheſ 
G2 Holz, ſo baß durch das leichte breunbure Material die 
Gefahr ſtieg. Dazu kam, baß der Wind brennende Teile der 
im Schuppen lagernden Materialten auf die naheſtehenden 
Betrtebsdebäude zutrug. Dadurch wurde ——* 

bie Gefahr weſentlich versröhert. 
„Die Belegſchaft verſuchte jetzt, durch Bildung einer langen 
Kette die Püche runig der übrigen“Veftiehs⸗ 
gebäude zu übernehmen. Ein Elmer Waſſer nach dem 
anbere wurde auf das Dach des Betriebsgebäudes gegoſſen. 
und dies bis zum Eintteffen der Feuerwehr gehalten. Ih⸗ 
wiſchen hatte ber Schuppen luſtig fortgebkannt; er wär 
aun nicht mehr dit reiten, vöwohl bald wet M. bie Zoppoter 
euerwehr zur Stelle war und mit zwer Rohren die Be⸗ 

kümöfund des Feuers aufnahm. ů‚ ö 
Der Schupyen brannte bis auf die Grunbmauern nieder, 

da auch die Feuerwehr ſich nur darauf beſchränken mußte, 
eine, Auspreitung des Feuers zu nerhindern, Die Be⸗ 
kriebsgebzude ſind denn auch unverkehrt geblieben., 

Der Brand in der Karoſſericefabrik halte iuſoſern noch 
eine Wetternna, als die neben der Faübrik entlanggeführte 
Eengtber Gice n Zutchens hAin⸗ S der erböuten, 

: iee umgulegey. ein, Ung zut verhlten, wurde ber Strom Ksgeſc ltett Güliti Mmürtzte der Leſtungs⸗ maß ber Sichielliuig Vmdekebt iperden, P0eer font verbrahnt 
wäre. ů ů 

Unter den geſchilderten Umſtänden kann von Glück ge⸗ ſprochen werbelk, daft d HDrahl noch während) ber Axßeijs⸗ 
zeit ausgebrochen iſl. Wäre das Feuer nach Betriebsſchluß 
mü en ſw hätte wößt die ganze Fabrik daran glauben . ‚ 5 a5„, e 

* — 5 gu. FE 2 3; „ Die Urſaihe des Brandes iſt nochnichtgenau feſtgeſtellt. 
Es iſt ledoch möglich, daß das Gras des neben der Vabrit 
gelegenen Gleisberges zuerſt Feuer geſangen hat und dann 
üuf den daneben liezendben Schüppen überſprang. 

Kaffiueror vohtun Aufteag 
„Ein einträglicher Moten 

Jobonn T. beſthäftlgt. gegenwärtig. einiger Dutzend 
Strafbelitie wegen das Whericht Er gehört zu jenen Hoch⸗ 
ſtaplern iie eß „Natur, welche ihre »Mitmtenſchen, und ziar häufig eract foiche, öie nicht viel baben, ſernvellos um⸗ 
kleine vüer ſrößere Belthe ſchäbigen. Geſtern ſtaud er 
wbeder elner ganzen Keihe folcher Fälle wegen vor dem⸗ 
erweiterten Schhöſſengericht, doch iſt damit ſein Strafkontö 
noch nicht erſchöpft. ů — 

Der Angeklagte wak vor längerer Zeit in⸗der Filialé 
eines Möbelabzahlpngsgeſchäfts in Langfuhr beſchäftigt, 
wurde dort wegen Uinreselmäßfakeiken entlaßen und pumpte, 
im Berkrauen datäuf, daß ‚te betreſſenden von ſeiner 
Entlaſſung nichts wußten, eine Reihe von Leuten die 
ſelöſt nicht piel hutten, um kleinere Geldbeträge an, die er 
a Wie Lack und Spirltus zu Geſchäftszwecken brauchte, 
al. Die Filſäate des Geſchäfts in Langfuhr' war inzwiſchen 
geſchloſſen worden. Er faßte dann vor der Tür Poſto und 
wollten auf Perſonen, die dort noch Abzahlungen machen 

U „ 

Tätigkeit ber bekannt war, ſo wurde ihm das Geld ohne 
weitéres anvertraut, das er daun unkerſchlug. 

Schlleßlich hatte er ſich einen⸗Staubſaugeapparat auf Ab⸗ 
zahlung zugelegt und reinigte damit in Privatwohnungen 
Teppiche uſw. Er ſtellte dann weitere Abzahlungen ein und 
als oͤte Pirma, die den Alpparat geliefert hatte, das In⸗ 
ſtrument zurückverlangte, war es nicht mehr da. Nach Aus⸗ 
ſage des Angeklagten iſt er einmal mit dem Apparat in ein 
Lokal gegangen, hat dort gezecht und kann ſich nicht mehr 
entſinnen, wo der Apparat geblieben iſt. Der Gérichtshof 
auhn tehten SPaß Araden Ar ſkeptiſch Wtanhtdeie es ſei eher müzußehmen, daß T. den Apparat verkauft oder irgendwo 
in Pfand gegeben habe. — v ů 
Der Angéklagte, der ſich ſtets mit großer Gewanbheit verteidigt, wurde wegen Betrugs in 11, verſuchten Betrugs iu. & und Unterſchlagung in einem Fall, zuſätzlich früherer berultet ietüweiten zut 2 Jahren ünd 4 Mbnaten Gefängnis 
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umbſschan auf BEam Worhenmackt 
Gei ſtröendem Regen iſt ein flauer Markt. Mie Ware 

trieft von der Näſſe, auch die Händler haben bäld keinen 
tröckenen Jäden mehr aſt: Ahßen ase „Die Müänder Eier 
preiſt wirder 1.80—1,0[ Güiben, Täſelontter koſtet pro 
Pfund 2,00—2,10 Gulden, Vundbutter 1,70—1,90 Gulden. 
Hühner koſten da 8Stüc 550. 500 Gulden, jünze Enten 
5,0—5 50. Gulden, ein Taunchen 050-,0 Gulden, Tomaten 
Kvſten das Pfund 60— Wönd 40. W 50 melohi 

und. 40, Pfu⸗-Bluüm 
den, Wäirſnrol das Pfund 

5 Pf., Weißkoht 2 Pfunß. D5 Wf., Rotkohl 50 Pf. das Pfund. 
Ahoch eo 25 Pf, 920 G.bas Bündchen 10 10 . 
Tütbeh. das Pfund 20 rotten bas. Bündchen 15 ů 

         

ein Köpfchen Salat 5—10 Pi. Aepfel koſten prb. Pfund s 
bis. 90 Pf., Birnen 55—70 Uß, Sauerkirſchen 80 Pf., Spillen 

erelt 50 Of, Dlaubeekin: P0 Pf. Düß, Fieiſh Heiken⸗ ie Meren H„ Utbeekenek I. Ble gelten die 
hohen Preiſe der Vorwöchei, Per Bliumenmarkt briügt 
neben Roſen Reſeda Und: Melten, piele Vorboten d 
Herbſtes. Aſtern, rtt ehenbpeiſcha in rot und lila, 
KAuf dem Fiſchmarkt iſt le 400 Gult Wärs, im Ueberfluß 
8 haben, Hechte loſten 5½0 Gulden, Naale 1,20—.80 

ulben, Flundern 60 Mk., Schonen 25 Pf. Gin Bündchen 
Wünchetgeien woſtet 13 Guſder Dice Runderacle 405 

»Gulden das Pfund. Viel Krebſe üind zu häben. Traute. 

     
     

Sozlaldemokratiſcht Partel Danzig⸗Staßdt 
Donſetslaa, ben Lß. Müguſt 1026, Abends 7 Uhr, 

in der Gewerbehalle, Schüffeldamm Nr. ör: 

BPumktimmüin⸗Berſaminlung 
Tagesorbuuns: 

Unfere Stellingnahme szum meuen 
Wohnungswirtſchuftsgeſetz 
Reſerenten ſind die Gendſſen Aba. Foo ken 

und Abg. Briil. ů 

Alle Funktionäre der Partet, inßbeſonbere die Milnlieder 
der Stadtbürgerſchaftsfraktion unt der Volkstaasfräktion, 
letztere, ſoweit ſie Mitalieder de6b Welsvereins Danzia⸗Stabt 
lind, ſind verpflichtet, pünktlich zu erſcheinen. Mitaliebsbuch 
uUnb Wunktionärausweis iſt miißürriüten- ö 

Der Vorſtanbt. Hy, K. Eb. Echmͤbt. 

  

   
Bon einem durchgehenden Jührwert berabnelchlenderl 
Am Sonutag hatte in Schönſee ein Kinderfeſt ſtatt⸗ 

geſunden. Der Beſiter Richarb Claaßen ſchickte ſeine beiden 
Söhne, den 15lährigen Hei Krich. und den, 16 Jahre alten 
Herbert am Montägborſtittäg nach der Feſtwieſe, wo ſte 

(auf ſeinem Milchwagen Bänke und Stühle aufladen ſollten. 
Auf der Rückfahrt durch das Dorf wurde der Wagen 0 
der Pflaſtérung in Sihlltteln verſetzt. Infolgedeſſen ruiſchié 
ein Teil der Ladung nach vörne und fiel dem Pferde auf 
die Hinterbeine. „ p ů 

Das erſchreckte Tier ging durch. Herbert wurde mit 
Wucht heruntergeſchleudert, iel auf den Kopf und erlitt 
eine Gehirnerſchütterung. Das Fuhrwerk raſte weiter, 
während Paſſanten es auſzuhalten verſuchten. Plötzlich 
machte das Pferd eine ſcharfe Wendung, der Wagen prallte 
gegen einen Chauſſeebaum und ging vollſtändig in 
Trümmer. Hierbei wurde auch Heinrich C. herunter⸗ 
geworfen und brach den Fuß. 

Unbelehobur 
IAmtmer wieder Ueberſchreitung des Backberbots 

Faſt in jedet Verhanbtung vor dem Elltzelrichter in 
Hr t muß den Herren Bätkermeiſtern ganz energiſch 
largemacht werden, daß ſie willkürlich das Backverbot nicht 

ütbekſchreiten bürſen und die beſtehenden Gewerbeberord⸗ 
nungen zu reſpektieren haben. ů — 

„Dieſes Mal hatte bör Häckermeiſter Fritz Klein, der des⸗ 
ſelben Dilikts wegen ſchon vorbeſtraft iſt, gegen einen 
Etrafbeſehl in Höhe von 200 Gulden. Einſpruch erhoßen. 

rotz energiſcher Bermahnung, den Einſpruch zurückzu⸗ 
nehmen, beſtand er auf Verhandlung, Wozu? Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab ſeine Schuld und das Gericht veſtätigte 

, War dieler etmg icht hoch genug? A Seüe ere 

  

   

      

  

     

  

        
  

  
      

         

  

   

       

    
   

    

    

    
      

   

      

      
     

  

   
   
        

  

         
   

   

      ernannie. Leidek ift Pis Medem ſéit Beginn       

  

urch, daß ihn zuint⸗ El 

urzſchriftgemeinve, die 
i große Kreis der ihm 
jährigen verhönnt ſein 

feiner Gattin die wo 

  

füttner, 9 J. 6 
       
  

   — * 

KD 
0 neuen heibet Paßena ühnn 

buüngz des Lüfiſchiffes der 

Leſtkiſchen Bahlien. 

  

6, Am 24. Altguſt wird 
3 Medem, Ain Jakobs⸗ 

828 Medem iſt in Danzig 
0 übrelang Obeklehrer ahb 

G St. Johuni ten 1900 wurde er 
6E, Dr. Medet insdeſondere einen 
väls Vertteiek Miid echter der Küxzſchrift, 

d. ält ftſher des Syſtems berger und ſpäter dek⸗ 
Ahelis irſſ⸗ 6 Dm Jah Geihvete Prof. S Medem 

mit ös Gu il üideren K Wer Wergers in Hanzig ben 
eiſten Güßelsbergerſchen Verein, ben . Cimetetr ein 
Gabelsberger“. W Aweiten erbänld für Einheitskülrzſchlift 
Meße Dunen zweiten Vetdanv ſage im Juni d; J. Di⸗ 

edem da vorſihenden des Ber⸗ 

Kar iſt zwar kine Beſſe⸗ 

Aionlserivise. 
      — Kinderftl. Mennn 

  

Lohig, 21, g Aung Mundſchult witd, den hiefthen Heitun, 
jen, Leimelbel, vaßf r. k Panzetzu 2 ü 
ſ ven Süehfalül Shflemeß D1ü höherten. 

ns den Ziggen ſtiegen Infauterieſoldaten, die unter dem 
Slnze Von üoöhleher duf die Chineſen ſchoffen. Die 

Ehineſen erwiderten das Feuer mit, Hunbiizen, Nach einem 

Wüüee n, Lan Kuiaih,öe u, erbeuteten jedyp ahlreiche Ge⸗ 
U und viel Munition, ennreic 

Cchanghai, A. 8, 
pie ſich vurch Sabolägect 

  

Wegen der Verſchärfung ber Lage, 
e u ver vyſtchineſiſchen Bahn lund⸗ 

tun, haben die chineſiſchen Behörden in der Zone der oſt⸗ 
chineſiſchen Bahn vas Kriegsrecht verhüngt. ů 

Vor der Weiterfahrt des „Grafen Zeppelln⸗ 
Tütiv, 1, 6. Kiuch heuſe Krömen rieſige Meuſchenmaſſen 

hinaus zum Finaghafen Kafumitzautra, uin ben „Graf Beype⸗ 
UndHin der Rüiße zu ehen uund Auch wie vor ßfeih, git Len⸗ 

ittelpunkt des öffentlichen In⸗ 
terelfes, Der Befatzung Laß Luftſchiffes werden immer neue 
Bemußlernen jeböten und viele Fapaner haben, um ſhrer 
Bewuüderung für den Flug Ansdruck zu geben, Offigieren 
und le ften W Ehrungeſchenke überfandt. 

et 

  

ED ůen ſchre ie Füllung des Traggaſes und bie 
Utehseräähne neuen Betrichsſtoffes guni vorwärts. 5 auch 
die Weteitlage für bie Weiterfahrt günſtig erſcheint, ſo dürfte 
der ayf Donnerstag 4 Uthr früih feſtgefetzte Abreiſetermin 
keine Aenderung erfahren. 

Erdboben in Itulien 
Rom, 21. 8. Geſtekn früh gegen 977 Uhr wurden in 

virlen Städien Norditaliens ſtürkere Erbbeben verſpürt. 
Bisher iſt keinerlei Schaden nemelbet worden. 

Zwel Heulſche aus der Vendenlegion entflohen 
Aiaie⸗ 211 6. Nach einer Meldung des „Pelit Journal“ 

vuß Alaier ſollen züwef uch ohe Fremdentegionäre, der 
Bölährige Erich Schrüder uud der 21jähkine Lübte, die ſich 
im Gefäugnis von Orltzansville im Departemenl Algier 
Meür- Hit bei Ausführüuna von Gartenarbeiten geflohen 
ſein. Durch die Nachforſchungen ſoll gwar ihre Spur feſt⸗ 
geſtellt, jedoch foll ſie nicht zu ihrer Feſtunhme geſührt haben. 

Jeuer an Vord eines franzöſiſchen Torpedobvotes 
aris, 21. 8. Wie bem „Journal“ aus Tonlon ge⸗ 

melder wird, iſt an Vord eines dort veranlerlen Torpedo⸗ 
bootes Feuer ausgebrochen. Zwei Scheinwerfer und ver⸗ 
ſäüiedene Bordinitrumente ſind zerſtört worden. 

Fliegeriod 
Nom, 21. 8. Wie die Blätler berichlen, ſtürzte bei einer 
Notlandung auf dem Militärflugſeld von Nenpel ein Flug⸗ 
zeug ab. Durth den heftinen Auſprall kamen die beiben 
Piloten ums Leben. ö 

Mord un einer Gutsbeßitzerswitwe 
Plauen, ½. 8. Wie dent „Bygtländiſchen Abenpeßi aus 
elnsgrün geſneldet wirb, iſt bort geſtern abend die 55 
ahte alte Gutsbeſitzerswitwe Anna Stöckel in ihrer 
ſchehtne, unter dem Stroh verſteckt, ermordet aufgeſunden 

Worben. Die Leiche war furchtbar zugerichtet. Die Kximinal⸗ 
ppligei, Staatsanwaltſchft und Gendarmerie haben die 
gKande Nacht vergeblich Nachſorſchunugen augeſtellt. Man ver⸗ 
muniet, daß ein früherer Dienſtknecht der Täter iſt. 

ut der Badewunne tödlich verbrüht 
Lieguitz, 21. 8. Der 60jährige Vertreter Arlt, die im 

Hallenſchwimmbad ein Wannenbad nehmen wollte, war in 
das kochendheißr Waſſer frſtienen. Mit ſnechtbaren Wanden 
wurde er von dem Perſonal aufgefunden. Auf bem Trans⸗ 
port nach dem Kxankenhauſe verſtarb er. Die Schuldfrage 
iſt noch nicht geklärt. 

Unſer Wettedbericht 
Veröffentlichung des Objervatorilms der Freien Stadt Danzig. 

Wolkig, vereinzelt Regen, Temperatur unverändert 

Alltzemeine Ueberſicht: Die Lufldruckverteilung, hat 
ſich nur wehig werändert. Hoher Druk über Südweſt⸗ und Mittel⸗ 
eutopn ſteht über Rußlaud in Verbindung mit dein, Hochdruck⸗ 

gesiet am Ural. Die Island⸗Zyklone wandert nordoſtwürts ab, 
dagegen ſind im Gtenzgeblel zwiſchen der nach Mitteleuropu ein⸗ 
gedrungenen Kaltluft und der im Stiden und Oſten liegenden 
Warmluft weitere Regeufälle eingetrelen. 

Vorherſuge für morgen: Bewölkt, ſtellenweiſe noch Regen, 
ſchwachwindig, Lemperakur ünperündert. — 

Ausſicht en für Freitag: Heitet, teils wollig, wärmer, 

Maximum des letzten Tages 10,4 Grad. — Minimum der letzten 

Nacht 11.4 Grad. 
Seewäffertemperaturen: In Zoppot, Glettkau, Brö⸗ 

   

  

ſen, Heubude 17 Grad. ů ů 
In den ſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

jönen gez beö. 58 1725, Südbad 1324, Glettkan 310, 

ů de 766. Bröſen 804, Häubü 

Verzünſtigungen Für die Moſſe in Reval. Vom 2. Auguſt 
515 J. Sehtehuber det E. Mebat die , Zulernaionale 
Meſe ell“ Iätereſſenten erhalten das Viſum koſtenlos, 
fowié. eine Hert au beuiſeh von il, niſchen: Aallſuhen Kins 
öon üuüt auf deutſchen, litauifchen, lettiſchen u 

Ainiſchen Vußhieu Nabers Auskunft erteilt das Eſtniſche 
Kontſulat Doöminikswall 13 1, zwiſchen 3—4 Uhr nachmittags. 

Wäſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
  

vom 21. Auguſt 1929. 

      

  

  

ů geſtern heelte ů oeſtern heute 
e ,40 D10 öů * 353 

5 3 . . 0½5 3 inlage. 2 

Gulmn 8 b — v 2008 b.66 Schiewenhorſt 52 46 24 

Grauden) ... 50.90 o, Schönuun 6%4 
Püüegtn. Galgerberg 5 . 

0½8 * 
“0%0 

bin 

neuhorſterbuſch 4 2.20 - 
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Ah Sonbabend, den 17. d. M., 

entsohllef nach Kurzer, sSchwWerur 
Kraänkheſt ungere llobe Kollehia 
und Mitarbeiterin ů 

Wubt InnusM A, 
in blahenden Alter⸗ 

Wir Worden der EgtGchlafenen 
eln ehrendes Andenken be⸗ 
waliren. 

DIs Vorgesrttten zcuIr 
Holhonpinnen unn Kollenen 

uer Danalger Werit 
Abt, Blektromotorenbau· 

      

     
   

Lersammlunosanseier ö‚ 

oi ub Amss, 

292 1. Gyhe gerne aeſe en⸗ 
Obra 5, tte, den S 29, 

7 Hihrebrchenps, in der Sevribale 
Wſ üiü en Ma 2, Insebe 

ort welbe50 Muiz 8t 51⸗ 
25 alnenwelbe, an 00 93 in. ber. O eriſch 
rſchelnen aller Mitslieber erfort 

Mote Auhends 84 I6 Lebend Mit; 

0‚ b ibee 
treffen, 

woch, abe Ura, 2 1 enb. 

ſc 
Vclm zu einer W , 1 , 

tan, Wklltwo⸗ eng; 21. Au, 
Eigh, Vßentzg. 7134 übr, bei Wermuld: 
. beag Agezrz Tageßordnung: 

ortrag des g. Gen, Gelow. 
,Abre⸗ epene v2 il 2, Ougrial 1925. 

3 VBerſchie⸗ ünd AlleGenoſfinnen und 
Waent ih ie wüllkommen.it elnae · 

aben ‚ Der Vorſtand. 
ia — 5. OIteren⸗ , 

1 

Sabend: a0icher. 

Liedergbenb. Muſtkinſtru⸗ 
mente und Liederblcher ſind mitzu⸗ 
bringen. Der Vorſtand. 

Bü, Danziger Republikaner im Reichs⸗ 
Lonner Wgi . 55 id, i. Auauſt 
Dansi m Lotak⸗ I 21. 
1020 üinber, im Lokale „Hürger, iche Hit — 
Karſbäuſer mmntung eine orbentliche Mit⸗ 
ghher Kan eraben. . 2 Erſch einen 

e. E: 

Mft ram. Gruß Bret Heill m. Vorltand.    Eo, Aübeiherüuſen Oorg. Donnersta 
den 2. 22,. Auguſt 1929: en wim 00s Md lele 
in Guteberberge, Trefſen um 2 Uör 
an der Sportballe. 

Soz. Aereitte iugendbund I,, Spielleute. 
Donnerstog. . den nei Auguſt 1929, 
abendbs 7“ ubr: Seupseeie der 
Dunsicetrr Srir Pleſker Heim, der 
Danziger aſeie De 
Bollaũ iisc E inen erforderlich. 

Der Hundesvorſtand. 
d der. Wraln, Mier r mrerslanPen 

. . G Danzig. 0 übrim 
b. Wt., oabends 6e hür, im Vereins⸗ 

is Mit wichlſger: Tucehohnung. Voil⸗ 
Iünk Toseßerhnung. Boll⸗ 

10 0 08 unbes vilnktriches Erkcheinen nok⸗ 
awe: 

D. M.-B., Mus⸗ Müunſt⸗e Am Donners. 
iga, dem 22. Aung ſt, abends 7 Uhr 

dende im Gewerkſchaf 5• 

i 

  

lle Jugendrolle ein müſſen zu 
cler Verfammlung erſcheinen. 

Viſcher. 
SYD., Kablbude. ApnAyuötagh den 22., f., 
aßends 7½% Ubr. im Jugenödeim: Mii⸗ 
glieberverſammiung, 20, au.2 Wer⸗ 
1 Dortras bes Aba. Gen. Mau. 2. Ver⸗ 
ſchiedenes. 

Freier Prelianlaß Peſlhn; Gpderal⸗ Montaa 
und 'elabenb im 
Klub: Manterberberar⸗ „Schitſiel⸗ 
bamm . 

rtag den 23. db. M.: Sebrvortrag 
über Erohfnuß en deß Schachſpiels 
von —-D Ubr. Neue Mitalieder werden 
aufgenommen. 

SpD. 1. Besirk, Nechiltobt. Freitag, den 31 Merbarf, 193, abends 27/ Iidr: Mft⸗ 
gllederverſammlung. Aggeordnuns: 
3. Vortxas des Abg. Gen., Moritz. 
2. Abrechnung vom 3. QGuartal 1020. 
ali eder werdenigehstentei Agabri Mit⸗ 
Ali- irden gebeten, vollzäblig E 

Ent, Der Besirksvortand. 
D. 5b. Beßlrk. Vaugkußg Freitag, den Kt We 1939, abends 7 Uör, bei be immmrunsbeter Pea 30“ Mitaliever⸗ 

verſt⸗ en lung. Aulagendermai 1. Vor⸗, jrag bdes Gen. Klingenberg üßer „Re⸗2 
ſe und Sozialdemokra⸗ 

Paſſenbericht vom 2. Buartal 
Weß,ee ie E iſt ſlicht 125 Es, iendg zut birſer Höchſt 

u erſcheinen. 
Durch Mitali boben 8 0 ieder eingefübrte Gäſte 

Soz. Arbelteri 5 ᷣ. Varleiſeſ a AanpnegendſeAUfe L an Leiteit am Sonntag, dem 25. An in n Vonnerbte igen, werbe def ühr, im Su Anaußt, 

  

  

     

     
    

   

   

woernesenm neh Droiteiss% 120 
(Lenendber der Elelanten-Ayothekeh 
Sprochatunten: 8-1o, 

  

EEEii 

Dr. Mosich 
Zahinarꝛt. Fischmarhkt 6 
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Jeden Donnerstag 

Kaffee-Konzert 
Portionenkaſiee Sahnewaifeln 

An Siie Damen 
Onautleren 50 

Privat-Frisler- Stube 
kanpfuhr, Uimoemwon 16 

Fahrradbeleuchtumne 
(Elektrisch, Kurbid und Zubehor) 
Fahrräder aller Marken 
Repataturen, sämtliche Ersatzteile 

Starber branner Wälla 
zugfeſt, zu verkaufen. Beſichtigung 
abends nach 5 Uhr oder Srm aße, 

Aöolf Jante- Moſtat 

Auguſt 

Café berraſt 

        

ů 5 

  

   
   

20 uint Maut 111 
Lebeixien E 

nerhhi 1,, Vicecuin 
—.— Zubshee, — Repan yhistorischs“ Wam ist, aber behauptet,, dal sie auf „historischem“ Ge- 

lände liest. Waxum. aber ist dieses Gelände mit Ausnahmse des dort in 
der Vahe halb liegenden alten Friedhoies „historisch“ 7. 

Zu 2. 

Veer Läusd. 
b0 , uu verßguſen. 

Lobe — 
Gut ſingender, gelber 

Konarpenhahn 
zu verkauf. 
Lannrden 22. 1 Tr. 

    

WDas Pubhünuen nten ener — 20 Seunte ö 

In unserer Erviderung vom 15., August 2• 
1. Die Hsiligenbrunner Quelle üist nicht, wie ihr 

„Hhistorisch 

2. Die Heiligenbruni 
naturllohss 
Vasser“ ist, nlso-gevchhliches Selterwasser und der sogsnannte „Heiligen 
brunnen mit Zitronb-- 

Die. — det Firma Heiligenbrunner-Cuelle vom 17. August erweißt Her, öů lediglich die Richti, 
„Zuü 1. Es vird in der! Erwiderung zugegeben, dal die Quelle nicht die 

Die Quelle ist 
Sewöhnlticher Bohrbrunnen, von denen wir auf Danziger Gebiet hun- 
derte huben. 

sagt werden, daß, die Behauptun, 
unviohtig ist. 
standteils des Leitüngewasters in Danzig und Umgegend. 

gez. F. stabero- 

Leonnara Waas öů 
Sohtans, Danig u. 2ppot Inh.; W. Nowak 

  

          

   
    

      

   
   

tten wir festgestellt: 

Etikett besagt, die 

  

    
      

   

  

   
   

e“ Quello. — 
Quelle int eins E‚ 

Minersigheflte, Das — 

  

nliphe Cuelle und K ů 
Heiligenbrunner Tafel-     

    

  

     

  

gevöhnliches Seltéerwasver mit Zitronenaronta. 
   

         
      

igleit -unserer Behanptungen- 

        
      

    

        

   

  

Keine natürliché Onelle, Londern ein. 17 Meter tlefer 
   

      
Von dem übrigen Inhalt der Iintes kann mit Sicherheit ge- 

asser sei „bakterienſrei“, 
Kieselsäure normale Be- 

   

    

Ferner sind Eiben, Kalke und 
         

  

    Mianzanu-Geseuschaft 
ODe. Loopold & Co. 

H. Wirth. Ollva           
   

   

ilfebern und Daunen 
Peitiniette, etibezuge, Vettlahten, lertlo⸗ 
Beiten, ſowie lämtl. Manuſakturwaren   

  
    

  

      
9 100 Cramm G. 2 

Cramm 
idmm 8 G-. 1,10 

   

        

ßeinem ſe ſeit 91 ren, wie behannt, 
v 22 Uesdinigte Meeiſen Wrn zu Pilligſten 

Julius Gerſon, Fiſchmat 

Schuln n. ouö 
SDet Eaus 1 1 
öbelu. FPolsterwaren 
uller: 4 bel Kulant. ae 2— 

         

         
   

    

Gegen kleine Raten 
erh. Sie Huußun., Damen- u. Minuertonfehliün 

Wünehe, Heren. u. Lumen- Schuht 
Sttickvüren aller. Art öů 

ü. Mellender. Räbm 16, — 
en—— 77, It 

ů — Scharfer, Duchimter 
DDSaferhund. 

I⸗Familienhaus g Wiaie, uh 
5 uchn Aupeh zu 
Ui . n gefu an dt bie Urb, 

E 

Shpeiſezimmer 
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ſaben     

     

    

   

  

Arädriger 

Hulldwagen Verksufe 
Eilliag zu verkaufen 

ot Füctie Botudbernalle * 
Eleg. Spi Verdite ip. Biilctola e: 0 iti! 'Oot 

. wss i 8 
Graber. üau Cach⸗ Anherl öidie.. 

Matien en 25. nt. 

'aſt nenes 

Mbr 2. vk. 
Uor nach e Uee 
Tae IBE-eflahrant 

abends. 
tein⸗ Weibengalle 2. 1 L ER. 

2. 2.. 

5 öf. 
i Wac i8. 

ü5, 6t Shünſaggert 
ühr vormittags 

ͤchweineköpfen 
und anderem 

n Preiſen 

Tauf sbein m. Creis 1 O. Exv. werden 1 u. Ichnell 
myberniflert) u. Umge⸗ 
arbettet, Abehmäntel w. 
Sciffeide Nert. E, Haſt, 
Schüflelbamm. 53/0, 2. 

„Wpſerorbe 
rt aus 

Ein aut erbalt. baß Otio Walte 
Sporiäkindermag. Sandk Mesr.—.— 

  

Kaufe led., Voſt. gebr. gus, 
— Grammophonpl. 

—EAüüett, 925— 87/ 
       

  

    

  

   
   

  

    

  

      
   
   

Eut erh. Winter-⸗ n.] Emyfehle m. werten 
[eisP0ber. 1. S⸗ Kunöf 0ft, pa. 1g. f. 

naben Tleiſch. . 
jer e ugbe Georg 

  

  

  

bed.] Roßſchischter Uünt MWiis l . Ang. en 1 Tranxina chüc, Aeuee Unt. §018 a. d. Exd: F ui 
ing. unaugen au u. nzig⸗ Sieſ Sob Deten f üe 

es let Gaffenin die ſen (Harten. am Tiebſten Wperſtr ü 
Mößmafchine verk.] Heubude. Ang, m. Ae— 

    
1 hust 2 2. M Daustor 1. 1 Tr. 

feeie, 12 5111 —.— 
Kchie ii Bißeetati utr; 

R ———— 1. iſchofsperg 2. 1 2. 

1 Traurins virloren 
420 A. G. 25. 12, 28) 

. 8. Veioht. ubzu⸗ 
9e 2E Fei Graw, 

olddoſſe 30, vtr. 

Dreis u. 8017 a. Exv. 

bauf erb. teiichg, 

WWe. u. His a. Erv. 
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Deei faſt 3 M0t Gut erbaltenes auee, n. Ler 

ke 1 

E zern, Kelße de   
1 aui8⸗ EE 
anggie 2 

＋r. 
*X*.   

biIl.-. W., Sakndb —— , 2. 
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